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Kowno, 30. Juli.
Jn Leningrad ſind die deutſchen Kommu-

niſten Thäl mann und Neumann einge-
troffen. Jn einer Arbeiterverſammlung, die vonIII der Leningrader Parteiorganiſation einberufen und

n recht zahlreich beſchickt war, ſprachen ſie über die
kommuniſtiſche Bewegung in Deutſchland.

Thälmann erklärte, daß die kommuniſtiſche
Bewegung in Deutſchland trotz der heftigen Be-
kämpfung durch die von den Sozialdemokraten ge-

dungene Polizei Fortſchritte mache. Der
Widerſtand, den die Kommuniſten im Mai der
heutſchen Polizei entgegenſetzten, habe bewieſen,
daß keine Polizeimaßnahmen die kommuniſtiſche

l Vewegung in Deutſchland aufzuhalten imſtande
Schlafzimngſeien. Der 1. Auguſt werde in Deutſchland
V dasſelbe Bild wie der 1. Mai zeigen: Die Arbeiter
e (Saale), und tatſächlichen Proletarier Deutſchlands würden

e 91. trotz der Verbote der Polizei und anderer
Se Maßnahmen auf die s traße gehen, um für
hahn hre Rechte zu demonſtrieren.

tr. 5 Man darf geſpannt darauf ſein, ob auch auf
dieſe offizielle Kampfanſage der deutſchen K. P. D.

Verantwortlichen hin das preußiſche Jnnen-
miniſte rium auf ſeinem bisherigen Stand-
punkt verharrt, daß der 1. Auguſt kein Verbot

9 nötig mache. Der 1. Mai mit den blutigen Barri-
r Peise-Ptadenkämpfen im Berliner Oſten ſollte doch noch in
ermittele friſcher Erinnerung ſein!
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nehmen 2sevorbeKundgebungsverbot in Wien

juemlich- Snd Platz Auch die Wiener Kommuniſten haben zum
nsionen. l. Auguſt einen „Roten Tag“ angekündigt.
eise-Ver-NVie nun das „Neue Wiener Journal“ meldet,
ige aus Jünd dieſe Kundgebungen verboten worden.

Bis jetzt iſt gegen das Verbot noch kein Einſpruch
erhoben worden. Allgemein machen die Kommu-

r niſten allerdings in den Betrieben für einen
Generalſtreik Propaganda; ihre Werbe-

weic e I ätigkeit findet jedoch keinen Widerhall.

n Veran sDie Schweiz beugt vor
en ne a Baſel, 30. Juli

Basel Um bei den am 1. Auguſt in der Schweiz ge
planten kommuniſtiſchen Kundgebungen den Zu-

275, zug ausländiſcher Elemente zu verhindern, hat die

el, Bern Regierung des Kantons Baſel die Ein-
n, Inter reiſe für alle Ausländer verboten,
kär die zur Teilnahme an den kommuniſtiſchen Kund-

235,- gebungen nach der Schweiz kommen wollen.
hiff nach Ferner iſt das Tragen der Rontfront-
Helsing Rämpferuniform verboten, ſowie das
a Mitführen von Waffen aller Art.

460, Wen an Riga vor böſen Tagen
Riga, 30. Juli.

Der 1. Auguſt wird anſcheinend auch in Riga
nicht ganz ruhig verlaufen. Die Polizei hat in
den letzten Tagen eine Reihe von Haus
ſuchungen bei Kommuniſten veranſtaltet,

en jede
getreien

in erst115,- i ergaben, daß die Kommuniſten im geheimen
95,- PLundgebungen vorbereiten; eine ganze

125, 70 be verdächtiger Perſönlichkeiten iſt in den
leßten Tagen verhaftet worden.

Alarmbereitſchaft in Paris
Varis, 80. Juli.

Für den 1. Auguſt ſind in Paris alle
Maßnahmen getroffen worden, um die Ordnung
aufre

den 22000 Polizeibeamte

79,90

er.
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und Ange-

und Briefträger an.
Gewalt entbindet den Verlag vom Schadenerſatz.

Rote Kampfanſage zum 1. Auguſt
Brandrede Thälmanns in Leningrad

Ab wehrmaßnahmen überall, nur nicht im ſozialiſtiſch regierten Preußen!

lten. Von Mittwoch abend an wer
ſich mit der Frage zu befaſſen haben, ob Frankreich

Höhere

hörige der Republikaniſchen Garde die Haupt-
punkte der franzöſiſchen Hauptſtadt beſetzen und
beſonders die Bahnhöfe überwachen. Für den
Alarmfall iſt die Pariſer Garniſon durch
Kavallerieregimenter aus Oſtfrank-
reich und Abteilungen der Republikaniſchen
Garde aus der Provinz verſtärkt worden.

Große Polizeiaktion in Sofia
Sofia, 30, Juli.

Trotz der polizeilichen Warnung bereiten die
Kommuniſten große Kundgebungen
für den 1. Auguſt vor; in Aufrufen wird zu
Maſſenverſammlungen und zum Sturze der be
ſtehenden Staatsform aufgefordert. Am Sonn
abend durchſuchte die Polizei die Lokale der Un-
abhängigen Arbeiterpartei, die Syndikate der

30. Juli 1929

Jugendbünde und die Redaktionen kommuniſtiſcher
Zeitungen. Hierbei wurden Aufrufe, Broſchüren
und Zeitungen beſchlagnahmt und 33 Kommu-
niſten verhaftet; dieſe werden unter An-
klage geſtellt werden.

Verbot auch in Japan
Tokio, 30. Juli.

Die japaniſche Regierung hat ſämtliche
kommuniſtiſche Umzüge am 1. Auguſt
ſtreng verboten. Die Arbeiter, die an dieſem
Tage ſtreiken wollen, werden ſofort entlaſſen und
nicht mehr in ſtaatlichen Betrieben angeſtellt
werden. Außerdem warnt der Jnnenminiſter alle
Kundgeber davor, ſich auf der Straße zu ver-
ſammeln, weil ſonſt die Polizei von der
Waffe Gebrauch machen wird.

Keine Verzögerung der Konferenz?
Morgen bereits Regierungserklärung des „neuen“ Pariſer Kabinetts

Paris, 30. Juli.

Nachdem am Montag vormittag die Radi-
kalſozialiſten Briands unausgeſetzten Wer-
bungen eine glatte Abſage entgegenſetzten, er-
klärte der bisherige Außenminiſter, daß nun das
alte Kabinett im Amte bleiben werde,
mit dem einzigen Unterſchied, daß er, Briand, als
Premierminiſter an Poinarés Stelle trete.

Die neue Regierung, die alſo mit der alten
identiſch iſt, hat in ihrem erſten Kabinetts-
rat die Richtlinien der Regierungserklärung feſt-
gelegt. Gleichzeitig wurde ein Beſchluß über den
Termin gefaßt, zu dem Kammer und Senat
zuſammentreten ſollen, um die Regierungs-
erklärung entgegenzunehmen, und zwar
dürfte dies ſchon am Mittwoch erfolgen. Nach der

Kabinettsſitzung ſtellten ſich Briand und ſeine
Mitarbeiter dem Präſidenten der Republik im
Elyſée vor.

Wie halbamtlich mitgeteilt wird, hat der Ge
ſundheitszuſtand Poincarés ſich ein
wenig gebeſſert. Doch bleibt ein operativer
Eingriff nach wie vor notwendig.

Da das neue Kabinett ſich der Kammer bereits
am Mittwoch vorſtellen will, bleiben ihm nur drei
Tage, die Regierungserklärung auszuarbeiten, auf
die Kammer und Senat ſich dann feſtlegen ſollen.
Der Kammer wird wahrſcheinlich gar keine Ge-
legenheit geboten werden, ſich über innerpolitiſche
Fragen zu ſtreiten.

Der außen politiſche Teil der Re-
gierungserklärung wird im weſentlichen
dasjenige wiedergeben, was Briand wäh-

rend der Ratifizierungs-Aus-
ſprache ſchon in breiter Ausführlichkeit

dargelegt hat.

Weiterhin dürfte man mit einer Feſtlegung
auch des neuen Kabinetts auf den Young-
Plan rechnen.

Frankreich droht von engliſcher Seite eine nicht
zu unterſchätzende Gefahr, da England, das
dieſes Mal von den kleineren Staaten wie Ru-
mänien, Südſlavien und Griechenland unterſtützt
werden dürfte, den Vertragsſchlüſſel zu Un-
gunſten Frankreichs und nicht zu Laſten
Deutſchlands abändern will.

Weiterhin wird der franzöſiſche Kabinettsrat

gewillt und in der Lage iſt, zu dem in Ausſicht ge-
nommenen Datum vom 6. Auguſt nach dem Haag
zu gehen.

Die überaus ſchnelle Löſung der
Kabinettskriſe läßt den Schluß zu, daß
Frankreich an dem Termin des

6. Auguſt feſthalten will.
Die Vorbereitungen für die Haager Kon-
ferenz ſollen in zahlreichen Miniſterien bereits
im Gange ſein. Wie der „Petit Pariſien“ wiſſen
will, iſt die Abreiſe Briands und der anderen
Mitglieder der franzöſiſchen Abordnung nach dem
Haag vorläufig auf den 5. Auguſt feftgelegt
worden, doch glaubt das Blatt nicht, daß man im
Haag mit der Behandlung der ſchwerwiegenden
Fragen beginnen kann, bevor nicht die Ausſchüſſe
gearbeitet haben.

Gute Preſſe für Briand
Paris, 30. Juli.

Die neue Regierung Briand hat im allgemeinen
eine gute Preſſe gefunden. Briand habe ge-
wußt, ſo ſchreibt das „Journal des Debats“, daß
ein gutes Kabinett bereits vorhanden ſei, und
daß, wenn er ein neues bilden wollte, es nicht
weſentlich anders ſein könne. Der „Temps“ be-
zeichnet Briands neue Rigierungsbildung als
eine geniale Löſung. Der „Soir“ meint, eine
große Partei, wie die Sozialiſtiſche, dürfe ſich
nicht ſyſtematiſch von der Regierungsverantwort-
lichkeit fernhalten; ihr wäre es zugefallen, gleich
nach dem Rücktritt Poincarés richtungsgebend für
die neue Politik aufzutreten. Jetzt ſei man über
ſie hinweggegangen.

Jaures und das
Schuldenab kommen

Eine „Gedenkrede“ Paul-Boncours

Paris, 30. Juli.

Anläßlich des Jahrestages der Ermordung von
Jaurès hielt Paul-Boncour in Carmaux
eine Rede, in der er erklärte, die Toten des
Krieges und Jaurès, der deſſen erſtes
Opfer geweſen ſei, hätten ſich während der
Tage, wo Frankreich die Schuldenabkommen habe
ratifizieren müſſen, ohne Gewißheit zu haben,
daß es ſelbſt von Deutſchland Zahlungen erhalte,
„im Grabe umdrehen“ müſſen.

Zentrale 278 01 s 18 Uhr Redaktion
Straße 30 ernſprecher: Amt Kurfürſt 6290.

Deutſche
Auslandsvertretung

Von

Friedrich Felgen.

Am 24. Dezember 1928 beſchloß der Staats
rat von Guatemala, die Ausliefe-
rung des Oberleutnants zur See Ecker-
mann abzulehnen. Nach einer der dort
landesüblichen Revolutionen gelang es dem
deutſchen Geſandten, Herrn von Kuhl-
mann von dem neuen Präſidenten die Aus-
lieferung zu erlangen. Als ſich die deutſche
Kolonie gegen die Haltung der Geſandtſchaft
empörte, ging Herr von Kuhlmann zu den
dortigen einflußreichen Deutſchen und erklärte
wider beſſeres Wiſſen: „Jch wundere mich, daß
Sie ſich für Eckermann einſetzen; der Menſch
iſt doch ein hinterliſtiger Meuchelmörder!“

Dieſes Verhalten ſteht in kraſſeſtem Gegen-
ſatz zu der durchaus vornehmen Hal-
tung der Regierung von Guate-
mala, in deren Gewalt ſich Eckermann be-
fand. Man ſteckte ihn nicht ins Zuchthaus,
wie es dort üblich iſt, ſondern internierte ihn
in der Kaſerne, wo man ihm ein Einzelzimmer
einräumte. Die Deutſche Geſandtſchaft hatte
die Verpflichtung, Eckermann zu verpflegen;
ſie machte es ſich leicht, indem ſie das Eſſen
von Straßenhändlern kaufte, von denen die
Jndios ihre Nahrung zu kaufen pflegen!
Daß Eckermann gerade eine ſchwere Typhus-
erkrankung hinter ſich und Diät verordnet be-
kommen hatte, war der Geſandtſchaft offenbar
nebenſächlich. Eckermanns Erſuchen, zum
Zahnarzt geführt zu werden, damit eine Be-
handlung zu Ende geführt werden werden
könne, wurde auf Veranlaſſung der Geſandt-
ſchaft nicht entſprochen. Als ſchließlich eine
Entzündung auftrat, gelang es Eckermann,
eine Audienz beim Staatspräſidenten zu er-
reichen, der dann ſofort alles nötige anordnete.
Wir haben hier alſo das bezeichnende Faktum
zu verbuchen, daß ſich ein Deutſcher vom
Oberhaupt eines fremden Staaga
t es gegen die diplomatiſche Vertretung ſeines
eigenen Landes in Schutz nehmen laſſen
muß!

Aber es kommt noch beſſer! Der Ab
transport Eckermanns von der
Hauptſtadt nach dem Hafenort Puerto Bar-
rias vollzog ſich in einer Form, wie ſie hier-
zulande einfach unerhört iſt. Morgens um
6 Uhr wurde der deutſche Seeoffizier ge-
feſſelt und von einer Polizeieskorte in
Stärke von ſieben Jndianos zu Fuß
durch die Straßen zum Bahnhof geführt. Ein
guatemaliſcher General hat Eckermann geſagt,
er bedauere dieſe Art außerordentlich, könne
jedoch nichts dagegen tun, da die Deutſche
Geſandtſchaft es ſo angeordnet
habe. Auf dem Bahnhofe ſtand ein Sonder
wagen für den Transport bereit; Baron von
Len z, Mitglied der Deutſchen Geſandtſchaft,
fuhr im gleichen Zuge, aber in einem an
deren Wagen. Dieſer Herr ordnete an, dem
Gefangenen dürften auf der zwölfſtündigen
Reiſe die Feſſeln nicht abge nommen
werden! Der Führer der Polizeieskorte kehrte
ſich nicht daran und befreite Eckermann von
den Ketten mit der ausdrücklichen Begrün
dung, die durch Herrn von Lenz angeordnete
Maßnahme bedeute eine „unmenſchliche Grau
ſamkeit“, denn ſelbſt die eingeborenen Schwer
verbrecher, die das heiße Klima gewohnt ſeien,
würden auf der Eiſenbahn ungefeſſelt trans-
porkiert! Zum Ausgleich verweigerte
der Herr Baron Lenz für Eckermann und die
Leute der Eskorte die Verpflegung, ol
gleich er verpflichtet war, dafür zu ſorgen.
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Jn Puerto Barrios wurde Eckermann
wiederum gefeſſelt durch die Stadt
transportiert und mußte in einem von
Dreck ſtarrenden Käfig geſperrt
werden, weil Baron Lenz ſich weigerte, ihm
eine anſtändige Unterkunft zu gewähren; der
Herr verbot auch, daß man dem Gefangenen
ſeine Toilettengegenſtände aushändigte. So
ſaß Eckermann bei glühender Hitze in
dieſem üblen Gelaß und bekam 42 Stun-
den lang keine Verpflegung außer
den Brocken, die ihm von den Poliziſten zu
geſteckt wurden. Schließlich ereignete ſich
folgendes: Ein gebürtiger Deutſcher, der
im Dienſte der guatemaliſchen Polizei ſteht,
erſchien bei Eckermann und ſagte, er ſcheine ja
eine feine Nummer zu ſein: Raubmörder,
Ausbrecher und Aehnliches! Als ſich Ecker
mann erkundigte, was denn das heißen ſolle,
antwortete der Deutſche, „Baron von Lenz
habe ihn ſo unterrichtet“. Als Eckermann ihm
darauf das Gutachten des Staatsrates zu leſen
gab, nahm der Mann Veranlaſſung, mit
Baron Lenz einige Worte Deutſch zu reden,
woraufhin Eckermann endlich etwas zu eſſen
bekam!

Morgens um 10 Uhr wurde Eckermann
dann auf den Dampfer „Galizia“ geſchafft
und dort in einen Raum geführt, der ver-
gittert war. Trotz dieſer Sicherung hatte
Baron Lenz angeordnet, Eckermann habe bis
abends 10 Uhr, zu welchem Zeitpunkte das
Schiff in See gehen ſollte, gefeſſelt zu
bleiben. Als der Bootsmann Auguſt Kall-
weit von der „Galizia“ ſah, daß Eckermanns
Handgelenke dick geſchwollen waren, benach-
richtigte er den farbigen Führer der Polizei
eskorte, der den Schlüſſel zu den Feſſeln be
ſaß. Dieſer Mann nahm dem Gefangenen
dann die Armbänder ab. Herr Baron
Lenz aber, der kein Geld hatte, Eckermann und
ſeine unerwünſchte Begleitung verpflegen zu
laſſen, übergab dem Kapitän der „Galizia“
300 Reichsmark mit der Bitte, das Geld an
ein paar Leute der Schiffsbeſatzung zu
verteilen, damit ſie Eckermann ordentlich be
wachen ſollten.

Dieſes Barons wert iſt auch das Geſandt-
ſchaftsmitglied von Seipen. Denn dieſer
hat es fertiggebracht, den Oberleutnant Ecker-
mann daraufhin anzuſprechen, daß ſie ja beide
Offiziere geweſen ſeien und daß er ſich freue,
in ihm einen Kameraden begrüßen zu
können; Eckermann möchte doch in einer
Stunde noch einmal wiederkommen und ſich
ein von ihm gewünſchtes Zertifikat abzuholen.
Dieſe Stunde benutzte Herr v. Seipen, um
zwei Dutzend Poliziſten zuſammenzutrommeln
und den „Kameraden“ vor der Tür der Ge-
ſandtſchaft ver haften zu laſſen. So ſieht
die Deutſche Geſandtſchaft in Guatemala aus,
der die Wahrung des deutſchen An-
ſehens von Amts wegen anvertraut iſt!
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Richard Wagner als heiterer
Gaſtgeber

Von Anna Schwahbacher-Bleichröder
Wagner konnte ſo ausgelaſſen ſein, wie man

es dem auf hohem Kothurn einherſchreitenden
Künſtler gar nicht zugetraut hätte. Am heiterſten
zeigte er ſich in ſeinem Tuskulum, ſeiner Villa
Wahnfried in Bayreuth, in jener Zeit, als der
Kampf um die Aufführungen ſeines Nibelungen-
ringes hinter ihm lag und ihm weitere, ſchöne
Hoffnungen erblühten. Es war im Sommer des
Jahres 1881, und es weilten außer Liſzt, ſeinem
Intimus und Schwiegervater, noch einige liebe
Gäſte in Bayreuth.

Man hatte erſt eine Spazierfahrt in des
Meiſters zeltartigem Wagen unkternommen, dann
Geſchäftliches erledigt, z. B. die Beſichtigung des
Nibelungenfundus, und ſaß nun bei einem rung
Bier gemütlich beiſammen. Dies und die glühende
Hitze ſcheinen den Meiſter ganz beſonders zur
Wiedergabe luſtiger Schnurren inſpiriert zu
haben. Und das Komiſchſte dabei war, daß er ſie,
zu allgemeiner Heiterkeit, in unverfälſchtem
Sächſiſch vortrug. Man ſtelle ſich den Parſifal-
ſchöpfer ſächſelnd vor! Aber dies iſt Tatſache.

Er erzählte zunächſt von einem ſächſiſchen Di
rektor einer Wanderoperntournee, der den Frei-
ſchütz geben wollte, auch alles Erforderliche, die
Soliſten, das Orcheſter dar hatte, nur keinen
Eremiten. Der Direktor ſelbſt ſang den Fürſten.
Da kam er auf den Einfall, ſo berichtet gner,
einen ſtummen Boten kommen zu laſſen, der dem
Fürſten einen Brief bringt. Der Fürſt ſtaunt:
„Wie, ein Brief an mich? Von wem denn? Ha,
von meinem guten, alten Freund, dem Eremiten.
Was ſchreibt er denn Das Orcheſter fiel prompt
mit dem muſikaliſchen Stichwort für den Auftritt
des Eremiten ein, und der Fürſt 7 nun den
ganzen Brief ab: „Wer legt auf ihn ſo ſtrengen
Bann?“

Dann gab der Meiſter noch etwas Ergötzliches
aus ſeinem Berliner Aufenthalt zum beſten. Als
Perſonen in dieſem kleinen Schwang fungieren:
Richard Wagner, ein Berliner Dro chkenkutſcher
und ein Berliner Droſchkengaul. Wagner beſteigt

Gasalarm in Berlin W
Vergrabene Reizgasbeſtände

Berlin, 30. Juli.
Von Kanaliſationsarbeitern, die mit der

Legung neuer Gasrohrleitungen in der Bahr-
ſtraße in Wilmersdorf in unmittelbarer
Nähe des Fehrbelliner Platzes beſchäftigt waren,
wurde am Montag in den frühen Nachmittags-
ſtunden ein aufſehenerregender Fund gemacht, der
zu allerlei übertriebenen Gerüchten Anlaß gab.

Als die Arbeiter mit der Aushebung des Erd-
reiches beſchäftigt waren, ſtießen ſie mit ihren
Spaten in leicht zerbrechliche Gas-
ballons. Ehe ſie ſich noch darüber klar werden
konnten, was eigentlich in der Erde vergraben
war, machte ſich bei ihnen ein überaus heftiger
Tränenreiz bemerkbar, der ſie zur ſchnellen
Flucht veranlaßte. Die Arbeiter hatten nämlich
bei der Arbeit einige Gasballons und mehrere
Hundert zugeſchmolzener fingerdicker Ampullen
beſchädigt.

Den älteren Arbeitern, die noch den Krieg mit-
gemacht hatten, kam ſofort der Gedanke, daß man
es hier mit alten Reizgasbeſtänden zu
tun hatte, die nach Beendigung des Weltkrieges
dort vergraben worden waren, um ſie ſo zu be-
ſeitigen. Sie alarmierten hierauf die Wilmers-
dorfer Feuerwehr, die einige mit Gasmasken
ausgerüſtete Beamte nach der Bahrſtraße ent-
ſandte. Die Feuerwehrleute konnten dann auch in
kurzer Zeit die Gasballons und Am-
pullen forträumen, ſo daß weitere Unzu-
träglichkeiten vermieden wurden.

Die Nachforſchungen nach dem ſeltſamen
Fund ergaben dann, daß ſich auf dem betreffen-

den Gelände während des Krieges eine
Fabrik befunden hatte, die ſich mit der Her-
ſtellung von ſogenannten Reizgaſen beſchäftigt
hatte. Der Jnhaber hatte vor der Einſtellung der
Fabrikation die nicht mehr verwendbaren Gas-
beſtände, die übrigens in keiner Weiſe
lebens gefährlich und geſundheitsſchädlich
ſind, einfach auf dem Hof in der Erde vergraben.

Die weiteren Feſtſtellungen der Polizei ergaben
dann, daß man es keineswegs mit einem Giftgas-
lager zu tun hatte, ſondern daß es ſich bei dem
Fund lediglich um Reizgaſe handelte, das
während des Krieges von den deutſchen Truppen
zur Prüfung der Gasmasken benutzt wurde. Die
betreffenden Erdarbeiter, die den Fund gemacht
haben, haben deshalb auch keinerlei Ge-
ſundheitsſtö rungen gehabt und brauchten
auch keine ärztliche Behandlung aufzuſuchen.

Ulitz- Urteil und KRuswärtiges Amt

Berlin, 30. Juli.
Jn der Preſſe war vielfach die Frage geſtellt

worden, was Reichsaußenminiſter Dr. Streſe-
mann nach Beendigung des Ulitz- Pro
zeſſes zu tun gedenke, da er ſich auf der Völker-
bundsratſitzung ausdrücklich einen „weiteren
Schritt“ vorbekalten habe. Wie von zuſtändiger

an einem heißen Sommertage ein ſolch vorſint-
flutliches Gefährt zweiter Güte am Dönhoffplatze
und verlangt eine für damalige Verhältniſſe ſehr
weite Fahrt nach dem Weſten, für die eben gerade
noch der einfache Tarif gilt. Der biedere Roſſe-
lenker nimmt die Order ſtumm auf, wendet ſich
aber um ſo redſeliger an den hinter ihm nach-
rückenden Kollegen: „Na, adjes, Willem, leb' wohl,
wir werden uns lange nich ſehen. Die Fahrt
beginnt mit der Gemütlichkeit jener Zeit, und
nachdem man zu Wagners Ungeduld ſo einige
Zeit gezottelt iſt, hält der Wagen. Der Kutſcher
ſteigt todernſt ab, öffnet den rechten Wagenſchlag
und ſchlägt ihn heftig wieder zu. Geht dann auf
die andere Seite und wiederholt mit der linken
Wagentür das gleiche Manöver. Wagner iſt froh,
als die Fahrt dann weitergeht und ihn zum Ziel
bringt. Er verſagt es ſich aber nicht, ſich nach der
Bedeutung der ſonderbaren Manipulation zu er-
kundigen. Und der Kutſcher antwortet mit
ſchlauem Blick: „Jck wollte meinen Jaul bloß
täuſchen. Sonſt hätte er nich jejlobt, det de janze
Strecke nur ee ne Tour war, un wer nich weiter-
jejangen. So meent er nu, een Jaſt iſt aus
jeſtiejen, un een andrer injeſtiejen.“

Wagner gab das mit dem Zaunpfahl herbei-
gute Trinkgeld und amüſierte ſich könig-

ich.

Profeſſor Marks-Halle auf der Ausſtellung in
Kaſſel. Eine beachtenswerte Ausſtellung junger
deutſcher Kunſt findet zurzeit in der Orangerie
in Kaſſel ſtatt. Jn der Abteilung Bildhauer-
arbeiten befinden ſich auch Werke des Profeſſors
der halleſchen Kunſtgewerbeſchule Marks, über
den die „Berliner VBörſenzeitung“ urteilt: „Da iſt
vor allem Gerhard Marks zu nennen, eine
plaſtiſche Begabung von erſtaunlicher Ausdrucks-
geren Mit Recht hat man ihm im vorigen
ahr den Villa-Romana-Preis zuerkannt. Man

ſollte ihm endlich auch Aufträge geben. Jn ihm
erwächſt uns ein Talent, in das man große Er-
wartungen ſetzen darf. Die „Schweifende“ und ein
„Wandelnder“ zeigen ihn auf dem Wege zu
großer Formgeſtaltung. Beſtimmt und ſicher ſind
die beiden Körper aufgebaut, jede Kleinlichkeit iſt
vermieden; alles iſt innerlich durchempfunden und
zugleich auch erwachſen aus einer ſtarken Inner

von Arbeitern aufgefunden
Stelle hierzu mitgeteilt wird, kann von einem
Abſchluß des Ulitz Prozeſſes nicht geſprochen
werden, da ſowohl Ulitz als auch die Staats-
anwaltſchaft gegen das Urteil Berufung ein-
gelegt haben. Ein Schritt des Reichsaußen-
miniſters kommt daher vorläufig nicht in Frage.

Die chineſiſche Sphinx
Unverbindliche Verhandlungen in Berlin?

Berlin, 30. Juli.

Trotz der amerikaniſchen Vermittlungsaktion
ſcheint die Aufnahme direkter Verhand-
lungen zwiſchen Rußland und China über das
Schickſal der mandſchuriſchen Eiſenbahn noch
nicht geſichert zu ſein. Es liegt zwar eine
Erklärung des chineſiſchen Geſandten in Waſhing
ton vor, daß die diplomatiſchen Vertreter
Rußlands und Chinas in Berlin mit-
ernander verhandelen, und daß China auch bereit
ſei, den Streit friedlich beizulegen. Es ſteht aber
noch keineswegs feſt, ob es ſich bei dieſen Verhand-
lungen nicht nur um ganz unterbindliche
Vorbe ſprechungen handelt! Falls aber auf
dieſem Wege eine Einigung nicht zu erzielen iſt,
behalten ſich tie Vereinigten Staaten vor, auf
ihren urſprünglichen Plan einer gemein-
ſamen Vermittlung der Großmächte
zurückzugreifen. Die aus Oſtaſien kommenden
Meldungen über die Fortſetzung von Truppen-
konzentrationen an den Grenzen müſſen
nach wie vor mit einiger Vorſicht aufgenommen
werden.

Beginn des TukaProzeſſes
Preßburg, 30. Juli

Unter ſtarkem Andrang des Publikums begann
am Montag der Prozeß gegen den Slovaken-
führer Dr. Tuka, der unter der Anklage des
Landesverrates ſteht. Die Polizei hat umfang-
reiche Sicherheitsvorkehrungen getroffen. Man
ſpricht davon, daß Tuka bei ſeiner Vernehmung
eine große politiſche Rede halten will, in der er
eine ganze Reihe von Enthüllungen zu machen
gedenke.

Deutſcheſtniſcher Handelsvertrag
ohne Erledigung der ſtrittigen Punkte

Berlin, 30. Juli.
Der deutſch eſtwiſche Handelsver-

trag trat am Montag in Kraft. Die
Verhandlungen wurden bekanntlich dadurch ver
zögert, daß die eſtniſche Regierung der Forderung
Deutſchlands auf Entſchädigung der reichsdeutſchen
Grundbeſitzer in Eſtland nicht zuſtimmen wollte.
Zur großen Verwunderung der reichsdeutſchen
Kreiſe in Eſtland hat nun die deutſche Regierung,
ohne ihre Forderung durchgeſetzt zu haben, vor
einiger Zeit dem Handelsvertrag zugeſtimmt. Die
Frage der Entſchädigung der reichsdeutſchen
Grundbeſitzer bleibt alſo nach wie vor als
Streitpunkt zwiſchen Deutſchland und Eſt-
land beſtehen.

lichkeit. Von Marks gibt es außerdem noch zwei
Porträtköpfe, aus denen ganz ſtark die Perſön-
lichkeit auch der Dargeſtellten ſpricht.“

Das Grab Biſſendorfs gefunden. Das Grab
Johannes Biſſendorfs, des lutheriſchen Vorkämpfers aus der Reformationszeit, das bigter un

bekannt war, wurde im Chorraum der Gödringer
Kirche wiedergefunden.

„Käthchen von Heilbronn“ auf dem Harzer
Bergtheater. Den ſagenhaften Geſtalten, die im
deutſchen Volksempfinden den Gipfel des Hexen-
tanzplatzes bevölkern, hat ſich nun auch das
„Käthchen von Heilbronn“ zugeſellt. Was
in der begrenzten Welt des Kuliſſentheaters
letzten Endes immer Theater bleiben muß, die
Bühne des Bergtheaters verleiht ihm einen
Schimmer wahrhaften Lebens. Freilich, Kleiſts
Schauſpiel iſt auf Moll abgeſtimmt; die düſtere
Note iſt vorherrſchend und das Licht nur ſpärlich
verteilt. Die Gefahr lag nahe, daß die weite
Landſchaft, die die Grüne Bühne zum Hintergrund
hat, die Weſensart des Stückes verwiſchen würde.
Die Regie ſah ſich der Aufgabe gegenüber, die
Geſchloſſenheit der Aufführung nicht zu beein
trächtigen. Jn hohem Maße iſt ihr dies gelungen
durch Koſtüm und Gebärde, durch Gruppenbildung
und Zuſammenſpiel, durch liebevoll betontes Mar
kieren der wechſelnden Vorgänge erſchloß ſie die
großen Wirkungen der Freilichtbühne, ohne von
dem Weſen des Stückes auch nur ein Teilchen
preiszugeben. Erich Pabſt iſt nach vier
Jahren erneut zur Jnſzenierung des „Käthchens“
zurückgekehrt und hat abermals eine glückliche
Hand in der Wahl ſeines Enſembles gezeigt.
Hilde Wolff, die ſich vor wenigen Wochen auf
der Grünen Bühne die erſten Lorbeeren erworben
hat, gibt ein Käthchen von naturechter Jnnigkeit
und wahrem Frauentum; Frau Nickliſch, ein
jugendlicher Wetter vom Strahl, ein Ritter ohneFurcht und Tadel, der ſein Herz nicht minder wie

ſein Schwert zu meiſtern verſteht. Die Spiel
ſchar fügte ſich dem Spiel der beiden in pracht
voller Geſchloſſenheit ein. Hermann Sechwab.

Der Deutſche Werkbund in Breslau. Anläß-
lich der Ausſtellung „Wohnung und Werkraum
fand in Breslau die 18. Jahresverſammlung
des Deutſchen Werkbundes ſtatt. DerMitgliederverſammlung ging eine Soerſlarz nds und

„Freundſchaftlicher8 TeeDie erſte Beſprechung Henderſon--Dowgalewjt
London, 80. Juli.

Der ruſſiſche Botſchafter Dowgalewſt
ſprach Montag kurz vor 8 Uhr im engliſchen Aus
wärtigen Amt vor und hatte eine 1ſtündige
Ausſprache mit dem Außenminiſter Henderſon,
Am Schluß der Verhandlungen wurde folgender
amtliche Bericht ausgegeben: „Außenminiſter
Henderſon empfing heute nachmittag im Foreign
Office den ſowjetruſſiſchen Botſchafter in Paris
Dowgalewſki. Die Verhandlungen dauerten
135 Stunden. Die gegenwärtigen Beziehungen
zwiſchen den beiden Ländern bildeten den Gegen-
ſtand eines freundſchaftlichen Meinungs-
austauſches, und Außenminiſter Henderſon, wie
Botſchafter Dowgalewſki, erläuterten die Auf-
faſſungen ihrer beiderſeitigen Regierungen. Der

,,,,,5»“»“5» JSchlagwetterkataſtrophe
in Waldenburg

23 Tote, 7 Schwer und 5 Leichtverletzte!

Waldenburg, 30. Juli.
Am Montag gegen 7 Uhr abends ereignete ſich

auf der Friedens Hoffnungs- Grube
in Nieder Hermsdorf eine ſchwere
Schlagwetterexploſion, von der 95
Bergleute betroffen wurden. Von den Ver-
unglückten konnten 23 Mann nur als Leichen
geborgen werden, während 12 Mann lebend zu
Tage gebracht und ſofort ins Knappſchafts-
Lazarett überführt wurden. Von dieſen ſind nach
Angaben des Lazarettarztes ſieben ſchwer
und fünf leicht verletzt worden. Die Ur-
ſache der Exploſion ſteht noch nicht feſt.

Botſchafter gab dem Außenminiſter zu verſtehen,
daß er ſeiner Regierung Bericht erſtatten werde
und hoffe, in der Lage zu ſein, die Beſprechungen
Dienstag oder Mittwoch wieder aufzunehmen.“

Nach Meldungen aus Moskau verlautet
daß Dowgalewſki bei den ruſſiſch- engliſchen Ver-
handlungen in London den ſtrengen Auftrag habe,

irgendwelchen engliſchen Forderungen
ſofort ruſſiſche gegenüberzuſtellen!
Die Sowjetregierung könne nur eine be-
dingungsloſe Anerkennung von ſeiten der
engliſchen Regierung annehmen und auf Grund
dieſer die weiteren Verhandlungen führen.
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voran. Nach eingehenden Be
ſprechungen wurde in den Neuwahlen der bis
herige Vorſtand wiedergewählt. Hinzugewähl
wurden noch Generaldirektor Dr. Pechmant
der Staatlichen Porgellanmanufaktur, Berlin
Syndikus Rämiſch-Krefeld, Walter Gropius
Dr. With-Köln, Architekt Hering Berlir
und Direktor Renner-München. Als Ort fü
die nächſtjährige Tagung wurde Wien gewählt.

Jugendpreis deutſcher Erzähler 1928. Um de
Jugendpreis deutſcher Erzähler, de
dem Verbande deutſcher Erzähler von der Deut
ſchen Buchgemeinſchaft G. m. b. H., Berlin, alljähr
lich in Höhe von 10000 Mark geſtiftet und i
Einvernehmen mit dem preußiſchen Kulkus
miniſterium verteilt wird, haben ſich für das Au
ſchreiben des Jahres 1928 einhundertundviergeh
Autoren beworben. Das Preisgericht, beſtehen
aus den Herren Hanns Martin Elſter, Geor
Engel, Oskar Loerke, Julius Peterſen, Jaks
Schaffner, Hermann Stehr und Wilhelm Waetzol
hat den Roman „Das Kind und die Wundmale
von Lily Hohenſtein- Darmſtadt mit de
Preiſe des Jahres 1928 Das preigekrönte Werk wird von der Deutſchen Bus
gemeinſchaft veröffentlicht.

Eine Zentralſtelle für Konfeſſionsforſchun
Von Profeſſor Dr. Fabricius iſt in Berlin ein
Zentralſtelle für Konfeſſionsforſchung eingericht
worden. Es werden Urkunden und Nachrichten ar
allen chriſtlichen Kirchen, Gemeinſchaften und V
wegungen geſammelt. Die wichtigſte Arbeit,
zurzeit geleiſtet wird, iſt die Herausgabe
Huellenwerkes „Corpus Confeſſionum. Die
kenntniſſe der Chriſtenheit. Sammlung grundlege
der Urkunden aus allen Kirchen der Gegenwart
Dieſes Werk, deſſen erſte Lieferungen bereits e
ſchienen ſind, ſoll alle gegenwärtig geltenden
kenntnisurkunden Deutſchlands und des Auslande
(die letzteren in mehr als 20 Originalſprachen m
deutſchen Veberſetzungen) umfaſſen. Die Beder
tung dieſer wiſſenſchaftlichen Arbeit erſtreck!
über die theologiſchen Fächer hinaus auf
Kirchen, Staats und Völkerrecht, auf Geſchicht
Literatur und Sprachwiſſenſchaft, auf Ausland
und Gegenwartskunde. Auf der bisher gewonnen
Grundlage iſt der Aufbau eines größeren Jnſtitt
für Konfeſſionsforſchung in Ausſicht genommen.
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HaolleRülkgang der Winterbäder
Was die ſtädtiſche Statiſtib verrät

Die Statiſtik des halleſchen Magiſtrats überdie Beſucherzahlen des Stadt agrß für den
geitraum vom 1. Januar bis 31. März 1929 zeigt
einen ganz bedeutenden Rückgang. Selbſt
unker Berückſichtigung des Rekordwinters, deſſen
ſtrengſte Kälteperiode in die Berichtszeit fiel und
manchem aus Furcht vor Erkältungsfolgen von
dem Beſuche des Bades abgehalten haben mag,
iſt der Rückſchlag nicht genügend geklärt; die
Tagesbeſuchsziffer ſank von 1584 für 1. Oktober
bis 31. Dezember 1928 auf 1353 gegen die Ver
gleichsziffer von 1672 aus dem Vorjahre. Jn
dem Beſuche des Schwimmbades prägt ſich
der berminderte Beſuch noch viel deutlicher aus:
907 Tagesbeſuchern vom 1. Oktober bis 31. Dez.
1928 ſtanden nur noch 720 Beſucher im
Berichtsabſchnitt gegenüber gegen 920 im Ver
gleichsabſchnitt 1928. Aufſchlußreich wäre hier
eine genaue Angabe über Wannenbäder, Heil-
häder, Lichtbäder und Maſſagen geweſen.

Ganz beſonders betroffen aber wurde das
ſädtiſche Solbad Wittekind! Die Solbäder
gingen gegen die Zeit vom 1. Oktober bis
31. Dezember 1928 faſt um die Hälfte zu
rück; 8345 Beſuchern ſtehen nur noch 10992
gegenüber, die im Vergleichsabſchnitt des Jahres
j928 noch 2924 betrugen! Geſtiegen ſind
allerdings die reinen Waſſerbäder von
833 auf 876 gen 879 im Vergleichsabſchnitt
1928. Gefallen wiederum ſind die Bäder mit
mediziniſchem Zuſatz von 2001 auf 1485 gegen die
Vergleichsziffer von 1895 für 1928.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Die weſtliche Zyklone hat ſich im Laufe des
Montags vom Ausgang des Kanals nach Fries-
land bewegt. Auf ihrer Oſtſeite gleitet immer
noch die wärmere Luft nach Norden hinauf und
bringt Nordweſtdeutſchland Niederſchlag. Die
größte Menge erhielt Frankfurt, wo in zwölf
Stunden zehn Millimeter gefallen ſind. Jn
unſerem Begirk war die Menge nur gering.
Der öſtliche Teil des Bezirkes erhielt nur einige
Regentropfen. Die Zhyklone wird ſich weiter nach
Oſten bewegen, ſo daß wir für kurze Zeit in ihren
warmen Sektor gelangen. Am Dienstag nach
mittag wird aber ſchon die kühlere Luft ihrer
Rückſeite herankommen, die uns einige Schauer
bringen wird. Am Mittwoch wird es wolkig ſein
und der Wind wird abflauen.

Ausſichten Vorübergehend ziemlich warm. Bei
mäßigem Weſtwind einzelne Regenſchauer. Am
Mittwoch wolkig und Windabnahme.

„hauptverſorgungsamt Mitteldeutſchland
Durch Erlaß des Reichsarbeitsminiſters vom

19. März 1929 führt das Hauptverſorgungsamt
Magdeburg vom 1. Auguſt 1929 ab die Bezeich-
nung „Hauptverſorgungsamt Mittel-
deutſchland“. Der Amtsſitz bleibt Magde-
burg. Dem Hauptverſorgungsamt Mitteldeutſch-
land ſind unterſtellt:

die Verſorgungsämter Deſſau, Erfurt,
Gera, Gotha, Halberſtadt, Halle, Magdeburg,
Meiningen, Weimar;

die Orthopädiſchen Verſorgungs-
ſtellen Erfurt, Halle, Magdeburg;

die Verſorgungs ärztliche Unter-
ſuchungsſtelle Magdeburg.

Neue Kraftpoſtlinie Halle Wippra
Von der Oberpoſtdirektion in

iſt die Einrichtung einer Kraftfahrlinie von
über Nietleben, Dölau,
Naundorf, Schwittersdorf,
Kloſtermansfeld, Leimbach, Rammelburg, Fries
dorf nach Wippra geplant. Die Linie ſoll der
Perſonen, Reiſegepäck- und der Poſtbeförderung
dienen und ſoll im Herbſt 1929 in Betrieb
genommen werden.

Salzmünde, Gorsleben,
Burgsdorf, Polleben,

Z5weites Sommerkonzert des „Stahlhelm“

Erinnerung an die Mobilmachung
1914 veranſtaltet der „Stahlhelm“ ein zweites
Sommerkonzert mit großem rn a
Das Konzert findet am Freitag, 2. Auguſt,
um 8 Uhr abends in der „Saalſchloßbrauei“ ſtatt
und wird ausgeführt von der Stahlhelmkapelle
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters
Seifert. Der geſamte Reinertrag fließt der
StahlhelmSiedlung zu.

„Auguſt in Halle“ das neue halleſche
Monatsprogramm. Der Auguſt hat ein außer-
ordentlich reichhaltiges Programm aufzuweiſen.
Das Stadttheater eröffnet zwar erſt am 28. Auguſt
wieder ſeine Pforten, dafür aber beginnen „Wal-
halla-Theater“ und „Modernes Theater“ und
„Kochs Künſtlerſpiele“ bereits die neue Saiſon.
Auch an Tagungen iſt kein Mangel. Für den
11. Auguſt iſt ein Beſuch ausländiſcher Schul
fachleute vorgeſehen und am 15. Auguſt wer
den deutſche Lehrer aus der Tſchecho-
ſlowakei in Halle weilen. Am 24. und
25. Auguſt feiert der Kriegerverband des Saal
kreiſes und des Stadtkreiſes ſein 50jähriges
Stiftungsfeſt. Gleich zwei ſportliche
Großveranſtaltungen bringt der Auguſt: Am
3. und 4. und am 10. und 11. Auguſt die
Pferderennen des Anhalter Reiter und
Pferdezuchtvereins und des SächſiſchThüringiſchen
Renn und Pferdezuchtvereins. Der Clou des
Monats aber das Laternenfeſt auf der
Saale am 31. ſt.

Dienſtjubiläum. Am 238. Juli beging der

Rei Karl Gieſecke, Wegſchei 40jährige Dienſtjubiläum. Ein
Glückwunſchſchreiben mit eigenhändiger Unter
ſchrift des präſidenten ſowie eine Ehrung
durch den n der Deutſchen Reichsbahn,
dorpuſsttler reuten den Jubilar

galt

Momentaufnahmen vom
Halles Marktplatz iſt wohl der ſchönſte

ſeiner Art in Deutſchland überhaupt und der
Blick bei beginnender Dämmerung nach den Sil-
houetten des Roten Turmes und der Marktkirche
vermittelt ein Städtebild von bezaubernder Wir-
lung und monumentaler Wucht.

Daß auf dieſem Platze ſich nach der Väter Sitte
dreimal in der Woche noch Gewerbefleiß und
Bürgerſinn regen, will „vorwärtsgerichteten“
Leuten nicht recht in den Sinn. Sie ſähen es lieber,

Dw22

J Deutſchlands ſchönſtes Marktbild

halleſchen Wochenmarkt
mehr!“ Kritiſch betrachtet eine Hausfrau die gelben
Pflaumen „Jch ſuche Se ooch die weechſn raus,
meine Dame!“ Wenig entgegenkommend iſt hier
der alte Händler, der vor ſich hinbrummelt: „Alle
mährn ſe drinne rum, un koofen duhn ſe W
Dort, die Dame kauft einer freudeſtrahlenden Land
frau den letzten Blumenkohl ab, und der Glücklichen
ruft, gleich über einige Stände hinweg, eine andere
Zlbete ſent zu: „Jch hatte heite 175 Pfund
ibbeln mit, un die ſind nu alle bis uff die baar

Pfund!“ Ganz am Ende des Platzes ereifert ſich

wenn an Stelle der derben Handelsfrau und der
ſoliden, ihren Grünkram einkaufenden Hausmutter
ein „mondäner, weltſtädtiſcher“ Bummel-Betrieb
unſerem Markt ſein Gepräge gäbe.

Gewiß iſt Halle eine Großſtadt! Daß aber
der gute alte Wochenmarkt ihrem Renommé
abträglich ſein könnte, das zu beweiſen dürfte
ſchwerfallen. Haben ſich denn die Verfechter „neuer
Sachlichkeit“noch nie einen halleſchen Wochenmarkt
unbefangen angeſehen Ließen ſie ſich ſchon ein-
mal von einer Sirene im Druckkleid und Kopftuch
„ſcheene Kerſchen“ aufnötigen? Gewiß nicht!

on die Blumenſtände vor dem prächtigen
alten Rathausbau hätten ſie entwaffnet: Was blüht
und leuchtet da nicht alles in den ſchönſten
Farben, Dahlien in rot und gelb, rote und weiße
Nelken, Gladiolen und zartblauer Vergißmeinnicht.

Freilich, auch profanere Dinge bieten ſich
dem Auge dar: „Scheene Einlejegurken, Madam-
chen, ſone Jurken gibts uffn janzen Marchde nich

Unverbeſſerlich!
Unverbeſſerlichh Mit 14 Jahren beging die

jetzige Frau B. aus Bruckdorf ihren erſten
Betrug, der ſie vor den Richter führte. Und
geſtern ſtanden wieder ſieben Betrügereien vor
dem Schöffengerichte an zum ſechſtenmal!
Dabei iſt dieſe Sünderin jetzt erſt 23 Jahre alt
und der ganze erſchwindelte Betrag belief ſich
nur auf etwa 90 Mark. Sie hatte jedesmal in
Halle großzügig eingekauft; meiſtens handelte es
ſich um elegante Strümpfe, das Paar nicht unter
5 Mark. Oder ſie ließ ſich auch eine Auswahl-
ſendung mitgeben. Durch ihr ſicheres Auftreten
wußte ſie den Geſchäftsleuten ſtets zu imponieren.
„Wir wohnen in einer Villa,“ eigentlich nur
hinter der Villa „und bauen augenblicklich.“
Dabei verwendete ſie die eingekauften oder be-
ſtellten Sachen nicht etwa für ſich; es hätte ja
auffallen müſſen, wenn ſie als Frau eines ein
fachen Eiſenbahnſchloſſers ſo nobel auftrat. Sie
begab ſich darum einmal zu einem Friſeur, ein
andermal zu einem Drogiſten, erklärte, ſie bringe
die Strümpfe, die ſeine Frau gekauft habe, und
bat natürlich mit einem entſprechenden Auf-
ſchlag um den ſchuldigen Geldbetrag. Jnbeftben Fällen erreichte ſie ihren
Zweck; die verlangten Quittungen unterzeich-
nete ſie bereitwilligſt. Nur ſetzte ſie niemals
ihren Namen darunter, ſondern unterſchrieb, um
einer Entdeckung aus dem Wege zu gehen, mit
dem ſo ſeltenen Namen Müller!

Aber auch ſonſt war ſie nicht wähleriſch in der
Art, zu Gelde zu kommen. Einem Gaſtvwirt ſtellte
ſie ſich als eine „Frau Gutsbeſitzer aus Lettin“
vor. Jm Laufe des Geſprächs erzählte ſie ihm,
daß bei ihr zu Hauſe in der nächſten Zeit ein
Schwein geſchlachtet würde. Sie winkte vielleicht
auch von weitem mit Schinken und Würſten;
jedenfalls erreichte ſie ohne Schwierigkeit, daß der

eine in ihrer Berufsehre Gekränkle: „Die Erd-
beeren ſolln zu gleen ſinn? Bei die Hitze ſin Sie
ooch eingeſchrumbeld.“

Vorbei an den „fliegenden Händlern“
mit dem „xrichtig angewandten Fleckenſtein“ und der
„Aktentaſchenpolitur“ geht der Weg nach dem
Hallmarkt: „Hausſchlachtene Fleiſch- und
Wurſtwaren“ werden hier feilgeboten, und Butter,
Eier, Käſe, Quark, junge Hähnchen und alte Hühner
finden ihre Käuferinnen. „Sie wärn merſch widder
ſagn, Se ham en juten Koof jemacht, das is enne
ſcheene fette Hinne!“, lobt eine Bauersfrau den
zweibeinigen Sonntagsbraten. Junge Täubchen,
Zuchttauben, engliſche Kröpfer und rührend hilfloſe
junge Entchen, alles iſt vertreten. Und erſt bei den
„prima heißen Würſtchen“ ſind wir am Ende
unſeres Wochenmarktbeſuchs. Ob ſich aber die
Eiferer der „modernen Großſtadt“ durch ſolchen An
ſchaungsunterricht belehren laſſen wer weiß .7

o. e.

Herr Hotelier ihr mit 10 Mark aus der augen-
blicklichen Schwierigkeit half. Bei einem Zigar-
ren händler trat ſie zux Abwechſlung als die
„Frau Buchhalter Schröder“ auf. Auch ihn wußte
ſie zu beſchwatzen mit der Ausſicht, ihr Mann
werde in nächſter Zeit bei ihm einen größeren
Poſten Zigarren und Zigaretten beſtellen, und
erhielt ſo wenigſtens 5 Mark. Jn den a
Tagen brachte ſie einer Hausfrau ein andel
Eier und kaſſierte bei der Gelegenheit eine an-
gebliche „frühere Schuld“ von 12,75 Mark.
Auch hier unterſchrieb ſie bereitwilligſt die Quit-
tung; diesmal hieß ſie Fräulein M. Walter.

„Wenn Kinder lügen, iſt es erklärlich,“
meinte der Vorſitzende, „die Erwachſenen ſollten
es laſſen! Was hatte Frau B. zu ihren Straf-
taten getrieben? Jhr Mann war in geſicherter
Stellung, ihre Eltern gleichfalls, Es muß ein
innerer Hang ſein, der ſie immer wieder zu
Unwahrheit und Schwindel treibt! Denn trotz-
dem ſie bereits wegen der erſten Fälle auf der
Polizei vernommen war, und wußte,
was ihr bevorſtand, ließ ſie nicht von
ihrem Treiben.“ Es lag r vor; und
wieder wies der Staatsanwalt warnend darauf
hin, daß ſie eine Zuchthausſtrafe verwirkt
habe, wenn nicht Milderungsgründe angenommen
würden. Das Gericht ließ dieſe noch gelten;
wegen ihrer Jugend bewahrte man ſie noch vor
dem Schlimmſten, und erkannte auf eine Ge
fängnisſtrafe von nur 6 Monaten. Die
Verbüßung der Strafe ſoll ſogar ausgeſetzt
werden, wenn die eingezogenen Erkundigungen
ſonſt nichts Nachteiliges ergeben.

Modernes Theater. Am Mittwoch, 31. Juli, verab-
ſchieden ſich die „Grinzinger“ DeutſchmeiſterSchrammeln mit
ihren Sängern im Modernen Theater von ihrer
ſchar. Donnerstag, 1. Auguſt, beginnt wieder die
ſpielzeit mit einem Spielplan, für den nur allererſte Kräfte

Deutſchnationales

Sommerfeſt
Die Deutſchnationale Volkspartei

veranſtaltet am Sonnabend, 8. Auguſt, abends
8 Uhr in Bad Wittekind ein Sommer-
feſt, bei dem zugleich des Mobilma e
im Jahre 1914 gedacht werden ſoll. Vorbereitet
wurde die Veranſtaltung von der Stadtbezirks-
gruppe SüdOſt, Mitwirken werden die Mittel-
deutſche Stahlhelmkapelle und unter
tung des Muſikdirektors W. Wurfſchmidt
der r Männer-Geſangverein. Diedeutſchnationale Schauſvielgruppe unter Oskar
Diete wird ſpielen, und zwar fünf Auftritte aus
dem „Wilhelm Tell“. Die Anſprache wird der
1. Vorſitzende der Partei, Schulrat Buſſe, hal-
ten. Den Abſchluß bildet ein Fackelreigen
der deutſchnationalen Bismarckjugend. Jm kleinen
Saal und im Freien iſt deutſcher Tanz vor-

ſehen. Die geſamte Einwohnerſchaft der Stadt
ei auf dieſes Sommerfeſt empfehlend hin-
gewieſen. Feſtfolgen ſind zu haben in den Vor-
verkaufsſtellen: Parteibüro, Univerſitätsring 10,
g. Hothan, Gr. Ulrichſtraße, und „Halleſche

itung“, Leipziger Straße e (An der
Abendkaſſe erhöhte Eintrittspreiſe.

Sichere deine Wohnung, bevor du verreiſt!
Wer mit Kind und Kegel verreiſt, ſollte ſeine

Wohnung nicht nur mit einem ſicheren
Verſchluß verſehen und alle Wertſachen für
die Zwiſchenzeit anderweit unterbringen, ſondern
auch für eine möglichſt ſtändige oder doch regel-
mäßige Beaufſichtigung ſorgen. Die
Reiſezeit iſt erfahrungsgemäß die Erntezeit der
Einbrecher, die ſich mühelos über die Abweſenheit
der Bewohner zu orientieren verſtehen! Er-
ſchwere man ihnen alſo das Handwerk nach Mög-
lichkeit. Das Herablaſſen von Jalouſien oder Gar-
dinen iſt ebenſowenig zu empfehlen wie
das Aufſammeln von Briefen und Zeitungen im
Briefkaſten; denn alles dies ſind nur Zeichen
dafür, daß ſich niemand in der Wohnung befindet!

—m—p

Das Beschwerdebuch
(Stimmen aus dem Leſerkreis.)
Am Hallorenring wird ein Parkplatz frei!

Halle zeigte noch vor wenigen Jahren ein
wenig erfreuliches Straßenbild. Was nun in
Anbetracht der ſteigenden Bedeutung unſerer Stadt
als Zentrale der mitteldeutſchen Wirtſchaft und der
damit verbundenen Entwicklung des Verkehrs ge-
ſchehen mußte und inzwiſchen auch erreicht
wurde, iſt gewiß viel! Außergewöhnlich hohe
Summen wurden aufgebracht, und dann begann ein
„Buddeln“, Abbrechen und Wiederaufbauen, daß
jeder Hallenſer mit Freude den friſchen Wind kon-
ſtatierte, der durch die ſtädtiſchen Bauämter wekhte.

Jeder Fremde, der heute eine Rundfahrt durch
die Stadt unternimmt, wird das gleiche beobachten
können und ſich über ſo manchen verſchönerten
Straßenzug freuen. Ein Schmuckſtück Halles ſtellt
nun vor allem der große Promenaden-Ring
dar, der ſich, zum Teil mit alten Bäumen bepflanzt,
im gravitätiſchen Bogen um den Markt hinzieht:
der ſchattige Univerſitätsring, der ſtolze Preußen-
ring, der Waiſenhausring nördlich der hiſtoriſchen
Bildungsſtätte, die Woritzburg- Promenade und
der Robert-Franz- Ring am Mühlgraben entlang,
und ſchließlich der Moritzburgring, der den großen
Rundgang beendet.

Viel iſt getan, und doch könnte noch manches ge-ſchehen: Vefindet ſich da vor dem halleſchen Polizei-

präſidium am Hallorenring eine Bedürfnisanſtalt, die
ſich jetzt, nachdem die im harten Winter eingegange-
nen Bäume entfernt wurden, in ihrer ganzen Häß-
lichkeit zeigt. Erkundigt ſich am Markt ein Fremder
nach dem Polizeipräſidium, dann heißt es: „Hier
gleich die Treppe hinunter, dann gerade aus links
hinter der alten Wellblechbude Tatſächlich be-
deutet das Häuschen für das Polizeipräſidium und
ſeine eindrucksvolle Paſſage eine Verſchande-
lung, die bald verſchwinden muß. Ein Er
ſatz für dieſe zweifellos hier nötige Stätte ließe ſich
vielleicht im Hoſe der Talamtſchule, Dreyhaupt-
ſera finden, am beſten auch unterirdiſch!

er freiwerdende Straßenraum würde als
Parkplatz gewiß ſehr gut zu verwenden ſein.
Das ſtädtiſche Tiefbauamt findet hier gegebenenfalls

ewiß auch noch andere, vielleicht auch beſſere Vor-ſhlage; jedenfalls aber iſt eine Abhilfe für
dieſen geradezu unwürdigen Zuſtand dringend er-
forderlich! So wie es jetzt iſt, darf es keines-
wegs bleiben! Es gibt ſchließlich Verpflichtungen
über die ſich jede weitere Diskuſſion erübrigt

Regimentsappell des F. A. 34 in Dortmund
Das 2. Lothr. Feldart.-Regt. Nr. 34 mit ſeinen Neben

formationen feiert am 21., 22. und 23. September in Dort
mund ein Wiederſehen mit Gefallenenehrung, zu dem auch
die Schweſterregimenter z7 eingeladen ſind. Das Feſt
ſteht unter dem Protektorat Sr. Exzellenz General
leutnant Freiherrn v. Watter. Allen, die in Friedens
und Kriegszeiten Freud und Leid beim Regiment geteilt
haben, wird Gelegenheit geboten, im Land der Roten Erde
alte Treue und Kameradſchaft zu erneuern. Säume darum
keiner. Teilnahme ſowie bekannte Anſchriften von Kameraden
ſind dem Vorſitzenden Friß Feldmann, Kaſſel R
Schöfferhofſtraße 2, mitzuteilen, damit Verpflegung und
Unterkunft beizeiten ſichergeſtellt werden kann.

W.

Wohin gehe 10c57
Die halleſchen Bühnen am 30. Juli

Walhalla: Hermann Job (8).
C. T. am Riebeckplatz: „Wenn der weiße Flieder

wieder blüht“ (erſte Vorſt. 8, letzte 8.15).
C. T. Große Ulrichſtraße: „Um ſeine Ehre“

Vorſt. 2.45, letzte 8.15).
Ufa Alte Promenade: „Der Graf von Monte

Chriſto“ (3, 4.10, 6.15, 8.20).
Ufa Leipziger Straße: „Hinter Haremsmauern (3,

5.30, 8.10).
Schauburg: „Das Schloß der Liebe“ (3, 5, 7,
Modernes Theater: Die echten Grinzinger (8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das erſtklaſſige Kabarett

9

der deutſchen Brettlkunſt verpflichtet wurden. Programm (S08).
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dep.
Die Elektrifizierungen bei der Reichsbahn

vſllig eingeſtellt

Bereits vor längerer Zeit plante die Reichs
bahn, die Strecken München Ulm--Stuttgart
nach Karlsruhe, Breslau--Liegnitz nach Görlitz
und Magdeburg Köthen nach Halle zu
elektrifizieren, weil ſie ſich beſonders dazu eignen.

Wie jetzt bekannt wird, hat man jedoch von der
Durchführung dieſer Pläne abgeſehen, da die
Finanzlage der Reichsbahn derartige Projekte nicht
zuläßt. Demnach kann die Elektrifizierung bei
den deutſchen Eiſenbahnen vorerſt als abge
ſchloſſen gelten. Auch elektriſche Lokomotiven
konnten aus den erwähnten Gründen nicht mehr
beſtellt werden. Die vier bereits in Auftrag ge-
gebenen Lokomotiven, die die ausrangierten er-
gänzen ſollen, mußten auf das Rechnungsjahr
1930 übertragen werden.

Die Unfälle des Tages
Geſtern vormittag um 11.45 Uhr ſtießen auf

dem Riebeckplatz ein Motorradfahrer und ein
Radfahrer zuſammen. Der Radfahrer wurde ver
letzt, ſein Fahrrad beſchädigt. Eine halbe
Stunde ſpäter wurde auf dem Marktplatz am
Roten Turm eine 22jährige weibliche Perſon von
einem Perſonenkraftwagen umgefahren. Sie trug
Hautabſchürfungen am rechten Fuß davon und
wurde nach dem Eliſabethkrankenhaus gebracht.

Nachmittags gegen 4.45 Uhr e an der
Ecke Königſtraße und erſeburger
Straße ein D. und einPferdefuhrwerk zuſammen. Der Geſchirrführer

SSGGwGGGoe
Vor jeder Reiſe

gebe ich der Geſchäftsſtelle der Halleſchen
Zeitung Anweiſung zur KreuzbandNach-
ſendung der „H. Z.“ an meine neue Adreſſe.

ſtürzte vom Fahrzeug, kam jedoch ohne Ver
letzungen davon. Eine Viertelſtunde ſpäter
wurde an der Grünſtraße und Am Stein-
tor ein Eiswagen von einem Schlepper mit An-
hänger angefahren. Der Eisverkäufer klagte über
Schmerzen im rechten Oberſchenkel. Der Eis-
wagen wurde ſtark beſchädigt.

Kampfhähne
Gegen abend gegen 9 Uhr wurde das Ueber-

fallkommando nach einem Grundſtück in der
Albrechtſtraße gerufen. Dort war zwiſchen
mehreren Hausbewohnern ein Streit aus-
gebrochen. Der Streit wurde durch das Ueberfall-
kommando beendet. Eine halbe Stunde ſpäter
wurde das Ueberfallkommando nach einem Grund
ſtück in der Leipziger Straße gerufen.
Dort wollte ein Mann in einem Anfall von Ver
folgungswahnſinn ſich und ſeine Frau mit einem
Meſſer verletzen. Der Mann wurde zum Polizei
revier gebracht. Um 11.30 Uhr wurde das
Ueberfallkommando nach einer Gaſtwirtſchaft in
der Freiimfelder Straße gerufen. Dort
bedrohte ein Mann den Wirt und die Gäſte mit
einem Meſſer. Der Mann wurde zum Polizei
revier gebracht.

Eine weibliche Leiche gelandet. Geſtern
vurde aus der wilden Saale eine unbekannte
weibliche Leiche gelandet. Die Tote, etwa
9——25 Jahre alt, 1,60 Meter groß, iſt bekleidet
mit blauem Kleid, der Oberteil kornblumenblau,
der Rock dunkelblau, ebenſolchem Kragen, Binder
und Gürtel, einem lila Unterrock, hellgrünem
Schlüpfer, weißem Hemd mit Stickerei (A. W. ge-
zeichnet), fleiſchfarbenen Strümpfen und ſchwarzen
Spangenſchulen mit Knöpfen. Sachdienliche An-
gaben über die Perſönlichkeit der Toten werden
im Polizeipräſidium, Zimmer 57 und 58, ent-
gegengenommen.

Ein Hallenſer Kind im Ferienaufenthalt er
trunken. Jn Bad Düben ertrank beim Spielen
ein vier Jahre altes Kind der Familie Möbius
aus Halle in der Mulde, das dort zu Beſuch weilte.
Es war auf einen Fiſchkaſten geklettert, der
umſchlug.

Schiffsverkehr auf der Saale.
angekommen ſind am 29. Juli: Kahn Nr. 22
(Schiffseigner Thalheim), Kahn Nr. 529 (Schiffs-eigner Köppen), Kahn Nr. 8988 Schiſſee ner

Wagner), Kahn Nr. 434 (Schiffseigner Hoff
mann), ſämtlich von Hamburg.

Saalſchloßbrauerei. Freilichtbühne, Leitung Direktor
Robert Förſter. Heute Dienstag 8.30 Uhr Jm weißen Röß'l“.
Honnerstag, 1. Auguſt, „Ein Sommernachtstraum“. Morgen
3.30 Uhr Parkkonzert, Selng Muſikdirektor Hans Teichmann.
Eintritt frei. 8 Ühr Jtalieniſche Nacht. Konzert, Feuerwerk,
Füumination. Tanz im Pavillon und im Gartenſaal. Mon-
tag, 5. Auguſt, Maſſenkonzert, Militärmuſik, zirka 150 Mit
wirkende, ausgeführt von den Vereinen ehem. Militärmuſiker
Halle, Merſeburg und Naumburg. Dirigenten: Kapellmeiſter
Haupt-Halle, Obermuſikmeiſter a. D. GranzauMerſeburg,
ſtaatl. Muſikdirektor L. Kott-Naumburg, Bad Köſen.

Bergſchenke. Jeden Mittwoch nachmittag Konzert der
Hauskapelle. Eintritt frei.

Rennbahn-Terraſſen. Donnerstag, 1. Auguſt, „Rhei-
niſcher Abend“,

Hoffjäger. Morgen nachmittags und abendszwei größe Gartenkonzerte. Görlach-Orcheſter.

Zirkus Buſch. Vom 1. bis 9. Auguſt weilt der große
4-MaſtenZelt-Zirkus Buſch in Halle auf dem Roßplatz.
Einzelheiten über das Programm enthält vas Jnſerat in der
heutigen Ausgabe.

Von dem erfolgreichen Lachſchlageromiker Hermann ob

tag, 1. u
Mai“ ſind in den Hauptrollen veſggſtiet To

ral,
v, ferner die bekanntenTanzattraktionen Hedy a Charly, Tarzana Nadaſſy and

10. RhönSegelflug Wettbewerb 1920
Jnsgeſamt über 150 Wettbewerbsflüge Faſt alle Preiſe

ausgeflogen
Fliegerlager Waſſerkuppe, 29. Juli.

Am 8. Weitbewerbstage der diesjährigen Jubi-
läums-Veranſtaltung machte die Waſſerkuppe
zum erſten Male ihrem Namen alle Ehre, in der
Fliegerſprache ſagt man kurzerhand: es iſt „knofe“!
Es regnet in Strömen und man ſieht ſtellenweiſe
die Hand nicht vor Augen. Die Täler und Berg-
rücken der Hohen Rhön ſind in tiefen Nebel gehüllt,
der bislang jede Flugmöglichkeit gusſchloß. Jmmer-
hin läßt ſich iegt chon feſtſtellen, daß die „10. Rhön“
gerettet iſt. er bisherige Verlauf mit ſeinen
123 Flügen im Uebungs- und 33 Flügen im
Leiſtungswettbewerb gegenüber einigen
60 Flügen in den beiden vorjährigen Konkurren
zen

überraſchte ſelbſt den älteſten „Rhöner“.

Jm Gegenſatz zu früheren Veranſtaltungen ſind im
Augenblick faſt alle größeren Preiſe bereits ausge
flogen. Natürlich kann ſich das Bild innerhalb der
einzelnen Preisgruppen bis zum Schluß noch täglich
ändern.

Die Lage des Wettbewerbes iſt etwa folgende:
Jn erſter Linie waren die Flieger des Uebungs-wettbewerbes bemüht, die gedingungen der

Dauer- und Höh nausſchreibungen zu
erfüllen. Der Darmſtädter Neininger („Darm-
ſtadt“) ſetzte ſich mit etwa 1354 Stunden an die
Spitze der um die Preiſe die größte Geſamt-
flugdauer kämpfenden Maſchinen (1800 Mark), es
folgen Hurttig vom Niederheſſiſchen Verein für
Luftfahrt, Kaſſel (Doppelſitzer „Herkules“), mit
934 Stunden und Kreb s auf „NRakadu“ der Aka-
demiſchen Fliegergruppe München mit 7 Stunden.
Jn der Preisgruppe der größten Höhenſumme
(1500 Mark) rangieren: Kres5s auf „Kakadu“ mit
2035 Meter, Neininger mit 1971 Meter und der
junge Berliner Bedau auf „Lyftikus“ vom Ber-
liner Segelflugverein mit 1915 Meter. Als vor-
ausſichtliche Bewerber um die Hauptpreiſe des
Leiſtungswettbewerbes ſind vornehmlich zu nennen:
Fernſegelflugpreis im Werte von 2500 Mark, der
einen Streckenflug von mindeſtens 60 Kilometer
verlangt, Robert Kron feld auf „Wien“. Die
meiſten Ausſichten auf den derdas Ueberfliegen eines vor dem Fluge der Sport-
leitung anzugebenden Zieles mit Rückkehr nach der
Waſſerkuppe fordert (2000 Mark), und auf den
Streckenforſchungspreis (2000 Mark) für über bis-
her noch nicht beflogenes Gebiet durchgeführte Flüge,
hat Wolf Hirth auf „Lore“ des Württembergi-
ſchen LuftfahrtVerbandes, Stuttgart.

Außerdem ſetzt die Sportleitung, die auch in
dieſem Jahre bemüht iſt, die Flieger

ſtändig vor neue Aufgaben
zu ſtellen, „Tagesprämien“ aus. Der Flugbetrieb
war an ſolchen Tagen außerordentlich rege. Wieder
holt konnte der Zuſchauer 5--8 Flugzeuge ſtun-
denlang über dem Weltenſegler- und Pelznerhang
ſegelnd beobachten, ſo daß die Sportleitung aus
Sicherheitsgründen den Start ſperren mußte. Die
zur Verhütung von Zuſammenſtößen in der
Luft diesmal erſtmalig in Kraft getretene „Flug-
verkehrsordnung“, über deren Herausgabe

man vor wenigen Jahren gelacht hätte, hat ſichals durchaus notwendig erwieſen. ha

Welches Anſehen der Segelflug heute imdeutſchen Luftſport genießt, dürfte wohl nicht allein

dadurch bewieſen werden, daß der Herr Reichs
präſident aus Anlaß des diesjährigen Jubi
läumsWettbewerbes einen Ehrenpreis,

den Hindenburg-Segelflugbecher,
ür eine ausgezeichnete Flugleiſtung geſtiftet hat,
ondern wird am augenfälligſten auch dadurch zum
Ausdruck gebracht, daß gerade in den letzten Tagen
viel aus ländiſcher Beſuch ſtudienhalber auf
der Waſſerkuppe iſt. Nachdem der
belgiſche Verkehrs und Luftfahrtminiſter Maurice
Leppens das Fliegerlager mit ſeinen Anlagen
beſucht und einen t tigen Eindruck erhalten
en konnten geſtern franzöſiſche Vertreter

es Aero-Clubs von Frankreich und andere nam-
hafte Luftfahrt Intereſſenten begrüßt werden, die
von der Waſſerkuppe aus eine Reiſe durch Deutſch
land zur Beſichtigung mehrerer Flughäfen antreten.Die Franzoſen ſifteten einen Segelflug-Preis
in Höhe von 10 000 Francs. Ferner iſt noch zu
melden das Eintreffen des belgiſchen Majors
Maſſaux, der Ende Juli 1925 beim franzöſiſchen
Segelflug- Wettbewerb in Vauville einen Dauer-
Weltrekord von 1034 Slunden aufſtellte. Alle dieſe
Perſönlichleiten bekundeten immer wieder ihr
großes Jntereſſe für die deutſche SegelflugBe-
wegung und ſprachen ſich lobend und aner-
kennend über das Geſehene aus.

Kurze Sportnachrichten

Wann endlich kommt
die Einigung?

Kriſe zwiſchen der D. T. und den Sportverbänden
Noch haben ich nicht die Gemüter über das

Startverbot der D. T. zu den Deutſchen
Meiſterſchaften in Breslau und die im Anſchluß
daran erfolgte r rir rer beiden Sünder
Wichmann und Schlie beruhigt, ſteht eine
neue Kontroverſe der D. T., diesmal mit den
Waſſerſportverbänden, auf der Tages-
ordnung.

Der Deutſche Kanuverband läßt der
eine Erklärung ugehen, die beſagt, daß die

war zwiſchen den beiden Verbänden ge
ſcheitert ſind und die D. T. den Kanuſport als
weiteren Zweig ihres gewiß ſchon vielſeitigen
Sportbetriebes ausbauen will.

„Auf dem Waſſer, deſſen Sportflächen ſtets glei h
groß bleiben, herrſchen weſentlich andere Verhält
niſſe als auf dem Lande, deſſen Sportplätze un
begrenzt zu vermehren ſind. Der u neuer
Anhänger des Landſports läßt ſich ſtets unter-
bringen, während die ungeheure Zahl neuer An-
hänger des Waſſerſports keine neue Waſſergebiete
vorfindet und die Regelung des Waſſerſport-
betriebes von Monat zu Monat 77r erſchwert.
Nur eine zielbewußte und einheitliche Erfaſſung der

Waſſerſportes kann eine Gewähr für die zukünftige
r deutſchen Waſſerflächen geben und
damit die Möglichkeit, auch in Zukunft in erreich-
barer Nähe der Städte in reiner Luft auf und an
dem Waſſer Erholung zu finden. Wohin wir
kommen werden, wenn wir 2 dem Waſſer die
e Zerſplitterung erleben wie auf dem Lande,

ürfte jedem Unbefangenen klar ſein.“
Dieſen vernünftigen und klaren Ausführungen

des Kanuverbandes können wir nur beipflichten.
Schließlich handelt es ſich hier und auch in der
Frage der Austragung der Meiſterſchaften um eine
Angelegenheit, die nicht dauernd in der Schwebe
bleiben kann. Damit, daß ſich die Verbände gegen-
ſeitig ihren guten Willen beſcheinigen, iſt nichts

Maſſen in den berufenen e an des

TennisJuniorenmeiſter wurden bei den in J .2t Sphre etan, und die ſo dringend nötige Einigung rückt inWeimar ausgetragenen diesjährigen deutſchen Wamer weitere Ferne. Oder ſollte bie D. T. die
Meiſterſchaften bei den Herren der vorjährige
Sieger Lund durch einen 6:42, 6:3Sieg über den
Steglitzer Schwenker. Den Damentitel holte ſich
Frl. Sander Hannover.

Die Tour de France beendete im Geſamt-
klaſſement der Belgier Dewaele mit 186:89:14
ſiegreich vor Demuhyſere. Die letzte Etaype von
Dieppe nach Paris über 2831 Kilometer gewann
Leducq im Endſpurt in 9:08:52.

e

Einen internationalen Triumph des deutſchen
Turnierſports brachte am Sonntag auf dem
Aachener Reitturnier der Preis von
Laurensburg, der von 11 Nationen beſtritten
wurde und mit dem Siege von Falkner (Graf
Hohenau) endete. Zweiter wurde Rittmeiſter
De Croyff mit King of Hearts vor des ſchwediſchen
Ltn. Frankes Urfe.

Das traditionelle Laufen und Gehen „Rund
um Erfurt“ gewann bei den Gehern der deutſche
Meiſter Hähnel-Erfurt ganz überlegen. Weniger
intereſſant war das Laufen, da die bekannteren
Läufer am Start fehlten.
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Kurszeitel für unſere Hausfrauen
Die Kleinhandelspreiſe auf dem halleſchen Wochenmarkt vom 30. Jul

Obſt und Gemüſe:
Tafeläpfel 1 Pfund 26—80 Pfg.Aep el, Eß J e 1 Pfund 25 80 e
Aepfel, Fall- u. Mus- 1 Pfund 10 20Ko äpfe 1 P und 10 20Tafelbirnen 1 Pfund 20--30Birnen, Eß- 5 e 1 Pfund 20--30
Ab nen i 40--60pfelſinen 5 7 5 5 t 7Bananen 9 1 Stück 5-20Erdbeeren 9 1 Pfund 90--120
Heidelbeeren 7 v p n 1 Pfund 55 sJohannisbeeren 1 Pfund 25—-30imbeeren. 5 5 1 Pfund 80--90irſchen, ſüße 1 Pfund 30—60
Kirſchen, ſaure 5 1 Pfund 40-50Pfir 272 57 1 Pfund 70-—80Siachelbeeren à l Pfund 20-25Tomaten 5 1 Pfund 20--25Hohnen, grüne e l Pfund 20—25
Gurken, Saure 5 5 v 1 Stück 8--20Gurken, Einlege- 1 Schock 800--500
Gurken. Salat- 2 5 5 1 Stück 5-30Gurken, Pfeffer- 5 5 5 1 Pfund
Radieschen 5 5 5 1 Bund 8Rhabarber 5 5 1 Pfund 21 Pfund 7u ohl 5 5 5 1 Pfund 20Rotkohl 5 h 1 Pfund 80--35Wirſingkohl 5 5 5 1 Pfund 20--25Blumenkohl 1 Kopf 20--100Salat w. p. 1 Kopf 5-8Spinat 4 57 57 1 Pfund 15-—20Mohrrüben 5 5 5 1 Bund 20--25Kohlrüben 5 5 5 1 Pfund FRote Rüben 5 5 51 Pfund 7Kohlrabi 3 5 5 1Mdl. 75--80wiebeln alte z 5 5 1 Pfund eZwiebeln, neue 1 Bund 20——30
Rapünzchen 5 5 5 1 PfundSchwarzwurzel 1 Pfund cSelleriekraut 11 Bund 10--16Porree 1 Bundel 2080Wild und Geflügel:

Enten 1 Pfund 130--150Gänſe e 1 Pfund 130-150ühner 5 e 1 Pfund 120--130ühner, klein 1 Stück anTauben 1 Stück 50--90Rehfleiſch e 5 1 Pfund 60 2265
re 7 57 1 Pfund 70--225aninchen, Stall- 1 Pfund 100--110Kaninchen, wild 1 Pfund 90 100Enten, wild 1 Stück

Fleiſch- und Wurſtwaren:
Rindfleiſch:

Kochfleiſch. 1 Pfund 80 110Bratenfleiſch 1 Pfund 120--140
Kalbfleiſch:

K ei 2 1 Pfund 110--120a 1 Pfund 130--160
Hammelſleiſch

Kochflei 1 Pfund 110--120rade 1 und 129

Schweinefleiſch:
Kamm und Koteletten 1 Pfund 140--150 Pfg.
Bauch und fettes Fleiſch. 1 3 nd 110--120
Gefrierfleiſch e 1 nd 70--100Ziegenfleiſch e 1 Pfund 60-80Roßfleiſch e 1 Pfund 60--70Schlackwurſt 2 5 1 Pfund
Knackwurſt à h 1 Pfund 140--170Schwartenwurſt 1 Pfund 110-120
Rotwurſt, friſch à e 1 ung 110--120Leberwurſt, friſch 1 Pfund 110--120
Rotwurſt, geräuchert 1 und 120--180
Leberwutſt, geräuchert 1 Pfund 120--180
Zervelatwurſt 1 Pfund 240280inken. roh e 1 Pfund 180--2209
8 Nil r mpeck, fett, geräuchert unSpeck, mager, geräuchert 1 Pfund 130--140
Städt., Freibankverkauf: 60
Schweinefleiſch 1 PfundRindfleiſch 1 Pfund 60

Fiſche:
Kabeljau z 5 e d e e 1 Pfund 40
Schlete 1 und Wnier. Aal 5 e 1 Pfund 250--800Goldbarſch 5 5 1 Pfund 35Weißfiſ e 2 e n n e 1 und 40--90
Gr. Heringe 1 nd 30t n in.er nge, en m aBücklinge 7 1 Pfund 50—60 e
Schellfiſch, friſch. 1 Pfund
Schellfiſch, ger. v e 1 Pfund 60Sia z b J Plan 60eela fr J e un rnAal, ger. 7 5 J Pfund 350--400Karpfen 5 1 Pfund 150

Pilze:

Ste npilze e e 1 PfundChampignons 1 Pfund

Sonſtiges:
Butter, Molkerei 1 Stück 105--110

Bauern w mua e e e un 30--40Käſe. 1 Stück 10--20Pflaumenmus 1 Pfund 60Karuroffeln, weiße, alte 1 Pfund
Kartoffeln, weiße, neue 1 Pfund 6-7
Kartoffeln, Nieren, alte 1 Pfund 7
Kartoffeln, Nieren, neue 1 Pfund 10--12Eier e 2 e 1 Stück 13--14itronen 2 1 Stück 5--8eerrettich 1 Stück 30--50Retti 2 r r I Stück 5--10Pet e 1 Pfund 50Schnittlauch 5 1 Bund SS 2 e 1 Pfund 15

Abſicht haben, ein Warenhaus der Leibes-
übungen aufrumachen?

Was der Sonntag brachte
Fußball

Das Wochenendſpiel
Wacker gegen Olympia Germania Leipzig 6:4 (6:3)
hatte eine anſehnliche Zuſchauerzahl nach dem
Wackerplatze gelockt. Wenn auch cker wieder
eine beſſere Form zeigte als in den letzten Spielen,
ſo muß doch feſtgehalten werden, daß die Mann-
ſchaft zurzeit noch manchen ſchwachen Punkt
aufweiſt. Die Hallenſer traten ohne Knoche,
e Thomas und Riemann an. Leipzig hatte
in Pallatz und Stieler zwei Erſatzleute.

Wacker führte namentlich in der zweiten
Spielhälfte ein anſprechendes, flüſſiges Spiel
vor. Die Hintermannſchaft Walter und Kein-
dorf verhalfen den Gäſten durch zwei Selbſt
tore noch zu billigen re außerdem erkannte
der Schiedsrichter ein Prachttor von Bräutigam
nicht an.

Die erſten Minuten ſtanden im Zeichen der
Gäſte und es hatte den Anſchein, als ob die Blau-
weißen um eine Niederlage nicht herumkommern
würden. Wacker übernahm dann aber bald das
Kommando und war durchweg feldüberlegen. DieGäſte waren der jungen Wadermannſchaft körper

lich weit überlegen und machten hiervon etwasreichlich Gebrauch

Jn den Spielen um den V. M. B. V.-Pokal
behauptete ſich

98 gegen V. f. B. Schkeuditz 2:0 (2:0)
ſicherer, als es das Reſultat beſagt. Die Grün-
hoſen konnten ſich mit den Platzverhältniſſen in
Schkeuditz nicht recht abfinden, waren aber doch
faſt ſtändig mehr oder weniger überlegen. Für
Schkeuditz bedeutet das 2:0- Ergebnis einen
Achtungserfolg. Jm zweiten Spiele konnte ſich

VfL. Merſeburg gegen Preußen Merſeburg
3:2 (0:2)

nur knapp behaupten. Die h gingen mit
beiſpielloſem Eifer an ihre Aufgabe heran. Sie
waren auch in der erſten Spielhälfte überlegen
und lagen beim Seitenwechſel bereits 2:0 in
m VfL. drehte dann tüchtig auf und
onnte dreimal erfolgreich ſein. Das dritte Spiel

in Neumark
99- Merſeburg gegen Kahna 4:1 (1:1)

wäre den Domſtädtern beinahe zum Verhängnis
orden; denn am Schluſſe der regulären

pielzeit ſtand die Partie noch 1:1, ſo daß
ſich eine Verlängerung notwendig machte,
in der dann 99- Merſeburg bereits in der erſten
Spielhälfte drei Tore erzielte. Jn einem Freund-
ſchaftspokalſpiel

Giebichenſtein gegen Cröllwitz 5:1 (3:0)
ſich Giebichenſtein gegen Cröllwitz recht

icher.

h

Vereinsnachrichten

Veretnen, er
werden zum 27 Preiſe von nur 50 Pf.

bei Vorauszahlung aufgenommen

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
wg 2. Sommerkonzert, verbunden mit Schlachtenfeuer-

Mitteilungen von Verbänden ften uſw.die Zeile

werk, findet am Freitag, dem 2. W v abends 8 u im
Garten der Saalſchloßbrauerei ſtatt. ungünſtigem
im Saal. Alle Kameraden werden gebeten, mit Angehörigen
zu erſcheinen und bis zum Freitag noch rege Propaganda für
die Veranſtaltung zu entfalten.

r

Die „Nachrichten“ des Kreiskrieger
verbandes erſcheinen dieſes Mal ausnahmsweiſe erſt am
2. Auguſt. Wir bitten die Kameraden Vorſitzenden und Ob
leute, hiervon Kenntnis zu nehmen.

Reichsverband der Ruhe und Warteſtandsbeamten und
Hinterbliebenen, e. V., Ortsgrup Donnerstag, den
I. Auguſt, nachm. 3 Uhr, Mitgliederverſammlung in der Aula
des Reformrealgymnaſiums, Frieſenſtraße 3/4. Guter Beſuch
zur erſten Verſammlung nach den en erwünſcht, da wich
tige Angelegenheiten beſprochen

ekter

Kreiskriegerverband.
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Hanckel
Die Baumwollkriſe in Lancafhire

Schlechte Ausſichten für baldige Einigung

Die Ausſperrung im Baumwollgebiet von
Lancafhire iſt faſt vollſtändig. 1800
Spinnereien ſtehen ſtill. Nur eine Firma mit
einer Belegſchaft von 2000 Mann zog ſich von der
Arbeitgebervereinigung zurück, wodurch die Fort
führung des Betriebes zu den bisherigen Be
dingungen ermöglicht wurde. Jn einigen meiſt
kleineren Betrieben wird gleichfalls auf unver
änderter Lohnbaſis weiter gearbeitet. Dieſe Ab-
ſplitterungen ſind aber ſehr unbedeutend. Am
Montag fanden keinerlei neue Verhandlugen ſtatt.
Die Ausſichten für eine Einigung ſind im
Augenblick recht unſicher. Das Arbeits
miniſterium, das ſich in der vergangenen Woche
ſehr um einen Ausgleich bemühte, hält ſich vor
läufig vollſtändig zurück und läßt folgende amt-
liche Mitteilung veröffentlichen

„Der Arbeitsminiſter hat einen Bericht über
die Verhandlungen erhalten, die in der ver-
gangenen Woche zur Herbeiführung eines Aus-
gleichs in der Baumwollinduſtrie ſtattfanden und
die gegenwärtige Lage ſorgfältigft erwogen. Die
Entwicklung im Baumwollgebiet wird vom
Arbeitsminiſterium mit der größten Sorge ver-
folgt, aber der Arbeitsminiſter glaubt, daß gegen-
wärtig keine Möglichkeit für ein nützliches Ein
greifen durch das Miniſterium beſteht.“

Die im Streikgebiet beſtehenden Hoffnungen
auf eine Vermittlung des Miniſterpräſidenten ſind
angeſichts dieſer Haltung des Arbeitsminiſteriums
ſehr wenig fundiert, obwohl ſicher iſt, daß der
Konflikt der Regierung im höchſten
Grade unangenehm iſt. Jnnerhalb der
Arbeitgeberſchaft der Baumwollinduſtrie wird ſehr
weitgehend anerkannt, daß die gegenwärtigen
Löhne bereits ſehr niedrig ſind und kaum noch
eine Kürzung vertragen, auf der anderen Seite
aber wird darauf hingewieſen, daß der Baumwoll-
induſtrie vorläufig keine andere Möglichkeit bleibt,
wenn ſie nicht vollſtändig und in verhältnismäßig
kurzer Zeit in den Abgrund treiben will.

Mittel- und oſtdeutſcher Schrottmarkt. Am
Schrottmarkt (Oſt- und Mitteldeutſchland) ſind keine
weſentlichen Veränderungen zu verzeichnen. Auch
die Preiſe ſind ſeit der letzten Erhöhung am 3. Juli
unverändert geblieben. Die Stimmung iſt je-
doch etwas feſter, was man wieder auf den
Weſten zurückführt. Der Großhandel“hat ſich für
das dritte Quartal noch nicht ganz eingedeckt, ſo daß
von dieſer Seite aus noch etwas Nachfrage zu er-
warten iſt. Der Schrottmarkt mußte wieder auf
Spezialmaterial, insbeſondere größere Mengen
Nutzmaterials der Eiſenbahnen, zurückgreifen.

Erfolgreiche Vermittlungsbeſtrebungen bei Win-
tershall und Burbach. Die Verhandlungen zwiſchen
Wintershall und Burbach laſſen dank der
Vermittlung des Generaldirektors Diehn vom Kali-
ſyndikat wahrſcheinlich ſchon in dieſen Tagen ein
poſitives Ergebnis erwarten.

Dresdener Albuminpapierfabrik A.G. in Liqui
dation, Dresden. Die außerordentliche Hauptver-
ſammlung der zum Schering-Kahlbaumkonzern
gehörenden Geſellſchaft genehmigte die Liqui-
dationseröffnungsbilanz, in der u. a. Schuldner
mit 898 906 Mark und Gläubiger mit 108 221
Mark eingeſetzt ſind. Der Ueberſchuß beträgt
622 618 Mark. Eine Ausſchüttung findet vor-
läufig nicht ſtatt.

Wie tilgt Frankreich ſeine Kriegsſchulden?

Frankreich zahlt, wenn
Mehr als 8 Jahre hat es gedauert, bis Frank-

reich ſich zur Anerkennung ſeiner iegs
ſchulden an die Vereinigten Staaten bequemte.
Endlich verkündete die franzöſiſche Kammer, daß
ſie ſowohl das franzöſiſch- amerikaniſche
wie das franzöſiſch-engliſche Kriegsſchuld-
abkommen durch Geſetz annehme. Es heißt wört-
lich: „Der Präſident der Republik wird ermächtigt,
das am 29. April 1926 in Waſhington zwiſchen
der Regierung der Vereinigten Staaten und der
Regierung der franzöſiſchen Republik abge-
ſchloſſene Abkommen (MellonBérenger-Abkommen)
über die Konſolidierung und die in 62
Annuitäten zu leiſtende Rückzahlung der von
Frankreich bei den Vereinigten Staalen auf-
genommenen Schulden zu ratifizieren.“

In Anbetracht der derzeitigen internationalen
Beſprechungen und Beratungen über den Young-
Plan iſt es von Jntereſſe, ſich vor Augen zu führen,
wie die amerikaniſche Union

zum Finanzminiſter der Entente
während des Krieges wurde. Bis zum Eintritt
Amerikas in den Weltkrieg hatte die Entente für
rund 12 Milliarden Reichsmark Kredite bei
neutralen Staaten, vor allem bei den großen
Banken der Vereinigten Staaten, aufgenommen.
Beim Eintritt der Vereinigten Staaten in die
Reihe der kriegführenden Mächte ſtellte die Union
ihren Staatskredit in Höhe von 42 Mil
liarden Reichsmark den Verbündeten zur Ver-
fügung. Nach dem Waffenſtillſtand nahm keiner
der von einem unvergleichlichen Opti-
mismus getragenen Schuldnerſtaaten an, den

beanſpruchten Kredit zurückzahlen zu müſſen.
Dieſe Jlluſion wurde jäh zerſtört, als Amerika
durch Geſetz vom 9. Februar 1922 eine Kommiſſion
beauftragte, mit den einzelnen Schuldnerſtaaten
Abkommen bezüglich der Schuldabtragung
zu treffen. So leicht ſich die Schuldentilgungs-
verträge mit den 19 übrigen Staaten geſtalteten

Großbritannien unterzeichnete ſein Schuld-
abkommen bereits im Juli 1923 ſo ſchwierig
war die Auseinanderſetzung mit Frankreich.
Erſt im April 1926 konnte ein derartiges Ab-
kommen (das ſog. MellonBérenger-Abkommen)
mit Frankreich abgeſchloſſen werden, das jetzt
unter gewiſſen Vorbe halten von der franzö
ſiſchen Kammer angenommen worden iſt. Danach
hat Frankreich 62 Jahre hindurch für ſeinen in
Anſpruch genommenen Kredit von rund 16 Mil-
liarden Zahlungen in Geſamthöhe von 27,2 Mil-
liarden Reichsmark zu leiſten.

Die Tilgungsbedingungen ſelbſt ſind, ebenſo
wie die England zugeſtandenen, außerordentlich
günſtig. Während bis 1980 keinerlei Zinſen
in Frage kommen, belaufen ſich dieſe in der Zeit
von 1931 bis 1940 auf 1 Prozent, von 1940 bis
1950 auf 2 Prozent, ſteigen dann bis 1966 all-
mählich auf 3 Prozent an und erreichen von 1966
bis 1987 den höchſten Satz von 336 Prozent. Die
Leiſtungen betragen bis 1940 langſam ſteigend
jährlich 120, 130, 140 Millionen Reichsmark und
von 1941 bis 1986 jährlich 700 Millionen Mark.
Zu alledem wurden Frankreich außerordentlich
weitgehende

Zugeſtändniſſe für den Fall etwaiger Finanz-
ſchwierigkeiten

gemacht. Jn dem einen Punkt freilich, in der
Abhängigmachung der franzöſiſchen Schuld-

Deutſchland Geld gibt
zahlungen von dem Eingang der deutſchen
Schuldzahlungen an Frankreich, hat Frankreich
ſich nicht durchſetzen können. Eine gewiſſe
Sicherheitsklauſel hat es ſich aber dennoch
zu verſchaffen gewußt. Jn einer Sonderent-
ſchließung der franzöſiſchen Kammer zur Aner-
kennung der franzöſiſchen Kriegsſchuld heißt es:
„Jn Anbetracht deſſen, daß Frankreich, wenn nicht
ſeine nationale Wirtſchaft ernſtlich gefähr
det werden ſoll, die notwendigen Mittel für die
Ausführung der Abkommen nur in einer regel-
mäßigen Erfüllung der

Verpflichtungen Deutſchlands
finden kann, erklärt die Kammer, daß die dem
Lande durch die Abkommen auferlegten Laſten
ausſchließlich mit den Summen bezahlt werden
ſollen, die Deutſchland an Frankreich, abgeſehen
hat den Zahlungen für die Reparation, zu leiſten

at.
Dieſer Vorbehalt bezieht ſich auch auf das jetzt

angenommene Abkommen mit England,
wonach Frankreich 13,1 Milliarden zu zahlen hat.
Dieſe Summe iſt ebenfalls im Laufe von
62 Jahren zu zahlen mit einem Zinsſatz, durch
den ſich die Summe insgeſamt auf 17,1 Milliarden
ſtellt. England iſt nur dann bereit, Frankreichs
Schulden im Laufe der Jahre zu kürzen, wenn
auch ſeine Schulden bei der Union entſprechend

vermindert werden. ha.
Mitteldeutſche Luftverkehrs-
Aktiengeſellſchaft, Leipzig
Die Geſellſchaft, die zum Konzern Sächſiſche

Werke A.-G. gehört, hat die im Jahre 1927 be-
ſchloſſene Kapitalserhöhung um 300000 auf
900 000 Mark im Mai 1928 programmäßig durch-
geführt. Das Verkehrsprogramm, das während
der Hauptbetriebszeit auf den ſächſiſchen Flug-
häfen insgeſamt täglich 60 Starte und Landungen
vorſah, wurde bei einer Beförderungsleiſtung von
12 314 abgeflogenen und ankommenden zahlenden
Paſſagieren mit einer Regelmäßigkeit von
98 Prozent durchgeführt. Nach dem Bericht hatte
ſich die Geſellſchaft nur auf ein Zuſammen-
arbeiten mit der Deutſchen Lufthanſa A.-G. ein-
geſtellt. Da ſich im Laufe der Zeit aber durch die
Praxis erwies, daß beſtimmte Verkehrsarten bei
gleicher Leiſtung zu viel niedrigeren Koſten durch
die Nordbayeriſche Verkehrsflug G. m. b. H. be
friedigt werden könnten, wurde dieſe Geſellſchaft
im Jntereſſe der ſächſiſchen Auftraggeberin zur
Mitarbeit an der praktiſchen Leiſtung der Ver-
kehrsaufgaben herangezogen. Auch im Jahre 1929
wird der durch Sachſen führende regelmäßige
Luftverkehr ſowohl von der Deutſchen Lufthanſa
A.G. als auch von der Nordbayeriſchen Verkehrs-
flug G. m. b. H. betrieben. Den Betriebsaus-
gaben von 41 142 Mark ſtehen Einnahmen von
39 895 Mark gegenüber. Eine Dividende gelangt
wieder nicht zur Verteilung.

De za
Kubaniſche Zuckerausfuhr- Zentrale

Die vor einigen Wochen angekündigte Kubaniſche
Zuckerausfuhr-Zentrale iſt jetzt durch ein Dekret des
Präſidenten von Kuba gegründet worden. Die
Zentrale wird ihre Tätigkeit am 1. September 1929
aufnehmen.

Die preußiſchen Staatsfinanzen
April Juni

Das preußiſche Finanzminiſterium veröffent-
licht eine Ueberſicht über die Staatseinnahmen
und -Ausgaben in den Monaten April--Juni des
Rechnungsjahres 1929. Danach ergibt ſich im
ordentlichen Haushalt eine Mehrausgabe
dieſer Monate von 7,2 Mill. Rm., im außerordent-
lichen Haushalt eine Mehrausgabe von
9,3 Mill. Rm. Der Geſamtabſchluß einſchließlich
der Vorträge aus dem Rechnungsjahr 1928 ver
zeichnet im ordentlichen Haushalt einen Ueber-
ſchuß von 214,8 Mill. Rm., dagegen im außer-
ordentlichen Haushalt einen Minderbeſtand von
33,8 Mill. Rm. Dieſe Poſten ergeben zuſammen-
gefaßt einen Beſtand von 181 Mill. Rm.
Die ſchwebende Schuld betrug Ende Juni 1929
78,6 Mill. Rm.

cqhclg

Präſident Klepper über den

Genoſſenſchaftspakt

Der Präſident der Preußiſchen Genoſſenſchafts-
kaſſe, Dr. Klepper, war eine der treibenden
Kräfte bei der kürzlich in Frankfurt g. M.
vollzogenen Gründung des genoſſenſchaftlichen
Ginheitsverbandes. Jetzt äußert ſich
Dr. Klepper näher über ſeine Anſichten zu
den aus der Gründung entſtehenden weiteren
Fragen und Problemen. Wie Dr. Klepper
ausführt, wählte man in den Jahren 1924/25 das
Genoſſenſchaftsweſen zum Hauptträger der be-
kannten großen Agrarkreditaktion. Jn
jedem Wirtſchaftsgebiet, im allgemeinen
alſo in einer preußiſchen Provinz oder in einem
Land, ſollen künftig je eine Geld- und Waren-
zentrale, in einem Bezirk des Unterbaues, alſo
in der Regel in einem Dorf, ebenfalls nur eine
Geld- und Warengenoſſenſchaft arbeiten. Klepper
kommt dann auf den Rückgriff auf den 25-Mil-
lionen- Fonds des land wirtſchaftlichen Not-
programms zu ſprechen und ſtellt feſt, daß

Geld-
bereits

und Waren-
weitgehend

die Zuſammenlegung der
inſtitute des Mittelbaues
durchgeführt iſt.

Klepper ſetzt ſich ſodann dafür ein, die Haft-
ſummen allmählich zurückzubilden, weil
es ſich gezeigt hat, daß ein hochgeſpanntes Haft-
ſummenſyſtem in kritiſchen Zeiten verſagt, da die
Beitreibung der Haftſummen infolge der Ein-
beziehung der kriſenfeſten Betriebe in
das Geſchick der anfälligen agrarpolitiſch
untragbar iſt. Schließlich wird es nach ſeiner
Anſicht von großer Wichtigkeit ſein, den Revi-
ſionsapparat bis zur Spitze des genoſſen-
ſchaftlichen Aufbaues einheitlich durchzuorgani-
ſieren.

Die Konſtruktion des Präſidiums des
Einheitsverbandes deutet an, daß keine der bis-
herigen Gruppen allein beſtimmend überwiegt,
ſondern vielmehr die Verbindung in den ver-
ſchiedenen Lagern bewährter Praxis an-
geſtrebt wird. Praktiſch laufen alle Maßnahmen,
die die Preußenkaſſe in den letzten 1
Jahren durchgeführt hat, darauf hinaus, für alle
Beteiligten unerfreuliche Abhängigke iten,
die ſich aus allſeitigen geſchäftlichen Fehl-
dispoſitionen ergeben haben, zu löſen, alſo den
Weg für die Selbſtverwaltung da, wo ſie
verloren gegangen war, neu zu eröffnen.

Stellenangebote
Bekannte mitteldeutſche Wurſtfabrik

zu ſofort geſucht.ſucht einen tüchtigen, gut eingeführten Aigge“ber Wettin.

Geſchirrführer-
Oberamtmann Peter,

Junge

Bankſtenotypiſtin
ſucht zum 1. Oktober Stellung. Offerten
unter C. D. 3206 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

familie
Vertreter.

Angebote unter C. E. 3207 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. Mädchen als

Suche zu ſofort für meine 420 Morgen
große Wirtſchaft einen jungen, national
geſinnten

Euche zu ſofort gebildetes, junges

2. Kochlehrlin
ſchlicht um ſchlicht, bei Familienanſchluß.
Frau A. Rohſt, Rittergut Kietz bei Len-

Gebild. Fräulein,
erfahren in Haushalt und Krankenpflege,
ſucht zum 15. Auguſt Wirkungskreis in
kleinem, frauenloſen Haushalt. Jn glei-
cher Stellung 12 Jahre. Pfarrhaus Mul-
ſum, Kr. Stade (Hannover).(Elbe).Verwalter Sder an Ve e gewöhnt iſt. Suche zum 1. oder 15. Auguſt ein Mietgeſuche

Familienanſchluß wird gewährt. Gehalt ſolides zuverläſſiges evangeliſches Ferrſhaſmiche
50 je Monat. Desgleichen wird ein KinderfräuleinMotorpflugführer für Pöhl geſucht. 7 bis U Jahren WohnunTh. Schröter, Brehna, Bez. Halle (S.). zu 4 Kindern von 7 bis 16

Angebote

Friſeurgehilfe
nach Alsfeld geſucht. Koſt u. Wohnung feld,

mit Bild,
Lebenslauf und Geharisanſprüchen erb.
Frau Rittmeiſter Meißner,

Kreis Torgau.

von 5 bis 7 Zimmern von Fabrikdirektor
geſucht. Gefl. Angebote unter B. N. 3193
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Sofort oder ſpäter

Zeugnisabſchriften,

Gut Roſen-

im Hauſe. Angeb. an Chriſtian Kölſch,
Alsfeld (Heſſen). Suche zu ſofort tüchtiges, perfektes

Hausmädchen,
573imm.- Wohn.

mit roter Karte zu mieten geſucht.
Leuſcher, Reilſtraße 40, III.Burſchen das gut nahen und t r

dwirtſchaft dungen erbeten an Frl. L. ahn- cſucht t riß hl r Sobel e ioſtergut Warsleben (GGez. Verm jenigen

0 agdeburg).Poſt Theißen. o 2 Gut möbliertesErfahrenes

Junger Mann
ür ſofort geſucht für 2 Pferde und er-Porek T en land wirtſchaftlichen Ar

beiten. Arno Weiſe, Poſen, Kr. Schleiz
(Thüringen).

Suche zum 1. Auguſt einen

jungen Mann
oder beſſeren Knecht, der alle Arbeiten
mitmacht und auch ein Geſpann über-
nimmt, bei vollem Familienanſchluß.
Gehalt nach Uebereinkunft. A. Bethel,

Zeugniſſen,
Meldungen

zum

Ordentliches

Saale).

7Hausmädchen,
nicht unter 20 Jahren,

15. Auguſt
von 9--11 Uhr

Oberpfarrer Thiede, Kl. Brauhausſtr. 26.

Mädchen,
nicht unter 17 Jahren,
rau Kaufmann Beyr

Ackermann, Graſte bei Lamſpringe,
Station Graſte.

Zum 1. Oktober 1929
mit guten
Jahren, per

Mädchen
Zeugniſſen,

ſofort
Magdeburger Straße 32.

Wohn- und
Schlafzimmer

zum 1. Auguſt zu vermieten.
Blücherſtraße 17, II.

nur mit guten
geſucht.

bei Frau

Frdl. möbl. Zimmer
zu vermieten. Frieſenſtraße 26, II, r.
Zäbe Walboklkl a

mit Schreibtiſch für
vermieten.

Möbl. Zimmer
1 oder 2 Herren zu

Leipziger Straße 69, III.

Ladentiſch,
2,35 m lang,

Möbl. Zimmer
m. eleltr. Licht zu vermieten. Harz 19,

Stadtmitte, Nähe Hauptpoſt,

Kaufgeſuche
Suche bis Oktober kleines

Kaſtenregal,
2,7522,55 m, m. 36 Kaſtetnt,

torzwecken abzugeben.

Frdl. möbl. Zimmer
für 3 Monate zu vermieten. Tauben-
ſtraße 22, part.

Großes, gut

möbl. Zimmer
zum 15. Aug. nur an in Beruf ſtehende
Dame zu vermieten. Schillerſtr. 51, II.

Zum 1. Auguſt od. ſpäter iſt in gutem
Hauſe ein großes behagliches

Zimmer

ucht 1. Auguſt
ch, Naumburg

nicht unter 18
geſucht. Meldung

Eleven
geſucht für 1200 Morgen große, inten-
ſive, anerkannte Lehrwirtſchaft bei Fam.
Anſchluß. Gute Schulbedingung Be-
dingung. E. Geidel, Rittergut Dön-
ſtedt, Kr. Neuhaldensleben (Prov. Sachſ.).

Einen ledigen

Stellengeſuche

Chauffeur,
Führerſchein 3b, ſucht Stellung.
auch als Beifahrer auf Laſtwagen.
gebote erbeten an Ad. Dickert bei Herrn
Große, Neſſa bei Teuchern.

zu vermieten.

1, auch 2 Betten, ſofort zu vermieten.
Gehe Bahnnähe. Halberſtädter Str. 2 part.

An

Geſchirrführernicht unter ſchirrfüh. Weſipyhal,

Holdenſtedt bei Sangerhauſen.

Junger Burſche
bis zum 20 Jahren, der Luſt und Liebe
hat, den eizerberuf zu erlernen, ge
ſucht. Angebote an Oberm annbier gut Reinsdorf bei Vitzen
burg (Unſtrut).

Dauerſtellung.

Gartenbau Schürg.

Erfahr. Gärtner,
33 Jahre alt, ledig, evangel. Konf., beanker in allen Zweigen des Berufs,
ſucht per ſofort 6427 ſpäter ſelbſtändige

utefehlungen ſtehen zu Dienſten. Gefl. An
Pro mit Gehaltsangabe erbeten anZarnott, Gärtner, Wiſſen (Sieg),

Straße 53, I.

zu vermieten.
Emp- gutweg 28,

Jacob, Henriettenſtr. 28.

Fein möbl. Zimmer

Gut möbl. Zimmer
mit elektr. Licht, Telephon, an einen od.
zwei Herren zu vermieten. Magdeburger

möbl. ZimmerFrol möbl. Zim Stadt
Zeugniſſe u.

an ſoliden
mieten. Frieſenſtraße 29, II, rechts.

zwei Zimmer,
ſeparater Eingang, zu Wohn und Kon

Anfragen erbeten
218 82 zwiſchentelephoniſch auf Nr.

1--3 Uhr.

Gut möbliertes

ſonniges Zimmer
zum 1. Auguſt an berufstätigen Herrn
abzugeben. Martinſtraße 9, III, links.

Freundlich möbliertes

Zimmer
Bahnnähe, ſofort beziehbar.R ſt Germarſtraße 10.
Eut möbliertes

Wohn-
und Schlafzimmer,

auch einzeln, frei. Herrſchaftshaus, Nor
den, Sonnenſeite, elektr. Licht, auch Steh
lampe. Yorkſtraße 6, II.

Möbl. Zimmer,
Bahnnähe, zu vermieten.

Merſeburger Straße 152a, II

Möbl. Zimmer
mit Kabinett, ſep. Eingang, elektr. Licht,zu vermieten Fieiſcherſtraße 30, vart.

Zwei große, fonnige, elegant möblierte

Zimmer,
Bahnnähe, an gebildeten
1. Auguſt zu vermieten.

Hoppe, Magdeburger Str. S.

Laden
Friſeur Kunze, Halle,

Herrn zum

zu vermieten.
Steinweg 46/47.

Schöne

helle Werkſtatt,
auch als Büro oder Lager geeignet.Näheres Gr. Ulrichſtraße 28, im Tuch-
geſchäft. Fernruf 243 00.

Möblierte
Schlafſtelle

mit 2 Betten und voller Penſion ſofort zu
vermieten.

Cröllwitz, Weißenburgſtr. 17, I, Iks.

Kontor und
Frdl. möbl. Zimmer

errn zum 1. Auguſt zu ver
möbl. Zimmer

zum 1. Auguſt zu vermieten. z
vorhanden. Magdeburger Str. 6, II, r.

Haus
in ländlicher Gegend bei 1000 Anzah-
lung. Verkäufer, falls ältere Leute,
können wohnen bleiben. Paul Wache-
witz, Braunsdorf, Kreis Querfurt.

Suche

Hausgrundſtück
zum Alleinbewohnen mit 7—-10 Zimmern.
Erſtklaſſige Tauſchwohnung vorhanden.
Offerten an Carl Schelle, Wittenberg,
Bez. Halle, Lutherſtraße 25. Fernruf 930.

2-Fam.-Wohnhaus,
elektr. Licht, Waſſerleitung, Stall., Waſch
haus, Keller, 16 Mrg. Acker, gegen Bar
zahlung zu verkaufen. 2 Stub., K., K.
werden 1. Oktober frei. K. Müller,
Wettin (Saale), Könnernſche Straße 66.

Gut,
ca. 400 Morgen groß, preiswert zu ver
kaufen, evtl. auch zu verpachten. Angeb.
unter C. C. 3205 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Zenteſimalwaage,
500 Mark. Schillerſtraße 46.

Kinderbett 15,
Tennisſchläger, neu, 6, Badeoefen, 15,
Kinderwäſche, Service für 12 Perſonen.

Schillerſtraße 46, I.

Gr. Eichenſchrank,

—jèD

Kleiderſchrank, rotes, gut erhaltenes
Plüſchſofa billig zu verkaufen. Burg-

ſtraße 36.

Büfett
und Anrichtetiſch, ſehr gut erhalten, zu
verkaufen. Albrechtſtraße 35, I, links.

Schaufenſtervorbau
3 verglaſte Türen, Meſſingrohre, 4 Glas-
platten, ſofort ſehr billig
Mittelſtraße 9, im Eckladen.

Damenrad,
faſt neu, verkauft Hildebrand,
dowſkyſtraße 9, III.

abzugeben.

Poſa-

Bettlichtbad
für 25 verkauft Fiſcher, Südſtr. 62, II.

Wagen und Acckergeräte unter

Ladenkaſſe,
alles in gutem Zuſtande,
billig zu verkaufen.
Angebote unt. B. R. 3196 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Hirſchgeweih
(11-End.) zu verkaufen. Diering,
Königſfrofe

Getreide-
mähmaſchine

(Ableger), gebraucht, gut erhalten, zu
verkaufen. Edmund Loren z, Storkau
(Kreis Weißenfels).

Nußb. Büfett
Kredenz und Tiſch, modern, wenig ge
braucht, billig zu verkaufen.

Halle, Landwehrſtraße 21, I, r.
Großer tadelloſer

Geldſchrank
billig zu verkaufen.Halle (Saale), Alter Markt 6, I.
Hochfeine prima
Gras-Tafelbutter

verſendet täglich friſch in Paketen zu
9 Pfund (à 1,45 gegen Nachnahme
und zum Tagespreis

R. Wieſe Heydekrug (Memelgau).

Bayriſches
Wieſenheu

neuer Ernte liefert preiswert franko
jeder Station Herm. Schröder, Ohrdruf
(Thür Telefon 119

pPferdekummete
Schillerſtraße 46.

Eine 212 Jahre alte pr. ſchwere

Zuchtſtute
belg. Abſtammung, mit guten Abſtam-
mungspapieren, verkauft Erich Goldau,
Steckelsdorf bei Rathenow.

Umſtellungshalber verkaufe ſof. meine
zwei mittleren, zugfeſten

Arbeitspferde
leichten

ahlungsbedi i beſtadt,Menſch Eangechäuſe Sushe t
Kohlenh. Fernruf 407.
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Halleſche Börſe
Tendenz: ſchwächer bei ganz ſtillem Geſchäft.

Halle, 30. Juli. Riebeck Montan 1 Prozent
angezogen. Mansfeld Bergwerks-Aktien waren
zuletzt im Kurſe angeboten. Von Maſchinenwerten
ſtellten ſich Wegelin u. Hübner um 1 Prozent

25. 7. Schluß

niedriger. Gottfried LindnerAktien waren zuletzt
im Kurſe angeboten, ohne daß Aufnahmeneigung
beſtand. Von ſonſtigen Werten

Eiſenbahn- Aktien 1Hettſtedter Pr
ließen Halle

ozent nach.
Hildebrand' Mühlenwerke verloren 1 Prozent.

30. 7. 27. 7.
Adea 125.75 G 126.Hall. Bankv. 120.75 G 125. 75 dGew. U. Hdlebk. 93. G 93. GLandkreditb. 94. 94. 6Zör 66. G 66. 6Kali ersh. e eNMansfeld 136. B 136.Prehl. A. G. 164. G 164.Riebeck NMontan 135. 6 136. 6Wersch. Weiß. 141 B 141. BBr. Nietl. Bgb. aus uAmendorf. Papier 159. G 169. 0Cröhw. Papier 165. G 166. GKönnern Mal 112. 112.Filenb. Kattun 74. G 74. 0FEisenw. Brünn, m SEngoelhbarät 225. G 225.F. Zimm. Co. 33.50 G 23.50Glauz. Zucker

Halle Mal 1265. G 126. GHall. Masch. 95 6 95. GHall. Röhr.- W. 66. G 56. GHildebr. Müblen 39. 6 40. 6Moritz J 72Gebr. Jenteseh 39. 6 40. BKaiserbadSchmiedebe 108. B
Kyffh. H. 1
Göttfr. Lindner L B l. 6Schrapl. Kalx 42. 42. dStaätm. Alsieben 74. BVester 67. B 57. BW Eubner 93. b 93.Zeitzer Masch. 77Zuck. R. Balie 54. G 64.60 BH. -Bettst. E.-A. 48.50 6 50. 50 G

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 6 G.,
Caeſar u. Loretz 11 G., Czarnowanz 30 G., Hanf-
import

Leipziger Börſe

30. 7. 29. 7. 30. 7.29. 7
Adca 125.7 126. o Piano Zimm. 60. 60.e Hyp. -BK. 123.0 123. 2Leipz. Spitzen 139.5 139.2

Sächs. B. 185.5185. 5]Leipz. Trico 146.0 146.0Altenbg. Landkr. 121.0 121. o Leipz. Wolle 106.6106.5
Cassel Jute 216.0 216. 0]Limritz2 Steine
Chemn. Spinne 3. 3. Lindner 61. 26hromo Najork 118.0118.7Mansfeld 139.7 135.5
röllwitz 166.0) 168. OMittw. Baumw. -Sp. 139.0139.0ermatoid e. 71. MNittw. ar Wed. St

Dürtfeld 40.5040. Nordd. Wolle 137.5140.0
Etzold u. Kießl Peniger 45. 46.25Falkenstein 110.0110. Emil Pinkau 110.0 110.0Färb. Glauchau 83. 50 83.50Pittler 185.0 185.0
Paradit 1.50 41. 60]Presto
Kammg. Gautsch -Rauchw. Walther 59. 59.
Gera Jute Rique 121.0 124.0Germania Chemn. -Rositzer Zucker 44. 44.
Glauz. Zucker 75. 76. Sachs. Werk 109.0 109.0Zimmermann Hallo 23. 23. Schneider 116.0114.0
Halle Zucker Sechönherr 87. 87.Hartmann Chemn. 7Schuh Salzer 290.0 289.0
Hohburger Quarz 140.0 140 OSondermann 73.9173,0
Kirchner 73.5073. 508töhr 138 5138.7Köbke 41.5040. 50] Thür. Gas 137.0 136.2
Köllmann 46. 46. Thür. Wolle 136.0 135.0
Körbisd. Zucker Tränkner 20. 20.Landkr. Kulkw. 86.7586 75Wotan
Leipz. Baumwollo 150.0 150. 0Zittaun A. W. 63. 63.
Leipz. Kammgarn 88. 88. Prehlitz A. 164.0 1654.0
Malzfabr, Schkeuditz l

Leipzig, 30. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd 27, Kammgarn Silberſtr. 9324, Ley Arn-
ſtadt 2424, Plantector Apag 16, Polack Gummi
118, Rieſager Bank Zörbig Bank 66. Tendenz:
uneinheitlich.

Berliner Börſe
Berlin, 30. Juli. Die Börſe eröffnete heute

wieder in ſchwächerer Haltung. Jn Erwartung
neuer Exekutions- und Angſtverkäufe tentierte der
vorbörsliche Freiverkehr außerordentlich ſchwach.

Da jedoch zu den erſten Kurſen keine größeren ſich für Weizen eine Mark niedriger, für Roggen Juli B. G. OKt. 19.56 B., 19.55 G.
Poſten an den Markt gelangten, vielmehr das bis 135 Mark höher. Forderungen für Weizen- Dez. 1975 B. 189.7 v 1930 19.76 B., 10.74 G., Mär,
Ausland für einzelne Werte Intereſſe zeigte, und und Roggenmehle waren wiederum feſter gehal n i e e G., Okt. 19.78
auch die Banken teilweiſe intervenierten, waren ten, der Konſum verhält ſich weiterhin abwartend. 1876 Der 2009 B. 20.08 G Januar 1960 20.06 B.
die erſten Kurſe nicht ſo ſchwach wie man anfangs Geſchäft in Hafer ſcheitert zumeiſt an unzu20.08 G., März 20.20 B., 20.18 G. Maj 20.27 B. 20.22 G.
erwartet hatte. Das Geſchäft blieb jedoch wieder, reichenden Geboten. Gerſte in unveränderteräußerſt gering und die anhaltende Verſteifung am Marktlage. Metalle
internationalen Geldmarkt ſowie eine neue Ver- Boa r lin 30. un 80.7 a. Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland f. 100 Kilo

teuerung am heimiſchen Geldmarkt mahnten Fur 1000 kg t Vebtro rrn f erweiter zur Zurückhaltung. Angeſichts der t W er 27 w örig r 1.wärtsbewegung des engliſchen Pfundes in New tomder 273.30-- 278.60 271.60 274 60 Verkehr S S
de a 25 g ger 273.76—275.60 272.00 276.00 Kemelt. a F Fmmen der von Frankreich und England, Seersertt- 7 T W. a. Pr. 190 19)durch das weitere frangöſiſche Goldabzüge inhibiert e er. h e u.. H. A. S
Tee r u wen war noch nicht zu r c &2 od. Plattt. uzu erlangen. Am t trat auf die Nach- o. Hoptem Reindickol bis 350 355frage der öffentlichen Hand eine erneute Ver nzeer. rer h Aue J u s 67 64 68

ſteifung ein. Tagesgeld bedingt 8 bis 1035 und do. Juli 205.00 306. 50 m t e m es. 22.00- 70 73.72Monatsgeld 956 bis 1028. Am Deviſenmarkt Hpterder 209. 3 r 3konnte ſich das engliſche Pfund nicht tlich u iote ben aunweſentlich Mais loko Berl. 231.00 283.00 231 362 v iehbefeſtigen. Auch der Dolla- lag feſter. Mark do. wggtr. Hbsg.
nannte Pfunde gegen Mark mit 20,8634, Pfunde z elbe
Kabel 4,65,52 und den Dollar mit 4,1952. weise 1 r. Halle a. H., r

Far 100 kg 29. Juli. J. I. II.Berliner DeviſenKurſe Ja 33533 Gattung vvchſter niedrigſter bäufigſter
Telegraphische Auszahlungen. Bank- 80. 7. 29. 7. Welkenriel 12. 76- 13. 00 12.7018. 00 teis Preis Preis
Deutschland, Reichesb. Disk. Diskt. Gela Geld Roggenkleie 12.26--12.75 12. 25--12.75Benos Aires 1 Papier-Peso 1.760 1.769 Raps. 1000 kg 335 nans e vor i i w 2 Fule b 72Konetantinopel t unt. rung h 00 Spelteerdeen 23.00 Fübe r 5 J JTondon i Leir. 20845 20.993 Futtererbeen 23.00 Fangegder 3 3 zNew VLorx i Hoular T Cioirelusebkon e r 124Rio de Janeiro l Müreis Aekorbobnen 22.00—26.00 22.00—26. 500 Saugkälber uio o 110
Amsteräam 100 Gulden St 168.11 168.0o5 Lupinen, blau 21. 00 22.00 21.00-73.00 Schaf t z 105Athen 100 Draehmen 10 542 5.42 äo. 29.00 31.00 29.00831. 00 109 95 107Brussel 100 Belga 825 Seradella neu 2 weine, rumäniſche 7 TBukKarest 100 Lei 2 2.49 2.490 xuchen 19.30--19. 40Zuäepest 100 Pengö s 7a o 7303 Leinkuechen 23.00 33. 0 23. 765 Amtlicher Berliner Sechlachtvichmarkt vom 30. Juli,Danzig 100 Guläen 6 s187 8137 Trockensehpitzel 11.40 11.60 11.46 II. 60 Auftrieb 1029 Rinder, darunter 160 Oehsen, 3(03 Bullen,Helsingfors 100 fian. A. 7 106810.58 t .00 20. 50 30.00 20. 50 566 Kühe und Färsen, 2050 Kälber, 6766 Schafe. 2iegen.Italien 100 Lire 7 21.92 21.92 Kcrtoffellocken 16 17.00 16. 50--17.20 9174 Sohweine, 657 Auslandesehweine.
agoiawlen 8 Siwor 6 736 737 1 Pfund Lebendgewicht in G-Pf.r e u e r We De rOslo 100 Kronen i 111.74 111L.s6 Roggen 205-—-207, ſtetig; Sommergerſte Oehsen A. 61-63 Kalber Aal
Far 19 Fran en i s 48 Wintergerſte 186--190, matt; Hafer 198--200, B59 62 57 60 B 80—90 75
Schwe o Frenten er i Mais 224--226, ſtill Viktoriaerbſen 50 bie e e be beS 16 L 7 72 3.032 P d g 1000 a netto frei Bullen A7 60 55-67 eeseten I. 61.i2 Magdeburg oder ben rter Station bei B 52—8 Schatfe 467--72 69Stockbol 100Oerienrelch abgert. 195 derte e e Ladungen von 800 Zenimern). Wefßenileie 1970 abe. t e e

bis 14,00, ruhiger; Roggenkleie 13,00--18,20, B 34--41 Schweine A
ruhiger; (50 Kilogramm ab Verladeſtation). s

Getreide und Produkte Zuch v Ihn W he en 55 81 82GHalle, 30. Juli. Die heutigen Umſätze bewegten er Bſöl- 56 4 m rſich in engen Grenzen bei unveränderten Preiſen. Magdeburg, 80. Juli. (Weißzucker.) Preis, ren
Weizen Vixtoriaerbsen 236- 288tester für Weißzucker einſchließlich Sack und VerbrauchsFresser 40- 48 88 46 nne ug /ahe268 268 e tetig Futtererdses e R ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab r

u i kg 212-218 ruhig Weleenkleis mer 19 14 Stetſe Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
hrrugerete Koggenkieie Il Nengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene Gründungen und Auflöſungen
n i ruhig ist NMelis bei prompter Lieferung innerhalb im JuniUafer 207-21 tet sehnitzel 12--12/, gefr. 10 Tagen 26,2756; Juli 26,2734; Auguſt 26,4238n en 1000 u m jalles zu 100 Kg September 26,5756. Tendenz: ruhig. Jm Juni 1929 haben lediglich die Gründungen

Magdeburg, 30. Juli. (Rohzucker) per Netto- von Aktiengeſellſchaften zugenommen
Berlin, 30. Juli. Vom Auslande wurden dem zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland (auf 31), bei den Gründungen und Auflöſungen

Produktenmarkte keinerlei Anregungen geboter, Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement der übrigen Unternehmungen zeigt ſich ein
in Auslandsweizen kommen Abſchlüſſe nur ver Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement Rückgang, und zwar bei den Gründungen der
einzelt zuſtande. Dagegen entwickelte ſich in den b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Geſellſchaften m. b. H. von 388 auf 382 und bei
geſtrigen Nachmittagsſtunden noch recht lebhaftes Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. denjenigen von Einzelfirmen und Perſonalgeſell
Geſchäft in deutſchem Weizen neuer Ernte. Die Rendement Tendenz: ruhig ſchaften von 988 auf 855, bei den Gründungen
geſtrigen Preiſe waren heute trotz verringerten von Genoſſenſchaften von 175 auf 156.Ingevons e mehr e e rer Dagegen Butter r An ungen ſind zurückgegangen beiwaren die Forderungen für Neuroggen angeſichts in Il z z Den Aktiengeſellſchaften von 69 auf 66, bei dendes regneriſchen Wetters und der weiterhin nicht r. r Der Geſellſchaften m. b. H. von 919 auf 589, bei den
voll befriedigenden Ernteausſichten hoch gehalten. nz: ruhig. Einzelfirmen und Perſonalgeſellſchaften von
Brotgetreide alter Ernte macht ſich immer 1792 auf 13831, bei den Genoſſenſchaftenknapper und wird von der Provinz und hieſigen von 105 auf 92. Der Ueberſchuß der Auf-Großmühlen etwa 8 Mark höher bewertet. Am Webſtoffe löſungen über die Gründungen betrug bei den
Lieferungsmarkt ſetzte Juli- Weizen 8 Mark feſter Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 30 Jun Einzelfirmen und Perſonalgeſellſchaften nach Abzug
ein, da der größte Teil der heute beſichtigten 300 Aitgeteilt von der Firma Sebweineberg und Sehröder, Halle). der Löſchungen von Amts wegen 323. Die Um-
Tonnen Weizen nicht kontraktlich lieferbar war. Ihren e ein rie. Baum wandlung von Einzelfirmen in Perſonalgeſell-wolle, nordamerikanische Baumwoll-Basis widdlings nichts g.Juli Roggen eröffnete auf vereinzelte Reali unter low miaming nach den Bedingungen des Vereins. Preis ſchaften und umgekehrt haben im Juni 1929 ab-
ſationen 7 Mark ſchwächer, obwohl auch hier von küär 1 englisches Pfund (Ib.) in Pollarcents netto Kasse: genommen, die Umwandlungen von Einzelfirmen
510 Tonnen nur 270 Tonnen für kontraktlich 9.,“ 1688 R an. o o. a z und Perſonalgeſellſchaften in Geſellſchaften m.
lieferbar erklärt wurden. Die Herbſtſichten ſtellten 2004 B. 19.97 G., Mai 2611 B., 20.09 G. b. H. zeigen eine leichte Zunghme.
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Eigene Funkmeldung. Ohne Gewähr für Hörfehler.

30. 7. 29. 7.30. 7. 29.7 30. 7. 29.7 80. 7. 29.7 80. 7. 29. 7. 30. 7. 29.7 29. 7.
Festverzinsl. Werte Barmer Bankv. 127.1 127.2 Busch Opt. 122.0 Felt.-Guilles 135.0 Lahm Pongs 8Ablösungsschuld 1 51. 10 b. Berliner Handelsges. 207.7 211.0 Byk en z 67. Fraust. 78.50 woa0 r er e 73 erl.

abiöeung Neubesit- 9.62 9.62 Commerz-Privatbhank 181.7 185.0 Freund Masch. Leipz. Riebeck 143.0 141.7 Preußengrube 111.5 111.56 Thür. Blei59 Reichssn 3 23 87.50 2 et Sonal e 7 Calmon Asb. 27.60 27.76 Fröbeln Zucker 42. 42. Leipz. Immob. 109.9 109.2 do. Gas Leipz2. 135. b 136.5T z e Je o B5 ZDeroo 19 Carton Loschw. 6326 62 53: r o Rathgeber Wgg. Leonh. Tietz 208.0 uPeatgener Zucker 16.70 16.70 Disconto-Command. 153.0 159.5 e. r 4 Bw c Brrun., 1646 1646 2610 r e. I z
(09 Läseh. Roggen 5 75 Dresdner Bank 158.5 159.51 do. Heyden s2.12 82.25 Germania 187.7 188.0 Leopoldgrube 64. 64.50 Rhein. Braun. 284.0 299.0 Triptis A. G. 61. 60. 25

o. o. aia 16 Gothaer Grundecred, 133.2 133.5 do. Gelsenk. 73.50 74. Ges. k. el. Unt. 208.0 208.2 Lindes Eis. 160.0 do. Elektr. 146.0 147.0Pr. Otr. Bd. t 103.0 Halle Bankverein 120.0 120.0 do. Wxke. Alb. 63. 12 62.25 Glauz. Zucker 74. 74. Lindetröm 850.0 do. Stahl 132.2 124.5 Union chem. 52.25 653.
433. in 7380 Aitt. Oreditbank Chenn. Spinn. A76 Gdoldsehmidt 74.50 74.761 Pingel Schuh R. W. Elekt. 252.0 238.0 Onion Die ri do. W r 73.50 Ooesterr. Oredit 30.75 30.87 Chromo Kaj. 118.6 117.7 Görl. Waggon i08.5 108.7 wer Wke. 84.50 83. do. Kalk 117.5 117.5 Union Gießere] II. II.do. „Kom. Reieheran 3090 3050 Soneordia chem. 24.- 24.-— Greppiner W. 93.60 1936 Ludw. Löwe 124.0) 122.0 do. Spreng. 85. 82. 50e Roggen 332 Wiener Bankverein 1287 1362 Soneord. Spinn. 7.-- rusehw. Toxt. 88.- Lit 1. e Bieioek Mosian I 1s70 er er ce. 1359 oJ ensz Sach Ia. G. S industrie ren ren i06 e x h Wirt Aagdeb. Gas 65.25 65. 25 Rentee be c re 42. en W e

0. r 0. 5.7 do. do. 83.75 84. Accumulator 131.6 130.2 y r Dr. 93.87 94. do. Berg. 62. 62. 60 Rüokforth Nehf. 65.76 66. do. Gothania 113.2 ins
o. do. 76.25 Aäller Portl. 118.5 119.7 d T e o 60.25 51. Ueo Masgeh. 95. 95.50 girus 20.50 21. Rütgerswerko 83.50 84.50 do. Jute B Ii6.0 115.055 Prov. Ild. Roggen 8.06 8.10 Adlerhütte 104.5 1 104.0 a 113.0 114.0 Hamb. el. W. 140.0 1 140.8 AMAannesm. Rohr 118.2 119.6 do. Mark. T 48. 43.2555 Koggedrent. 1-11 8.11 8.13 Adlerworko rn n e i92.0 193.2 Hammersen 130.0 150.3 AMsansteld 138.5 136.0 Sachsenwerk 108.0 107.5 4o. Portland 224.5 224.55 o. 1.18 8.iö 8.18 Alexander 41.25 41.251 do. Erdol ii2.0 115.0] Bann NMaseh. 40. NMasoh.-Bau-Unt. 6825) 6575 Suebs. fus S 49. 48.50Golä-Rogg- 1-8 93.50 93.60 A. E. G. 1954.7 1956.7 do. Gust. Br. Phonix 7 Naach, Buekaa 120.0 130.0) do. Tu. Fil. a 1666 Stadiw. 108.6 110.5e. (4 88.256 98.26 do. Lit. B 101.7 100.0) do. Jute 1092 108.0) t 68.25 68. do. Ka a G Slegetturtt 166.7 do. Thür. Meta 58. 68.2575. 75. Alseen Portl. 186.2 186.71 40o. Kabel 6825 Aarc e Bg. 144.2 146.0 Moech. Linden 180.5 128.7 er 888.5 391.7 Vosgoel Telegr. 75.75 75.65 Thur. Klreh. Rogg. Ammendorf 160.0 40. Linol 298.0 300.0 rkort Berg do. Sorau i91.0 190.0 Sangerb. M. 127.5 126.0 Vogti. Masch. 80. 80.
65 Zuckerkredit Anh. Kohlen 81.75 83.25 do. Steinzeug 205.0 Heine Co. 61. 68.37 do. Zittau 63. 63.60 Sarc 155.1 166.2 Vogtl. Spitzen 110.0 337.0Aschaftenbg. Zellst. 152.0 163.5 do. Wolle 19.50 19.60 Hemmoor P. 180.0 182.0 Meltheu Tull Saxonisa Prtl., 150.2 155.2 o. 65. 50 88.
4149 Oesterr. St. 14 34. Atlaswerke Dht. Eisenhdl. 71.25 71.50 Hürsech Kupk. 1377 137.0 Xerkur Wollo 149.5 149.5 Sehering Ch., 322 Voigt Haffner 222.0 110.24 do Goldrte. 29.25 Augsb. -Nürnbg. 87.50 87.265 Domnitzsch Ton 259.0 260.0 Hösch Bisen Metallbank 126.5 125.5 332.0 Vorwärts 20. 665.

ao. Kronenr. 1.87 Dortm. Aktien 230.0 200.0 Hohenlohe e en niag 251 754 Tark. A s.80 6.30 Bachmann 163.5 163.21 do. Union 360.5 263.0 Holzmann W r 7391 732 40 146.0 145.0) Wanderer 7o. 69.7542 o. l 770 220 Stein u BDresdner Gard. 106.0 112.0 Horchwerko l 3260 i65.0 22.5 o. EL W J aretein Gr. 129.5 129.0e e i 777 Balexo Aaseb. e eeeeelketoteee e e e a. Heu es i i 1290 25.7J Bamberg Kaliko e .76 25. Hutsehr. Porr. 55 i T A. Fort 8.0 188 ogelin Häbner 92Turkenlose 12.76 12.75 Dausselcd. 63. 13 683.25 Notor Deuts b. o 188.0 .0 t 5093.deg. St. R. 18 22.- 2180 Bamberg Mulz. u23 125 Dann Nebel r r Hutechelr- ros. of 203.01 Abe Bp- o r en e u45 öng. St. R. 14 24.80 34.76 Baroper Walz 79. 72. t n 106.0 Sehbneider 114.2 113.0 Weeteregela 235.6 287.045 Ung. Goldabg. 23.-- 23. Bagalt A. G. 47. 45. ort Sals Ilse Berg 211.0 210.0 23.50 28.75 Schubert Salzer 288.0 289.0 Westt. Drahbt 88. 135.044 Ung. Kronenr. 1.87 1.85 Bayr. Coellulose b Ka 114.7 114.7 Judel Co. 159.5 140.0 M i uekert El. 326.0 j 2265.0 do. Kupfer 63. 62.5054 Tebuantepeo Beyr. Notoren 39.- 10001 7 76.- unghans 65.26 66.70 ehe als 142.0 Sebultbeis 297.0 208.5 188.5 156.07 Eintracht Br. Nordd. Eis 54197 Tehuantepeeo ao. Spiegel 69.60 69.60 Lisenb. Verk. e 7 1 Sohults jun. Yomt 113.7 113.7kisen bahnen 1. P. Bemberg 295.6 303.0 Liextra Dresä. e 7460 75. do. Wolle 189.6 18910 Seidel Naumann 61.-- 61.- lzener Wot. 122.0 120.2
Baitimoro Berger Tietv. 366.0 869.0 E. Lieferung 158.6 150.1 Kali Obemie 230.0 331.0 Sieg Solingen 10. 10.50 Mitten QusOana da Eb. 80.560 Bergwann E. 226.0 224.0 E. Licht-Kratt 2045 208.0 Karstadt l Oberbedart 86. 87. Siemens Glas 123:0 128.0 ittkopp Tiet 116.2 116.0

Zortit. t r J re .2 W Eagelhbardt 225.0 226.0 r Co. n r h ä 8 107.0 Siemens Halske 877.0 381.0 W el T 71 778chan i 329. ämannsdt. öcknerw. s c on 60 90. Staßturt ch. rSchitffahrtsges. S c e wen W e rer 232.0 286.5 Stett. Obam. o r Weräermel 1355 138.0
yag 121.7 112.5 Mola U. 46.- Eechweiler Bg. 202.0 208.0 75.50 78. Poters Unlon Stock s Co. 94. 94. ib Z ee i i 32.7 134.0 er on Berg re h n r Zelte udeeh. 1200 1248

er. Pildockuttabrt 26.62 26.-- Braunk. Brik 160.5 160.2 s 94.25 92.60 Pittler Werkz. 184.0 184.0 Stolberg Zink 148.5 149.7 do. Wald 284.0 233.7L Braunschw. Kohlo 285.0 285.0 Fahlberg Iiet 82.12 82.12 Kraft Thuringen 178.0 173.0 Plauener Gard. 1080 110.0 Strals 266.0 354.0
Banken do. Natoe 122.5 122.2 d i 110.5 110.6 Kronprinz M. 71. 71. 4o. Spitzen 40. 26.- Dt. Ostafrika 142.2 146.0g. Dt. Kreditanstalt 126.8 126.0 Browo Bovyeri 1837.0 137.0 arde 222.5 224.7 busehb 147.5 148.0 Pogoe el. 64. 54. Taek, Conrad 109.0 100.0 600.0 6530.0
nk elektr. Werte J 165.0 168.0 74. 74. 193.8 194.2 aser 48. 50 48. don 880.5 385.0 110.0 110.7 Otavi Mhen 69.75 63.
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Prov ine
Schwere Rotlaufſeuchen

bevorſtehend

Die v r. x tskammer darauf auf
merkfam. au von ngen, diein verſchiedenen Gegenden der Herein Sachſen

gemacht wurden, in dieſem Jahre vorausſichtlich
mit einem ſchweren Rotlaufſeuchen-
gang zu rechnen iſt.

Dafür ſpricht insbeſondere die Tatſache, daß in
einzelnen Gegenden Rotlauf auch in ſolchen
Schweinebeſtänden beobachtet wurde, die im Früh
jahr der Schutzimpfung unterzogen worden

ſind. e r e r Waus eit der ſondernaus dem beſonders b n Gparattet
der Seuche.

Es iſt daher unbedingt geboten, in allen
Schweinebeſtänden, in denen die Schutzimpfung
nicht durchgeführt wurde, dieſelbe nachzuholen
und in ſolchen Beſtänden, in denen einzelne Rot-
lauferkrankungen trotz der Schutzimpfung be
bachtet worden ſind, dieſe von neuem vor-
nehmen zu laſſen.

200 000-Mark- Anleihe
für Bauzwecke

Sangerhauſen, 30. Juli.
Trotz der allgemeinen Sommerferien fand hier

eine außerordentliche Stadtverordnetenſitzung
ſtatt, die ſich außer einigen kleineren Vorlagen vor
allen Dingen mit der Aufnahme von Bau
geldern zu befaſſen hatte. Der durch außer
ordentliche Mittel zu deckende Geldbedarf der
Stadt beträgt zur Zeit 869 000 Mark. Davon
werden gedeckt 146 200 Mark, ſo daß ein un-
gedeckter Geldbedarf von 222 800 Mark verbleibt.
Nach der Vorlage des Magiſtrats wurde mit allen
Stimmen beſchloſſen, den Geldbedarf in Höhe
von 200 000 Mark durch Aufnahme von Hypo-
thekendarlehen auf die noch zur Verfügung ſtehen-
den ſtädtiſchen Wohngrundſtücke, die augenblicklich
W von 600 000 bis 700 000 Mark haben,
zu decken.

Als weiterer wichtiger Punkt ſtand der Neubau
eines Feuerwehrdepots, der hier die Ge-
müter ſchon öfter bewegte, auf der Tagesordnung.
Der Neubau wurde abgelehnt. Es wurde vielmehr
beſchloſſen, das ſchadhaft gewordene Dachgeſchoß
des alten Depots reparieren zu laſſen. Einer
Erhöhung der Löhne der ſtädtiſchen Arbeiter
wurde zugeſtimmt.

Mangelhafte Siedlungshäuſer
Deſſau, 30. Juli.

Nachdem man erſt im vorigen Winter in den
Gropius- Häuſern der Törte-Sied-
lung die Heizungsanlagen ändern mußte, da man
mit der vorhandenen die Räume nicht warm bekam,
zeigen ſich jetzt an 111 Gebäuden der Siedlung
bedenkliche Riſſe, die man auf eine Fehl-
konſtruktion zurückführt.

Schwerer Kraftwagenunfall

Könnern, 30. Juli.

Auf der Landſtraße Halle Könnern
äüberſchlug ſich aus bisher noch unbekannter
Urſache ein aus Hamburg ſtammender Kraft
wagen. Der Führer erlitt ſchwere Verletzungen
und wurde in eine halleſche Klinik gebracht. Das
Auto, das während der Nacht unbeaufſichtigt
geblieben war, wurde von bisher noch unbekannten
Perſonen völlig ausgeraubt.

Gemeiner Betrug an Arbeitsloſen
Wolfen, 30. Juli.

Jn einer hieſigen Gaſtwirtſchaft ſuchte ein
Obermonteur Ruſch 10 Leute für Montage-
arbeiten. Es meldeten ſich auch ſofort acht, die
dem Obermonteur ihre Papiere anvertrauten.
Dieſer ſtellte dann auch noch feſt, daß er kein
Geld bei ſich hatte und pumpte ſeine zu-
künftigen Arbeitskollegen um Beträge bis zu
10 Mark an und verſchwand. Die Ausweis-
papiere hieß er auch zum Teil mitgehen.

PDom eigenen Geſchirr überfahren
Rackwitz (Kreis Delitzſch), 30. Juli.

Als ein Eiſenbahnzug an der alten Salzſtraße
bei Rackwitz vorbeifuhr, ſcheuten die Pferde des
Gutsbeſitzers Frauendorf und raſten mit
dem Ackerwagen davon. Der Kutſcher
wurde vom Wagen geſchleudert und über-
fahren. Mit ſchweren Verletzungen wurde er
dem Krankenhaus Carlsfeld zugeführt. Sein
Zuſtand iſt ſehr ernſt.

Gemeindewahlen in CLauchhammer
Lauchhammer, 30. Juli.

Hier fand die Wahl zur neuen Gemeinde-
bertretung ſtatt. Die Büvrgerlichen erhielten 829,
die Sogialdemokraten 1071 und die Kommuniſten
300 Stimmen. Jn der neuen Gemeindevertretung
werden die Sozialiſten mit 7 Vertretern eine
ſchwache Mehrheit gegen die Bürgerlichen
bilden, die 6 Vertreter entſenden. Die Komm u-
niſten entſenden 2 Vertreter in die neue Ge
meindevertretung. Die Wahlbeteiligung betrug
81 Prozent.

Großfeuer in einer Brauerei
Dornburg a. S., 30. Juli.

Die alte Karniſchky- Brauerei iſt ſoeben
böllig niedergebrannt. Das Feuer kam an ver-
ſchiedenen Stellen gleichzeitig aus, ſo daß
Brand ſtiftung angenommen wird. Der
Schaden beträgt etwa eine halbe MillionMark. An der Bekämpfung des Brandes waren

Schlunzig bei Zwickau
Meerane, 80. Juli.

Seit Monaten werden Verhandlungen geführt,
in unmittelbarer Nähe der Stadt Meerane einen
großen Zentralflughafen zu errichten.

Die Jnitiative hierzu ging von den Städten
Meerane, Glauchau und Crimmitſchau
aus. Das in Ausſicht genommene Gelände
eignete ſich in hervorragender Weiſe für
einen ſolchen Flughafen. Die Verhandlungen
können aber jetzt als geſcheitert betrachtet
werden, nachdem ſich ergeben hat, daß die in Frage
kommenden Grundſtücke, die ſich in Privatbeſitz
befinden, zu hoch im Preiſe ſtehen, als daß eine
Rentabilität des Flughafens geſichert erſchiene.

Jn einer beſonderen Konferenz der 'ntereſſierten
Kreiſe, an der auch die Städte Meerane, Glauchau,
Crimmitſchau und Zwickau teilnahmen, und
die auf Veranlaſſung der Zwickauer Flughafen-
geſellſchaft ſtattfand, tauchte jetzt ein neuer
Plan auf, und zwar wurde ein entſprechendes
paſſendes Gelände bei Schlunzig unweit
Zwickau auserſehen. Bei dieſem Gelände würde

An Fleiſchvergiftung
erkrankt

Halberſtadt, 30. Juli.
Hier erkrankten 11 Perſonen an ſchweren

Vergiftungserſcheinungen. Sie hatten alle ge-
hacktes Schweinefleiſch von einem
Schlächter in der Paul-Straße gekauft und ge
geſſen. Die polizeiliche Unterſuchung iſt im Gange.

Giftmord?
Schkeuditz, 30. Juli.

Jm benachbarten Wehlitz ſtarb ein
Karuſſellbeſitzer unter Vergiftungs-
erſcheinungen. Ob Mord oder Selbſtmord vor-
liegt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Die
Leiche ſoll ſeziert werden.

Mord an einem Fährmann?
Eilenburg, 30. Juli.

Da Gerüchte umgingen, daß der kürzlich i
der Mulde ertrunkene Fährmann Lange er
mordet worden ſei, hat die Staatsanwaltſchaft die
Leiche Langes beſchlagnahmt. Es iſt
nicht anzunehmen, daß die Gerüchte richtig ſind.

Tödlicher Motorradunfall auf dem Brocken
Schierke, 30. Juli.

Unterhalb der Brockenkuppe verlor ein Motor-
radfahrer aus Braunſchweig die Gewalt
über ſein Motorrad und kam zu Fall. Seine auf
dem Soziusſitz mitfahrende junge EGhefrau
ſtürzte ebenfalls und zog ſich einen Genick-
bruch zu, an deſſen Folgen ſie geſtorben iſt.

Verſteigerungen aus dem Gottſchalkſchen
Nachlaß

d. Halberſtadt, 30. Juli.
Dieſer Tage fand in Derenburg die Verſteige-

rung von 180 Morgen Halmfrüchten auf dem
Felde ſtatt, die zur Gottſchalkſchen Kon-
kursmaſſe gehörten. Bei guter Beteiligung
an Bietern wurden insgeſamt rund 22000 M.

Angelegenheit vor dem Amtsgericht die Zwang s-

e derWalther-Rathenau-Straße 42 in Halberſtadt und
der Wohn und Kontorgebäude in Derenburg ſowie
einiger Ackerſtücke in Derenburg ſtatt. Die
Zwangsverſteigerung des Hauptanteils der Gott-
ſchalkſchen Ländereien findet am
tember vor dem hieſigen Amtsgericht ſtatt.

Ein Scheunenblock niedergebrannt
Weimar, 30. Juli.

Hier iſt nachts ein ganzer Scheunenblock
niedergebrannt, der ein Hindernis für die
ſtädtebauliche Entwicklung der Coudrayſtraße ge-
weſen iſt. Dem Feuer fielen ſechs maſſive
Scheunen zum Opfer, ein Laſt und ein Per-
ſonenautomobil; ein großer Poſten Obſt-
konferven und allerlei Gerätſchaften ſind
vernichtet worden. Die in der einen Scheune unter-
gebrachten Pferde konnten rechtzeitig in Sicher-
heit gebracht werden. Der entſtandene große
Schaden iſt nur teilweiſe durch Verſicherung ge-
deckt. Nach der ſegte des Brandherdes zu
urteilen, liegt vorſätzliche Brandſtiftung vor,
und es ſind bereits Belohnungen ausgeſetzt, deren
Höhe noch bekanntgegeben werden ſoll.

J. Zerbſt.
Perz feſtgenommen werden,
2000 Mark, die in einer Aktentaſche im
Schrank verwahrt wurden, mit der Aktentaſche
entwendete. Nur noch etwa 500 Mark waren in
ſeinem Beſitz.

Kötzſchen (Geiſeltal). Ein Junge, der mit einem
Bekannten auf dem Soziusſitz eines Motor-
rades fuhr, geriet beim Abſteigen von dem noch
in langſamer Fahrt befindlichen Motorrad mit
der Hand in die Kette. Dabei wurde ihm ein
Fin ger zerquetſcht, der im Krankenhaus ab ge-
nommen werden mußte.

Hettſtedt. Der bei der Firma A. Thiemann
aus Aſchersleben beſchäftigte Maurer Hermann
Klotze aus Quenſtedt ſtürzte von einem drei
Meter hohen Baugerüſt ab. Er zog ſich außer

Jn Stendal konnte der Monteur
der vor kurzem

Hausgrundſtücke

18. Sep-

Ein Zentralflughafen für Weſtſachſen

in Ausſicht genommen
ſauen Kaufpreis entſprechend niedriger

en als bei dem in der Nähe von Meerane.
Vor der Hand werden ſich die Stadtgemeinden

Meerane, Glauchau und Trimmitſ derZwickauer Flughafen geſellſchaft an-
ſchließen, wodurch der Schlungiger Plan nun
mehr in ein akutes Stadium getreten iſt.

Der Deſſauer Güterbahnhof zu eng
Deſſau, 30, Juli.

Das hieſige Bahnhofsgebäude iſt dem
ſtändig ſteigenden Rangierverkehr nicht mehr
gewachſen. Bei den vielen Bahnübergängen
wächſt ſich der Rangierverkehr zu einem
gefährlichen Verkehrshindernis aus. Schon vor
einigen Jahren ſollten Ober und Unterführungen
gebaut werden, um dieſem Uebelſtand abzuhelfen
Da aber der Koſtenanteil, den die Reichs-
bahn übernehmen wollte, zu klein war, ſah der
Magiſtrat von einer Durchführung des Projektes
ab. An zuſtändigen Stellen wird daher die Ver-
legung des Hauptrangierverkehrs nach Roß
la u erwogen.

Kleine Provinz- Nachrichten
wi. Schiepzig. Dieſer Tage konnte Herr

Auguſt Meinhardt mit ſeiner Ehefrau
Wilhelmine geb. Röthling! im Kreiſe ihrer Kinder
und Kindeskinder das ſeltene Feſt der goldenen
Hochzeit feiern. Von vielen Seiten wurden
dem beliebten Jubelpaar Ehrungen zuteil, ſo auch
vom hieſigen Kriegerverein; außerdem wurde ihm
die goldene Ehrenmedtille überreicht

g. Könnern. Geſtern war es der älteſten
Einwohnerin unſerer Stadt, Frau Gröbel, ver-
gönnt, ihren 92. Geburtstag zu feiern.

W. Stedten. Zahlreiche Motorradfahrer ſtellten
ſich am Sonntag in Stedten ein, das als End-
ſtation für die Sternfahrt der Landesgruppe
Thüringen Anhalt im Verbande Deut-
ſcher Motorradfahrer gewählt worden war. Am
Nachmittag erfolgte eine Korſofahrt durch den
Ort. Der Motorradklub Stedten bereitete ſeinen
Gäſten einen feſtlichen Empfang.

Magdeburg. Jn der Ziegelei Colbitz
brach ein Brand aus, der wahrſcheinlich im
Trockenofen entſtanden war. Das Gebäude brannte
vollkommen nieder, da kein Waſſer vorhanden
war. Der entſtandene Schaden iſt beträchtlich.

Merſeburg
8. Verkehrsſperre. Der Schulplatz iſt für den

öffentlichen Fußgängerverkehr geſperrt worden.
8. Preisſchießen. Die Privilegierte Bürger-

Scheiben-Schützen-Gilde Merſeburg hält in der
kommenden Woche ihr diesjähriges Preis
ſchießen ab. Es beginnt am 3. Auguſt mit
einem Zapfenſtreich, am Sonntag erfolgt der Aus-
marſch der Gilde vom „Park-Café“ aus.

Der Lohngelddiebſtahl in Leuna. Wie kürz-
lich berichtet, wurden im Ammoniakwerk Merſe-
burg größere Lohngeldbeträge geſtohlen.
Der Diebſtahl hat bisher noch keine Aufklärung
gefunden. Die Werksleitung hat für die Ermitt-
lung des Täters eine Belohnung von —“00 M.
ausgeſetzt.

8. Auszeichnung von Hausangeſtellten. Der
Vaterländiſche Frauenverein Merſe-

erzielt. Am 7. Auguſt findet in der Gottſchalkſchen

e beabſichtigt, bei der diesjährigen Mit
gliederverſammlung Anfang Auguſt eine Aus-
zeichnung von Hausangeſtellten und Aufwärte-
rinnen vorzunehmen. Er erbittet Anträge bis
1. Auguſt nach Wilhelmſtraße 2. Die betreffenden
Hausangeſtellten müſſen 5 Jahre, Aufwärterinnen
10 Jahre in treuen Dienſten bei Mitgliedern ſein.

Weißenfels
Keine Schonzeit für Abler. Nach der kürg

lichen Adlerjagd in Halle hat man jetzt auch in
Weißenfels den Kampf gegen jene Hoheitszeichen
einer ruhmvollen Vergangenheit verſchärft. An
der Oſtfront des Kreisſtändehauſes (Landrats-
amt) befand ſich an der Faſſade oberhalb des
großen Sitzungsſaales noch ein großer Kaiſer-
adler in Stein gehauen, der jetzt mit großen Un
koſten entfernt wird. Die Koſten werden im
Kreisetat unter „Hausinſtandſetzung“ verbucht.
Jnzwiſchen haben die Arbeiten bereits begonnen,
aber nicht verdeckt nach dem halleſchen iſpiel,
ſondern ganz offen. Da hat man in Weißenfels
doch noch mehr Stolzl An der Hauptfront des
früheren Seminars, jetzigen ſtädtiſchen Lyzeums,
prangt nun unter einem Fenſter auch noch ein
Adler mit Krone, deſſen Tage gezählt ſind. Zwar
iſt er von Bäumen faſt völlig verdeckt, aber wenn
ſchon, denn ſchon Gründlichkeit iſt auch eine
Zier. Und außerdem ſteht der 10. Geburtstag der
Republik vor der Tür. Da möchte man doch
wenigſtens etwas auf dem Gabentiſch haben.
Wenn die Jagdbeute überall ſo ergiebig war, wiein Weißenfels, was wird es dann r einen Jubel

geben. Der Jagdherr wird ſich gewiß nicht
lumpen laſſen.

Sangerhauſen
Bezirksſängerfeſt des Kyffhäuſerbezirks 1930

in Sangerhauſen. Wie wir erfahren, wird im
Juli 1930 der Bezirk Kyffhäuſer im Deutſchen
Sängerbund ſein Sängerfeſt in Sangerhauſen ab
halten.

Aſchersleben
K. Ehrung eines 80jährigen Stadtverordneten.

Zu Ehren des ſtellvertretenden Stadtverordneten
vorſtehers Albert Droſihn, der heute ſeinen
80. Geburtstag feiert, beſchloß die Stadtver-
ordnetenverſammlung, eine Straße nach ihm zu
nennen. Droſihn iſt ſeit 35 Jahren als Stadt
verordneter tätig und hat ſeine ganze Kraft für
das Wohl der Stadt eingeſetzt. Er iſt der Mit-
begründer der weitbekannten „Terra“ A. E. G.
Der Oberbürgermeiſter und eine De
putation der Stadtverordnetenverſammlung
überbrachten dem hochverdienten Mitbürger die
Wünſche der Stadt.

K. Das Jnvalidenheim vor der Vollendung.
Das Jnvbvalidenheim der Landesverſiche-
rungsanſtalt ſteht kurz vor der Vollendung.
Der Bau wurde im Juni vergangenen Jahres be-
gonnen. Die Einweihungsfeierlichkeiten werden
Anfang September ſtattfinden

k. Verbeſſerte Beleuchtung. Nachdem die Stadt
mit einem e r von über 2 Millionen
Mark eine Umſtellung von Gleichſtrom auf
Drehſtrom vorgenommen hat, ſoll es nun auch
hier endlich „helle“ werden. Mit der Zeit ſollen
in der Stadt, vor allem in den Hauptgeſchäfts
ſtraßen, 60 große elektriſche Lampen an-
gebracht werden.

K. Durch eine verirrte Kugel ſchwer verletzt. Ein
ſchwerer Unfall ereignete ſich in Aſchersleben beim
Schützenfeſt der Schützengilde von 1547. Die
17jährige Pannecke wurde beim Spaziergang
von einer verirrten Kugel in den Rücken ge-
troffen und ſchwer verletzt. Nach Anlegung
eines Notverbandes wurde ſie der elterlichen Woh
nung zugeführt.

sehr

M AL C F
Verſtauchungen eine Hinterkopfwunde zu undMotorſprihen von Apolda und Jena
wurde dem Knappſchaftskrankenhaus zugeführt.
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Hans Franck
Zum 50. Geburtstag des Dichters

am 30. Juli 1929
Lon Geheimrat Profeſſor Dr. Alfred Biese-Bonn

Der Mecklenburger Hans Franck, der nun
mehr die Mittagshöhe des Lebens erreicht und als
Dramatiker und Epiker Lorbeeren wie wenige
ſeiner Zeitgenoſſen erntete, hat das große Glück,
Bauer und Poet in einer Perſon zu ſein. Will er
ſeine Gedankenfäden ſpinnen und neue Dichtungs
probleme erfinden, ſo kapſelt er ſich in ländliche
Stille und Einſamkeit ein und ſpürt, wie aus der
Ackerſcholle und der Betätigung auf ihr ihm neue
Kraft zuſtrömt, die den Blick ſchärft, den Geiſt
klärt, das Herz wärmt. Gelüſtet ihn aber nach
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Menſchen, nach mitſtrebenden Freunden, ſo läßt er
ſeine Braunen anſpannen und kutſchiert nach
Schwerin, dem ſo wundervoll ausgebreiteten
Hauptſtädtchen ſeines über alles geliebten
Heimatländchens.

Franck iſt Denker und Dichter, Kritiker und
Künſtler, immer beſtrebt, die polaren Kräfte in
ihm in Einklang zu bringen, Wirklichkeit und
Jdee, Jrdiſches und Ewiges zu verſöhnen. Er iſt
der geborene Dramatiker mit dem ſcharfen Blick
für die Spannungen, die im Menſchendaſein
walten und zur Entladung und zum Ausgleich
drängen. Ein Schüler des Denkkünſtlers Hebbel
und des von Problemen zerriſſenen Kleiſt, ringt
er mit fernen Stoffen der Vergangenheit wie mit
den nächſten unſerer Gegenwart. Er iſt ein
grübleriſcher Norddeutſcher, oft eckig und kantig
und ſpröde, er bohrt ſich in Gegenſtände bis in
das Letzte hinein, ſeziert und beißt ſich manchmal
ſo feſt, daß es kein Entrinnen mehr gibt.

Sieben Jahre war er Dramaturg am Schau-

dreizimmerigen Bovenhuis,

er und Kanzler“ liefen kritiſche Abhand
lungen über das dramatiſche Schaffen unſerer
Zeit. Wenn Storm die Novelle die epiſche
Schweſter des Dramas nannte, ſo erkennen wir
bei Franck deutlich den ſtarken dramatiſchen Zug
in ſeinen Novellen und Erzählungen. Wie er
eine vortreffliche kleine Broſchüre über „Deutſche
Erzähkunſt“ verfaßte, ſo hat er ſich ſelbſt mehr
und mehr zur Meiſterſchaft in dieſer Kunſt empor
gearbeitet. „Südſeeinſel“, „Nachgeholt“, „Heim-
gekehrt“ ſind Perlen unſerer heutigen Novellen
dichtung. „Der Regenbogen“, „Siebenmalſieben
Geſchichten“ hat vor allem Beifall gefunden, und
hier waltet die Geſtaltungskraft des Dichters,
bodenwüchſige Sagen, Anekdoten, Vorgänge ver

Als Jan Vanderzee, ein Siebzehnjähriger, in
das Terſchollenſche Bankhaus an der Amſterdamer
Keizersgracht eintrat, hatte er ſelbſt noch gar keine
rechte Vorſtellung davon, wer eigentlich Willem
Vanderzee, ſein großer Vater, in Wahrheit ge
weſen war.

Freilich. In der beſcheidenen Sitzkammer des
das er mit ſeiner

Mutter an der Leidſche Kade teilte, hing das
Bild eines energiſch dreinblickenden Vierzigers in
Khaki. Darunter in feſten Schriftzügen: Willem
Vanderzee.

Nicht viel und nicht oft hatte die Mutter zu
Jan von dem Vater geſprochen. Etwas Unerklär
liches ſchien dieſe beiden Gatten zeitlebens und
nicht nur räumlich voneinander getrennt zu haben,
denn Jan wußte aus ſeiner Mutter Munde vom
Vater nicht viel mehr, als daß Willem Vanderzee
von einer Forſchungsreiſe in das Jnnere Borneos
nicht mehr urückgekehrt war. Auch Mijnheer
Terſchollen ſ. ien keinen Grund zu haben, den
jungen Jan über die Bedeutung ſeines Vaters
aufzuklären.

Der Junge war brauchbar. Als Privatſekretär
des Chefs verſah er wie ſo leicht kein Zweiter
ſeinen Poſten. Nachdem das Diktat und die
Niederſchrift der Briefe in Mevrouw van der
Hoofds Hände übergegangen war, beſtand Jans
Hauptaufgabe im weſentlichen darin, Terſchollens
Beſucher hinzuhalten.

War doch der Finanzmann, wie alle ſeines-
gleichen, in dieſen Zeiten überlaufen. So hatte
denn Jan Vanderzee zu ſichten und zu plaudern,
bis der charakteriſtiſche Börſianerkopf des Chefs
in der Türſpalte erſchien.
Der junge Mann tat dies mit erſtaunlichem,
ja, angeborenem Geſchick. Hierbei kam ihm ſein
glücklicher äußerer Menſch nicht wenig zu Hilfe.
Jan Vanderzee verſtand ſich zu kleiden, aber das
war wohl für ſeine außerordentlichen Erfolge bei
Terſchollen das mindeſte. Er hatte dabei noch
eine Art zu ſprechen und eine ſolche zuzuhören,
die von der erſten Minute an gefangen nahm.
Auch ſolches war Erbe des Vaters, den er kaum in
ſeinem Leben gekannt hatte.

Terſchollen hatte ſeinen gewohnten Mittags-
gang an die Börſe angetreten, und Jan Vanderzee
waltete, wie tagtäglich, ſeines verantwortungs-

ſpielhauſe zu Düſſeldorf, und neben ſeinen eigenen
Dramen von „König Heinrichs Heimkehr“ bis zu

ſchweren Amtes. Er war eben im Begriff, an
eine Millionärswitwe die ihm von ſeinem Chef
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klungenen oder uns umbrauſenden Lebens mitgleicſer Meiſterſchaft formend, in einer von
anderen kaum erreichten Mannigfaltigkeit und
Fülle. Suchte Franck in der dramatiſchen Dich-
tung „Klaus Michel“ alle die Fragen und Nöte des
deutſchen Menſchen unſerer Tage bildhaft zu
ſammenzudrängen, ſo gibt uns der große Roman
„Minnermann“ ein Kulturbild erſten Ranges von
dem Leben einer unbedeutenden Kleinſtadt
während des Krieges und der Jnflation, mit all
den Entbehrungen und mit all den traurigen
Zeichen des Sittenverfalls. Dramatiſchen Atem
verraten die Zwölf Rhapſodien über
Stoffe des Alten und des Neuen Teſtaments und
die „Sideriſchen Sonette“.

Seines Vaters Sohn
Skizze von Joh. Edward Brandt

behufs Vermögensanlage erteilten Winke weiter
ugeben, als der Bürodiener eintrat, eine Viſiten-
arte in der Hand.

„Sie entſchuldigen,
Mevrouw van Tuin?“

„Aber ich bitte ſehrl Ich werde heute nach
mittag noch einmal vorſprechen.“ Schon hatte ſich
die itwe, von Jan Vanderzees entzückendem
Weſen völlig gefangengenommen, entfernt.

Und der Junge las:; „Conſtantin Zanden.“
Das war eine ganz große Kanone! „Ein Hai-

fiſchl“ So hatte ſich noch neulich Mijnheer Ter
ſchollen Jan gegenüber auszudrücken beliebt.

„Jch laſſen bitten, Karel!“
Ein Hankeegeſicht tauchte auf. Das glattraſierte

Konſtantin Zandens, der ſeine Bankfilialen am
Rockin und in Wallſtreet, am Strand und am
Boulevard des Italiens hatte.

Jan Vanderzee lächelte herzgewinnend, wäh-
rend er dem Beſuche den Klubſeſſel anbot.
„Mijnheer Terſchollen wird in fünf Minuten zu-
rück ſein.“

Aber Konſtantin Zanden nahm nicht Platz.
Er lachte vielmehr, breit und behäbig, ſo wie eben
Selfmademen von jenſeits des Großen Teiches zu
lachen pflegen, und meinte: „Fünf Minuten, mein
Verehrteſter? Time is moneyl! Jn fünf Mi-
nuten habe ich eine Aufſichtsratsſitzung im
American Hotel. Wer ſind Sie übrigens? Sie
gefallen mir!“

„Jch bin Jan Vanderzee, der Privatſekretär
Mijnheer Terſchollens!“

„Vanderzee?“ „Vanderzee!“
„Ein Verwandter des großen

reiſenden?“
„Sein einziger Sohn!“

nur eine halbe Minute,

Forſchungs-

Konſtantin Zanden maß den Jungen vom
Scheitel bis zu Sohle. „Haben Sie einen
Smoking?“

„Allerdings!“
„Dann legen Sie dieſen heute abend an, und

finden Sie ſich pünktlich um acht Uhr in der
Halle des Amſtelhotels ein!“

„Und was habe ich dort zu tun?“
„Nichts als zu eſſen und zu trinken. Den Reſt

überlaſſen Sie mir! Abgemacht!“
Noch hatte ſich Jan Vanderzee nicht von ſeinem

maßloſen Erſtaunen erholt, als Konſtantin Zanden
auch ſchon verſchwunden war. Umſonſt grübelte

Dienstag,
30. Juli 1929

der junge Mann ſtundenlang über dieſes Erlebnjiz
und ſeine Zukunft nach.

Aber pünktlich um acht Uhr ſtand er in der
ſtrahlend erleuchteten Halle des Amſtelhotels.

Der Swoking ſaß wirklich gut. „Es iſt eine
Luſt, für Sie zu arbeiten, Mijnheer Vanderzee,“
pflegte Schneidermeiſter Marcus am Heiligenweg
nach jeder Anprobe zu ſagen.

Konſtantin Zanden ſchritt auf Jan Vanderzee
zu. Sein Hankeegeſicht ſtrahlte. „Sie machen
ger mein Beſter. Das iſt für uns die Haupt
ache.“

o begriff der gute Junge kein einzige
rt.

„Darf ich Sie bitten,“ Konſtantin Zanden
ſchritt voraus, und Jan Vanderzee folgte ihm in
einen der kleineren Säle des Hotels, wo eine
Gruppe ſchwarzgekleideter Herren um einen mit
grünem Tuche bedeckten Tiſch verſammelt war.

„Die Gründer,“ vernahm der Junge da ſeine
Gönners Stimme in raunendem Tone. Und dann
ſehr laut: „Meine Herrenl“

Alles ſpitzte die Ohren.
fuhr fort:
eſſante Bekanntſchaft zu vermitteln!“

Und auf den lieblich errötenden Jungen
deutend: Mijnheer Jan Vanderzee, einziger Sohn
des berühmten Jndienforſchers Willem Vanderzee,
ohne deſſen Bohrungen die Gründung unſerer
Borneo Maatſchappij gar nicht möglich wäre.“

Konſtantin Zanden

Jan Vanderzee ſtand urplötzlich im Mittelpunkt
der Ereigniſſe. Von allen Seiten ſchüttelte man
ihm die Hand. Total verängſtigt flüſterte er
ſeinem Manager zu: „Was habe ich zu tun,
Mijnheer Zanden?“

„Wie ich Jhnen heute mittag ſchon ſagte, gar
nichts! Eſſen und trinken. Das können Sie doch
hoffentlich? Jch werde Sie in den Aufſichtsrat
wählen laſſen, und Jhr Weg iſt gemacht; denn
Jhr Name verkürzt mir die Arbeit, ſtärkt das
Vertrauen anderer zu meinem Plan und fördert
ſomit mein Unternehmen um 500 Prozent!“

Und ſo iſt Jan Vanderzee Millionär in
holländiſchen Gulden geworden, weil er nicht nur
den Namen l berühmten Vaters, ſondern auch
ſeinen Smoking zu tragen verſtand.

Das neue Buch
Der unbekannte Soldat. Erlebniſſe und Gedanken

eines Truppenarztes an der Weſtfront. Von
Dr. Erich Meh er. München. J. F. Lehmanns
Verlag. Geh. 2,40 Mark, geb. 3,60 Mark.
Es tut wohl, nach all den xealiſtiſchen“

Kriegsbüchern der letzten Zeit einmal eines zu
leſen, in dem noch Glaube, Liebe und Hoffnung
zuſammenklingen zu dem ewig ſchönen Geſangvon Vaterland Freiheit und Kameradſchaft! Der

Verfaſſer hat die zwei letzten Kriegsjahre als
Truppenarzt an den Brennpunkten der Weſtfront
mitgemacht und dort genug des Schweren und Er-
ſchütternden blutenden Herzens erlebt. Und doch
iſt es ihm die ſchönſte und ſtolzeſte Zeit ſeines
Lebens, die Zeit, da ſich bei jedem rechten Mann
ſeine Männlichkeit bewährt, Tapferkeit, Mut,
Opferbereitſchaft, Freundſchaft, Treue, die dem
Verfaſſer tragende Pfeiler ſeiner Weltanſchauung
bedeuten. Wir erleben den Krieg aufs neue als
Lebenskampf des Volkes um ſeine höchſten Güter,
dem ſich der Lebenswille des einzelnen im feſten
Glauben und freier Hingabe opferwillig und
todesbereit unterordnet.

Roman von Edwin Demel
Copyright by Greiner Co., Berlin NW 6

(11. Fortſetzung.)

Von der Sendeſtation des Radioapparates
näherte ſich eben haſtigen Schrittes ein Mann, der,
als er uns ſah, haſtig umkehrte und in der Kom
büſe verſchwand. Dies geſchah jedoch nicht ſchnell
genug, als daß ich ihn nicht erkannt hätte. Es
war einer unſerer drei Radiotelegraphiſten, Reb-
mann mit Namen. JFch hätte dieſer Begegnung
keinerlei Wert beigemeſſen, wern ſein auffälliges
Ausweichen mich nicht überraſcht hätte. Miß-
trauiſch, wie ich es nach den gehabten Erlebniſſen
geworden war, witterte ich wieder etwas Ver-
botenes und machte Alice darauf aufmerkſam. Sie
hatte den Vorfall gar nicht bemerkt

„Laſſen Sie ihn nur,“ erklärte ſie, „wer weiß,
welche Urſache er hat, ſich nicht ſehen zu laſſen.
Vielleicht iſt er mit dem Reglement irgendwie in
Konflikt gekommen.“

Zu unſerem Schaden ließ ich die Sache auf ſich
beruhen.

Dabei überlegte ich innerlich, ob ich die Ge-
legenheit benützen und Alice meine Liebe zu ihr
geſtehen ſollte. Sie kam mir, allerdings abſichts-
los, auf halbem Wege entgegen.

„Es iſt merkwürdig,“ ſagte ſie, „daß uns
Frauen der Mut an dem Manne weit mehr impo-
niert als etwa Edelſinn oder ſonſtige hervorragende
Eigenſchaften. Jch für meinen Teil könnte nur
einen ſolchen Mann lieben, der es ſo wie Sie
wagte, mich aus Gefahr und Not mit Aufopferung
ſeines Lebens zu retten.“

Ich benützte dieſes Kompliment als Handhabe,
mich zu erklären, obwohl ich aus ihrem Geſichts
ausdruck entnahm, daß ſie ſich bei ihren Worten
gar nichts dachte.

„Sie haben dazu eine gute Gelegenheit!
„Wieſo?“ fragte ſie verwundert.
„Das e auf der Hand. Setzen Sie

Jhre Worte in die um.“

Jetzt ſchien ſie mich zu verſtehen, denn ſie er-
rötete und entzog mir gleichzeitig ihren Arm.

„Aber Doktor!“ rief ſie. „Wie ſoll ich Jhre
Worte verſtehen

Jch faßte mir ein Herz und rückte mit meinem
Anliegen heraus.

„Jch liebe Sie, ſeit ich Sie zum erſten Male
37 Es iſt wahr, daß ich in bezug auf meine
ogziale Stellung mich mit Jhnen nicht vergleichen

kann. Andererſeits aber iſt meine Zuneigung ſo
tief und wahr, daß ich für Sie alles tun, ja täg-
lich mein Leben opfern könnte.“

Sie blieb ſtehen und blickte mich ernſt an:
„Es tut mir leid, daß Jhre Verdienſte um uns

Jhnen das Recht geben, ſo zu mir zu ſprechen. Jchhoffe aber, daß Sie in eder Angelegenheit nicht

auf unſere Dankbarkeit pochen.“
„Das liegt mir fern!“
„Es wäre auch vergebens geweſen. Sie ſind

mir ſympathiſch, ich halte Sie für einen anſtändigen
Menſchen, halte auch Jhren Antrag allen Ernſtes
für eine Ehre, doch muß ich ihn ablehnen. Sie
werden meine Handlungsweiſe entſchuldigen, wenn
ich Jhnen ſage, daß ich Sie nicht liebe Jch bin mit
Earl von Huntington verlobt, was ich Jhnen ſchon
längſt mitgeteilt hätte, wenn ich mir über Jhre
Abſichten im klaren geweſen wäre

Wie mit kaltem Waſſer begoſſen ſtand ich da.
Jch hatte mir bei ihrer Freundlichkeit mir gegen
über allen Ernſtes Hoffnungen gemacht; denn der
Menſch iſt am meiſten eitel, wenn er liebt. Und
jetzt dieſe Enttäuſchung! Mir wurde ganz übel
zumute. Momentan wußte ich nicht recht, wie ich
mich aus dieſer peinlichen Lage herausziehen ſollte.

Während ich zuſammenhangloſe Entſchuldi-
gungen ſtammelte, reichte ſie mir die Hand und
ſagte ſo ruhig, als ob nichts vorgefallen wäre:

danke Jhnen für Jhre Begleitung Es iſtdoch n ſpät, 5 Pa wird warten Auf Wieder-

ſehen!“mit ging ſie, und ich ſtand da und ſtarrte ihr

nach, jäh aus allen Himmeln geſtürzl. Erſt als ſie
meinen Augen entſchwunden war, ſammelte ich
mich und gewann die Faſſung einigermaßen zurück.

Jemand klopfte mir von hinten auf meine
Schulter. Wie ein Schlafwandler wandte ich mich!

ſchwerfällig um. Mir war alles ſo unendlich
gleichgültig geworden, daß ich mir nicht einmal
Mühe nahm, den Gruß des erſten Offiziers zu er
widern, der vor mir ſtand.

Er lachte mich an, offenbar, ohne den Gemüts-
zuſtand, in welchem ich mich befand, wahrzu
nehmen.

„Sie Glückspilz,“ ſagte er. „Jeder hat nicht
ſolche Erfolge wie Sie. Jch ſah wohl, wie Sie ſich
eben von der Schönſten der Schönen verab
ſchiedeten. Da darf man wohl graulieren

dir tat dieſer ſcherzende, beinahe frivole Ton
wehe.

„Machen Sie keine Witze,“ entgegnete ich daher
ziemlich barſch. „Jch finde ſo etwos nicht ſehr ge
ſchmackvoll!“

„Nanu,“ gab er erſtaunt zurück, „ſeien Sie
doch kein Froſch, Doktor. Es iſt doch eine bekannte
Tatſache, daß Sie nicht aus reiner Menſchenliebe
in den verfloſſenen Nächten an den Bordwänden
herumgeklettert ſind und den Helden gemimt
haben. Natürlich wollte ich weder der Dame noch
Jhnen zu nahe treten. Sie dürfen einen Spaß
nicht ſo tragiſch nehmen. Das mit der Gratu-
lation aber war mir vollſter Ernſt, denn es iſt
doch offenes Geheimnis, daß und ſo weiter

„Geben Sie mir Ruhe,“ wehrte ich ab. „Es
ſind alles Vermutungen, die jeder Berechtigung
entbehren.“

„Ah Er pfiff verſtändnisvoll durch die
Zähne. „So ſtehen alſo die Aktien? Na, nichts
für ungut, wenn ich da vielleicht einen unſchick-
lichen Moment wählte

Die Schadenfreude war ihm anzumerken.
„Doch deshalb bin ich nicht hergekommen,“

fuhr er fort. „Haben Sie vorhin die St. Elms-
feuer am Signalmaſte geſehen

„Nein.“
Sie waren ſichtbar. Es iſt merkwürdig: es

muß jemand gefunkt haben, und doch ſind keine
dementſprechenden Befehle erlaſſen worden. Auch
habe ich niemanden in der Station vorgefunden.

Jch erinnerte mich an die Begegnung mit
Rebmann und nahm ohne weiteres an, daß dieſer
ein Telegramm hinausgefunkt habe. Wahrſchein-
lich für Privatperſonen verechnet, ſo daß er die

Geſchichte heimlich anſtellen mußte. Doch fand
ich keine Veranlaſſung, die Sache zu melden.
Mochten ſich die Herren vom Dienſt darum
kümmern, daß die Telefunkſtation nicht Sonder-
geſchäften diene. Was ging das mich an

Wir unterhielten uns noch eine Weile über
belangloſe Sachen, wobei ihm aber das Lichtſigna
keine Ruhe gab und ſtändig ablenkte.

Jch dagegen war wenig höflich und ziemliä
wortkarg, ſo daß er ſich ſchließlich empfahl. Jod
blieb allein zurück, und vermied ſorgſam jede
Geſellſchaft. Mein Seelenzuſtand war ſo, daß
mir der Anblick der Menſchen ſo verhaßt wurde.
daß ich ihn mied.

Das bohrte und brannte in meiner Bruſt
krampfte mir das Herz zuſammen, je länger i
darüber grübelte. Es wurde mir klar, daß die
Liebe zu Alice es war, daß ich ſie nicht aus dem
Herzen reißen konnte. Jch erkannte, daß ich ſie
nicht aufgeben konnte, konſtatierte mit Schrecken,
daß ihr Verlobter, der Earl von Huntington, in
meinen Gedanken die Rolle eines unter allen
Umſtänden zu bekämpfenden Feindes ſpielte. Jch
beurteilte ihn als einen Faktor, den man ernſt
haft in Erwägung ziehen muß. Weit entfernt
war ich im Jnnerſten, meine Hoffnung aufzu.
geben. Obwohl ich mir ſagen mußte, daß ich
keine Chancen hatte, daß ich im Leben jener Ge
ſellſchaflsklaſſe, aus der ich mir eben im geheimen
einen Feind gewählt, ein gang unmaßgeblichet
Faktor ſei, rechnete ich doch auf Erfolg. Da
„Wie“ war mir allerdings ein Rätſel. Jch hofft
eben mit der Verblendung, die allen Liebenden
eigen iſt. Zuverſicht gaben mir die letzten Er
eigniſſe. Alicens Sympathie war ich ſicher; ihre
Liebe hoffte ich mir zu erringen. Das eine wußte
ich aber ganz beſtimmt, daß der endgültige Ver
zicht auf dieſe Frau meinen Tod bedeutete, un
ohne darum gekämpft zu haben, wollte ich nich
aus der Welt ſcheiden. Dieſe Gedanken beſchäf-
tigten mich, und alles andere trat davor zurüt

und wurde bedeutungslos. tUnterdeſſen war die Nacht hereingebrochen, unich war der einzige, der noch, abgeſehen von det

Wache, an Deck weilte.
(Fortſetzung folgt.)
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Ebangeliſche Kandidaturen
für die Kommunal- Parlamente

BVerlin, 30. Juli.
Nachdem zur Vorbereitung der Kommunal

reis- und Provinzial-Landtagswahlen in Preu-
n und in den ſonſt in Betracht kommenden
eichsgebieten (z. B. Bayern und Sachſen) ein

Erlebnie

e derſangeliſcher Reichsausſchuß für
)otels. V mmunalwahlen im Frühjahr dieſes
re ahres in Berlin ſeine Tätigkeit aufgenommen

e,7 iſt nunmehr auch in den Provinzen und
ändern in den Kreiſen und Städten
je Bildung entſprechender Ausſchüſſe überall im
ange. Das Ziel dieſer freien evangeliſchen
pahlausſchüſſe, die auf überparteilicher Grund
e arbeiten, iſt, für eine ſtärkere Ver-
retung der evangeliſchen Kultur-
ntereſſen in den kommunalen Körperſchaften
orge zu tragen. Zu dieſem Zweck ſollen die ver
giedenen politiſchen Parteien und Gruppen auf-
efordert werden, ſachkundige evange-
ſche Perſönlichkeiten nach Vor-
chlag der evangeliſchen Wahlausſchüſſe auf
here Stellen ihrer Kandidatenliſte zu

ten. Soweit Verhandlungen mit den Partei-
eitungen bereits ſtattgefunden haben, iſt zu er
parten, daß die evangeliſchen Forderungen Ver-
ändnis und Berückſichtigung finden werden.

Chileniſcher Generalsbeſuch

iligenweg
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zanderzee, in Deutſchland
wareet Berlin, 29. Juli.

e wenn Der Generalinſpekteur der chileniſchen Armee,
elte manſdiviſionsgeneral Diaz, traf am Sonntag nachſterte er Pka, in v remen zu einem längeren Aufenthalt

zu tun Deutſchland ein. In ſeiner Begleitung befindet
ſich ſein Chef des Stabes, Oberſt Fuentes. Als

e Peegleitoffigier des Reichswehrminiſteriums iſt für
ſſichtore die Dauer des Aufenthaltes der Adjutant des Chefs

cht; denn er Heeresleitung, Hauptmann Graf von Hül-

e d ſen, kommandiert. was
ördert] General Diaz wird an verſchiedenen Uebun-

zent!“ hen der Reichswehr teilnehmen und auf
ionar in ſeiner Fahrt durch Deutſchland auch große Jndu-
nicht nurſiriewerke beſuchen; ſo iſt am 80. Juli ein Beſuch
dern aucher Kruppwerke in Eſſen im Beiſein des

Chefs der Heeresleitung und am 31. Juli eine Be
ſichtigung der Firma „Rheinmetall“ in
Düſſeldorf vorgeſehen. Diaz trifft am 1. Auguſt
in Berlin ein, wo er am Abend vom Reichswehr-
miniſter empfangen wird. Jm weiteren Verlauf
der Reiſe wird ſich General Diaz auch in Konſtanz,

Gedanken

nt. Von

Dr. h. Margarethe Behm
Berlin, 80. Juli.

Am vergangenen Sonntag iſt im Auguſta
Hoſpital in Berlin im ſiebzigſten Lebensjahre die
Gründerin und Führerin des Gewerkvereins der

Heimarbeiterinnen, Frau
Dr. med. h. e. Mar-
garethe Behm, ausdieſer Zeitlichkeit ab
gerufen worden. Seit
Wochen lag ſie infolge
eines Unfalls im Kran
kenhaus, aber wenn ihr
Zuſtand auch nicht un
bedenklich war, ſo hatte
man doch nicht mit
ihrem Hinſcheiden ge-
rechnet. Jhr ſo plötzlich
erfolgter Tod wird nicht
nur in den Kreiſen der

Heimarbeiterinnen, ſondern auch in den weiteſten
Volksſchichten ſchmerzliche Trauer auslöſen; denn
mit „Muttel Behm“ iſt eine warmherzige, chr iſt
lich- und nationalgeſinnte Führer-
per ſönlichkeit ins Grab geſunken. Jn den
Reihen der Trauernden ſteht mit an erſter Stelle
die Deutſchnationale Volkspartei, die in „Muttel
Behm“ ein treues, ſtets opferwilliges und bei
allen geachtetes Ehrenmitglied verliert, deſſen
Andenken ſtets unauslöſchlich bleiben wird.

e

Margarethe Behm wurde am 83. Mai 1860
in Lehndorf, Kreis Liebenwerda, als erſtes
Kind des Gutspächters Behm geboren. Ueber
ihrer Kindheit ſchwebte die Wolke der Trauer;
denn zwei ihrer nachgeborenen Brüder ſtarben in
den erſten Lebenstagen und mit ſechs Jahren ver-
lor ſie ihre Mutter. Jn ihrer Kindheit beſuchte
ſie die Volksſchule und erhielt neben dieſer Aus-
bildung auch noch Privatſtunden im Pfarrhauſe,
bis ſie ſpäter auf die Höhere Töchterſchule kam
und von dort Ende der ſiebziger Jahre ein
Lehrerinnenſeminar bezog. Mit großer Liebe hat
ſie ihren pädagogiſchen Beruf ausgeübt.
Aber er füllte ſie nicht voll aus, ihre Perſönlichkeit
verlangte nach weiterer Betätigung: es war die
politiſche und ſoziale Tätigkeit, in der ſie in den
nachfolgenden Jahrzehnten immer mehr aufging.
Mit einer ſtarken organiſatoriſchen Ader begabt,
gründete ſie zunächſt in der 143. Gemeindeſchule
in Berlin einen „Verein ehemaliger Schüle-
rinnen“. Jhre eigentliche Lebensaufgabe fand ſie
aber erſt, durch Adolf Stöcker beeinflußt, in
der Gründung des „Gewerkvereins der
Heimarbeiterinnen“. Faſt 30 Jahre iſt
ſie die geiſtige Führerin und Seele dieſer chriſt-
lich- nationalen Bewegung unter den bedrängteſten

ehmannemünchen, Nürnberg, Würzburg und Dresden auf
Mark. halten und das Schlachtfeld von Tannen
tliſtiſchen“ her g beſichtigen.
eines zu
Hoffnung
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en Mann
t, Mut,
die dem
iſchauung

neue als Friedrichshafen, 30. Juli.
n Güter, Wie die „TelegraphenUnion“ vom Luftſchiff
r feſte bau Zeppelin erfährt, wird die Amerikafahrt des
ig und Graf Zeppelin“ vorausſichtlich erſt am

Donnerstag angetreten werden können, da
einige der Teilnehmer, die mit dem urſprünglich
erſt im Auguſt angeſetzten Antritt der Fahrt rech

och fand] neten, kaum vor Mittwoch mittag in Friedrichs-
melden. hafen eintreffen werden.

darum An der Amerikafahrt werden u. a. teilnehmen:
„Sonder Der ruſſiſche Pianiſt Gure witſch mit Ge
u mahlin, Henry Pearce mit Gemahlin, die be-ile über eits die abgebrochene Amerikafahrt mitgemacht
ichtſigna hat, Graf Soden, Direktor der n

in Friedrichshafen, und Vertreter des Ullſtein
ziemlid i und des Scherl-Verlages.

Hl. Am Dienstag wird es ſich entſcheiden, ob es
m jede zwei Fahrgäſten, die für die Amerikafahrt des
ſo, daß Zeppelin gehucht haben, gelingen wird, noch recht

t wurde itig zum Aufſtieg des Luftſchiffes in Friedrichs
hafen einzutreffen. Es ndelt ſich um den

Bruſt I Nillionär Henry Pearce aus New York und
uger i eine Gattin Mary. Frau Pearce gehörte ſchon
daß den und zwar gegen den Willen ihres Gatten
us den zu den Fahrgäſten der wegen Motorenſchadens ab

ich ſein brochenen Aktlantikfahrt des Luftſchiffes. Vor
Je inigen Wochen iſt ſie nun mit ihrem Mann nach

re n Sowjetrußland gereiſt, und zwar nehmen beide an
e der durch weite Teile des Sowjetgebietes führen
r a den Studienreiſe der amerikaniſchen Wirtſchafts
te. abordnung teil. Vorher hatte jedoch Frau Pearce

erm nicht nur ihre m Buchung für dieentfern h merikareiſe des Zeppelin ausdrücklich aufrecht
aufzu halten, ſondern ſie hatte auch noch den zweiten

ſaß h Liat in ihrer Kabine für ihren Gatten bereit
ter Ge ellen laſſen, der ſeinen Widerſtand
kane gen die Luftreiſe über den Ozean aufgegeben
Jeblicher at.

Das Telegramm des Luftſchiffbaues, das den
h hofft Antritt der großen Fahrt für die frühen Morgen-
ebenden ttunden des 1. Auguſt ankündigte, erreichte das
en Er Ehepaar am letzten Sonntag in Samara am
r; ihre Fuße des Ural, wo ſich die Amerikaner zurzeit

wußte aufhalten. Nach den bisher vorliegenden Nach
ge Ver richten verſucht das Ehepaar Pearce zurzeit unter
ke, und Ausnutzung aller vorhandenen Verkehrsmittel,
h nicht alſo von Auto, Eiſenbahn und Flugzeug, die 1000
beſcha. Kilometer lange Strecke Samara-- Moskau ſo
zur rechtzeitig zurückzulegen, daß ſie ſpäteſtens am

4 Dienstag früh die um 7.80 Uhr in Moskau ſtar
n, un tende Deruluftmaſchine zum Fluge nach Königs
on e berg benutzen können, wo ſie den Anſchluß an das

Flugzeug der Deutſchen Lufthanſa finden, das amV ugolgt.) dienstag abend um 10 Uhr auf dem Tempelhofer
Feld eintrifft. Grreichen ſie dieſen Anſchluß, dann

Volksſchichten geweſen, für deren ſoziale Beſfer
ſtellung und hygieniſche Fürſorge ſie ſich ſtets mit
ihrer ganzen Perſönlichkeit einſetzte. Jhr uner
mügliches Arbeiten fand nach außen hin dadurch
beſondere Anerkennung, daß „Muttel Behm“ am
31. Dezember 1924 von der Medigziniſchen Fakul
tät der Univerſität Greifswald der Doktor
ehrenhalber verliehen wurde, an welcher
Ehrung die deutſchnationale und die ganze chriſt
lich nationale Oeffentlichkeit, ebenſo wie der
Reichstag, lebhafteſten Anteil nahm.

Jhre politiſche Tätigkeit führte ſie in die Reihen
der Deutſchnationalen Volkspartei,
in der ſie lange Jahre hindurch bis zur Neuwahl
dieſes Reichstags als Abgeordnete tätig war. Auch
an der Nationalverſammlung nahm ſie als Mit-
glied der deutſchnationalen Fraktion teil. Aus
ihrer parlamentariſchen Tätigkeit ſei beſonders
erinnert an die Verabſchiedung des Entwurfs
eines Geſetzes über Aenderung der Reichsverſiche-
rungsordnung am 7. April 1922, dem Heim-
arbeiterinnen-Geſetz, für das ſich Frau
Dr. Behm mit aller Kraft im Reichstage ein
geſetzt hatte. Damals ereignete ſich das ſonſt
Ungewöhnliche: Reichstagspräſident Loebe hob es
ganz beſonders hervor, daß hier die Krönung einer
Tätigkeit des Mitgliedes des Hauſes, Margareth
Behm, vorlag; er beglückwünſchte ſie zu dieſem
Erfolg und gab dem Geſetz den Ehrentitel „lex
Behm“. Sie ſelbſt nannte dieſen Tag den ſchön
ſten ihres Lebens.

Siebzigjährig, iſt „Muttel Behm“ doch noch
zu früh für uns alle heimgegangen. Aber
wenn jetzt auch ihren ſegensreichen Arbeiten durch
den unerbittlichen Tod ein Ziel geſetzt worden iſt,
ſo wird das von ihr Geſchaffene auch nach ihrem
Heimgang fortleben; denn ihr Name wird ein
Panier für die Heimarbeiterinnen Bewegung
werden.

t

Die Trauerfeier für Frau Dr. Behm
findet am Donnerstag, 1. Auguſt, um 8 Uhr
nachmittags in der Stadtmiſſions-Kirche in Berlin,
in der Nähe des Halleſchen Tores ſtatt (von dort
Ueberführung nach dem Franzöſiſchen Friedhof in
der Lieſenſtraße).

Ein Druckfehler im Gilbert-Bericht
Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt: Jn der

deutſchen Ausgabe des Gilbert-Berichts
muß es auf Seite 109 in der Zuſammenſtellung
der Schulden der Länder und Gemeinden in

Der Kampf um die
Arbeitsloſenverſicherung

Berſin, 30. Juli.

Die Vorſchläge zur Reform der Ar-
beitsloſenverſicherung, die von dem
Sachverſtändigenausſchuß kürzlich veröffentlicht
worden ſind, haben eigentlich in allen beteiligten
Kreiſen lebhaften Widerſpruch hervor
gerufen.

Die Sozialdemokratie, die heute maß-
gebende Regierungspartei, erklärt unwirſch in
ihrem Berliner Organ, man könne zwar aus den
mageren Verlautbarungen noch nicht allzuviel er
ſehen, aber immerhin gewinne es den Anſchein,
als ob die Vorſchläge namentlich für die Saiſon-
arbeiter eine bedeutende Verſchlechte-
rung mit ſich brächten. Jn der übrigen Preſſe
wird beſonders ſtark bemängelt, daß die
Vorſchläge auch eine Beitragserhöhung um

Prozent enthalten; bekanntlich hatte die
Deutſche Volkspartei von vornherein erklärt, daß
eine Beitragserhöhung für ſie überhaupt nicht in
Frage kommel!

Die Erſparniſſe, die nach den Vor-
ſchlägen des Ausſchuſſes erzielt werden ſollen, be
laufen ſich auf etwa 160 Millionen Mark im Jahr.
Aber ſelbſt dieſe Maßnahme wird nach den An-
kündigungen des „Vorwärts“ auf den erbitterten
Widerſtand der Sozialdemokratie
ſtoßen. Auf der anderen Seite darf man auch
kaum damit rechnen, den Widerſpruch der
bürgerlichen Parteien gegen eine Bei-
tragserhöhung zu überwinden. Denn dieſe Par
teien ſind mit Recht der Auffaſſung, daß unter
allen Umſtänden eine Erhöhung der öffentlichen
Laſten nicht eintreten darf.

Jedenfalls zeigt der Kompromißvorſchlag zur
Arbeitsloſenverſicherung deutlich an, welch
ſchwere innere Gegenſätze hier noch zu
überbrücken ſind, und wie ſehr die grundſätzlichen
Auffaſſungen über die Notwendigkeiten und Mög-
lichkeiten der Wirtſchafts und Sozialpolitik aus
einandergehen.

Frankreichs Spionenfurcht
Paris, 30. Juli.

Wie aus Straßburg gemeldet wird, fend
der Elſäſſer Lorentz und der Deutſche Neu
hardt, die unter dramatiſchen Umſtänden vor
drei Wochen verhaftet wurden, vom Gericht zu
2 Jahren Gefängnis, 600 Franken Geld
ſtrafe und 5 Jahren Aufenthaltsverbot verurteilt
worden. Die Anklage lautete auf Spionage,
da ſich die beiden Angeklagten angeblich darum

Spalte 5, 5. Zeile ſtatt 1138 richtig heißen
1338 Mill. Mark.

gen ſich franzöſiſche Waffenmodelle zu

Friedrichshafen
Ein Millionär, der den Zeppelin- Anſchluß

nicht verpaſſen will
wollen ſie am Mittwoch früh in einer Sonder-
maſchine der Lufthanſa von Berlin nach
Friedrichshafen fliegen, wo ſie zur Mittagszeit
ankommen würden. Man iſt allgemein geſpannt,
ob dieſe Hetzjagd des amerikaniſchen Ehepaares
auch wirklich Erfolg haben wird. Auf jeden Fall
zeugt dieſe abenteuerliche Reiſe vom Ural nach
Friedrichshafen von der Begeiſterung
der Amerikaner für den Zeppelin.

Zehn Junkers-Flugkapitäne
Schon ſeit einiger Zeit hat die Deutſche

Lufthanſa hervorragend bewährte Flugzeug-
führer jeweils nach Leiſtung des 500 000. Flug-
kilometers zu Kapitänen ernannt. Dieſer Ge-
pflogenheit entſprechend erhielten nunmehr auch
zehn Piloten des Junkers-Flugzeugwerkes das
„Junkers-Flugkapitän-Diplom“, wobei nicht nur
die Anzahl der zurückgelegten Flugkilometer, ſon-

Die Meuterei im Zuchthaus zu Auburn
Ueber 1000 Gefangene

London, 29. Juli.
Jm Staate New York kam es zu einer

zweiten ſchweren Meuterei im Gefängnis von
Auburn, in deren Verlauf ein Gefangener ge-
tötet und elf verwundet wurden. Drei Wärter
wurden verletzt. An der Meuterei waren über
1000 Gefangene und zahlreiche Frauen be-
teiligt, die bei Ausbruch eines kleineren Feuers
verſucht hatten, die Haupttore des Gefängniſſes
zu ſtürmen. Erſt nach längeren Anſtrengungen
war die Polizei wieder Herr der Lage. Jm Ver-
laufe der Unruhen ſind zehn efangene
entwichen.

New York, 29. Juli.
Die Meuterei im Zuchthaus von Auburn,

der älteſten Strafanſtalt im Staate New York,
ſtellt ſich als außerordentlich ſchwer her-
aus. Jn dem Zuchthaus waren insgeſamt 1700
Strä untergebracht. Der Aufſtand
brach aus, als ſich die Gefangenen auf dem Hofe
des Zuchthauſes befanden. chdem die Wärter
überwältigt waren, ſtürmten die Gefangenen die
Waffenkammer und

verſahen ſich mit Gewehren und Revolvern.
Mehrere Gebäude wurden von den Ausbrechern
mit Hilfe von Petroleum in Brand geſteckt.

dern auch ſonſtige gang hervorragende
Leiſtungen, wie z. B. Weltrekorde, berückſichtigt
wurden. Das Diplom erhielten folgende Flug-
kapitäne: Alfred Gothe, Alfred, Grundke,
Georg Jüterbogk, Robert Jüterbogk,
Robert Moosbacher, Willy Neuenhofen,
Johann Riſticz, Hermann Röder, Waldemar
Röder und Wilhelm Zimmermann. Jeder
einzelne dieſer Ausgezeichneten hat eine Reihe
von Leiſtungen vollbracht, die nicht nur innerhalb
Deutſchlands, ſondern im Ausland Anerkennung
gefunden haben.

400 Stunden in der Luft!
New York, 30. Juli.

Die Dauerflieger von St. Lonis, Jackſon und
O'Brien, ſind bereits 400 Stunden in der Luft.
Der Motor arbeitet nach wie vor gut!

Der franzöſiſchen Fliegerin Maryſe Baſte
iſt es nach drei vergeblichen Verſuchen nunmehr
gelungen, den Weltdauerrekord für Frauen zu
ſchlagen. Am Sonntag früh 5.17 Uhr ſtartete ſie
in Le Bourget, um nach einem Flug von
26 Stunden 46 Minuten am Montag vormittag
8.03 Uhr niederzugehen.

verſuchten auszubrechen

Vier Wächter wurden niedergeſchoſſen, bevor die
erſten Verſtärkungen der Wachtmannſchaften her-
ankamen. Es entſpann ſich dann ein drei-
ſtündiger ſchwerer Kampf zwiſchen der
Polizei und den Gefangenen, der beſonders auf
ſeiten der letzteren verluſtbringend war. Zwei
Sträflinge wurden erſchoſſen, elf Gefangene
hingen zum größten Teil n in den
Stacheldrähten auf den Simſen der Mauer.

Jnzwiſchen hatte die Gefängnisleitung
Truppen zur Unterſtützung

angefordert. Als dieſe anmarſchierten, beſetzten
etwa 40 Gefangene die Mauern und eröffneten
ofort das Feuer. Jm Sturm konnten die Mauernſachug genommen werden. Die Meuterer
mußten ſich ergeben. Die zur Löſchung
des Feuers herbeieilende Feuerwehr hatte gleich
falls einen außerordentlich ſchweren Stand, da
die Gefangenen die Schläuche mehrfach zer
ſchnitten. Acht Gefangene ſind entwichen. Die
Zahl der verwundeten Gefangenen beläuft ſich auf
insgeſamt 830. Das Verhalten der Gefangenen
läßt den Schluß zu, daß der Ausbruchsverſuch
ſehr ſorgfältig vorbereitet worden war.

Nach den letzten Meldungen ſind bei den
Kämpfen ſechs Wachtbeamte ſchwer und fünf leicht
verletzt worden. Die Aufrührer hatten zwei Tote,

14 Schwer und 29 Leichtverwundete. Die Werk
ſtätten der Strafanſtalt, die von den Auf
ſtändiſchen in Brand geſteckt worden waren, ſind
vernichtet, ebenſo ein Wagen der Feuerwehr.

Die Menterei der Ausgewieſenen
New Hork, 30. Juli.

176 Ausgewieſene, die zwecks Abſchubs
auf Ellis Jsland untergebracht werden ſollten,
menterten auf der Fähre zwiſchen Jerfey
Stadt und Ellis Jsland. Die Deutſche Dora
Peters ſchlug ein Fenſter des Fährbootes ein
und verſuchte, dem Einwanderungsinſpektor den
Dienſtrevolver zu entreißen. Sie verletzte mehrere
Beamte, die ſie feſthalten wollten. Eine anbere
Frau verſuchte Selbſtmord mit einer Schere zu
verüben. Ein Jtaliener war ſchon vorher in Jerſey-
Stadt aus dem Fenſter des Aufenthaltsraumes ge
ſprungen und geflüchtet. Zahlreiche Beamte nahmen
jedoch die Verfolgung auf und konnten ihn einholen
und überwältigen. Viele andere menterten. Die
Meuterer ſind in Einzelhaft gekommen. Unter den
Abgeſchobenen befanden ſich 40 Schwerver-
brecher.

Ueber 200 Häuſer
eingeäſchert

Berlin, 80. Juli.
Wie aus Prag gemeldet wird, ſind in der

Tſchechoſlowakei zwei Dörfer einer Brand
kataſtrophe zum Opfer gefallen. Durch ſpielende
Kinder geriet eine Scheune in Brand, und das
Feuer verbreitete ſich mit unheimlicher Schnellig-
keit über beide Ortſchaften. Ueber 200
Häuſer mit allen Wirtſchaftsgebäuden ſind
vernichtet worden.

„Bremen“ überholt „Jsle de France“
Nach einer Meldung von Bord der „Bremen“

überholte die „Bremen“ am Montag mittag den
Paſſagierdampfer „Jsle de France“, der etwa
ſechs Stunden vor ihr aus New Hork abgefahren
war.
Ein Tag der Selbſtmorde

Am Sonntag verzeichnete man in Wien fünf
Selbſtmorde und ſechs Selbſtmord-
verſuche.

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann

Verantwortlich für Politik i. V. Ludwig Nebe;
ür Lokales und Provinz: Ludwig für Feuilletonnterhaltung und den allgemeinen Teil Pr. udol

Schroth; für Volkswirtſchaft: i. V. Dr. Rudolf Schroth; für
Sport: i. V. Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle Keine
i h Adref e Far den Anzeigenu aul Kerſten, Für unverlangt eingehende

Manuſtkripte wird keine Gewähr übernommen, Rückſenduno
erfolgt nur, wenn Rückporto beigefügt iſt.



4

e

t

4

e

m

n

S S

e

(rrakt. Arzt

Halleſche Zeitung. Dienstag, 30. Juli

I

7 dhre Vermählung zeigen an
Prof. Dr. Fr. Loeffler u. Frau

Lotte geb. Köster

Halle (Saale), im Juli 1929.7 e
mm
4 Zurnen ſendenzu r u c k er enDr. mod. Pianos d

pj eumarken gonzert4rgarote leDeann Eintritt frei.
eine

C Magdeburger Straße 60. w. 7 ſage
50

C Pianohaus dorge iittroebVon Wer Reise zurlck Hofmann.
am Kiebeckpiatz Garten-

Dr. med. Spahn
rlachorchester.

Dſooog
Ludwig-Wucherer-Straße 28. p 8808 garren

et d igarrilos!
zuruck Lundenderg cDr. Schrever er Jan

S Zahnarzt. gegr, 1975Steinweg 29
am Rannischen Platz

Fernruf 262 16.
Gut,

104 Mor gen, primaG 2urück

Freilteht-BRühne,Leitung: Dir. Rob. Förster.
Heute, 8.30 Uhbr:

„im weissen Röss“l“
Donnerstag, 1. August:

„Ein Sommernachtstraum“
Morgen, Mittwoch, 4 Uhr:

Parkkonzert
Leitung: Musikdir. Hans Teichmann.

Eintriet frei!
8 Ubhr:

ltalienische Macht
Gr. Konzert, Feuerwerk, Illumination.
Tanz im Pavillon u. im Cartensaal.

Montag, 5. August:

Massen- Konzert
Militärmusik ca. 150 Mitwirkende,
ausgeführt von den Vereinen ehem.
AMilitärmusiker Halle, Merseburg u.
Naumburg. Dirigenten: Kapellmstr.
Haupt, Halle; Obermusikmstr. a. D.
Granzau, Merseburg; Staatl. Musik-
dir. L. Kott, Naumburg, Bad Kösen.
Rennvahn-Terrassen

Donnerstag, 1. August:

Rheinischer Abend.

Weatzke Steiger,
Hoflieferanten. Poststraße 9/10
Juwelen Gold Silber

Weizenb., ſch. Wieſ.,
Gebäude u. Stallg.
maſſiv., neu. ſchön.
Obſtgart., Pr. mit
reichl. leb. und tot.
Jnventar u. Ernte50000 M., Anzahlg.
25 000 M. 8 Zimmer
ohne Tauſch frei.

bändwirfsch.,
herrl. Lage Thür.,
10 Mrg. pa. Acker,
6 Mrg. Wieſe, Obſt-
plant., gr. Garten
u. Wald, Waſſerkraft,
Wohnh. v. 8 Zimm.
Stall., alles maſſiv,
eignet ſich auch zur
Hühnerfarm od. j.
Handwerk, Handel
uſw. Preis nach
Uebereinkunft. C.
Rudloff, Güterbörſe,
Germarſtr. 10.

Zahnarz Dr. Poler

Strasse u.

Zur
r. Karl Winbelmann

Steinweg 25.

(erzi. geprſt. Masseuse
E. Tempelhahn

Halberstädterstr. 5

I. i

Nur vom J. bis einschſlehſſch 9. Augus

bircus J.
Eröffnung Donnerstag, I. August in Halle, Roßplatz

Spielplan von 3 Erdteilen8 Uhr.s 9. Aug. TAgItieh abends s Vhr!Sonntag, und Aittwoch nachm. 3 Uhr und abendsNachmittags halbe Preise für Kinder

Wegen Aufgabe meines Lagers gebe
ln Jeder Vorstellung,
nachm. genau so Wie uhends

Bad Wittekind
Mittwoch, den 31. Juli, *,7, 4 und

abends 8 Uhr

des Hall. Symphonie-Orchesters.
Leitung: Benno Plàätz.

In der symph. Morgenmusik und im
Abendkonzert wirkt die Solistin

Margit Lanyi
aus Budapest (Violine) mit.

Am Nachmittag Eintritt nur 30 Pf.

Abends Tanz für Karten-
inhaber,

Dir. O. Kleinhanns., Fernr. 28385.
Nur noch heute und morgen der

große Lachschlager

Schiehung
ter Hermann Joh.besten Komiker

Ab Donnerstag, den 1. August:
Große Ausstattungs-Revue- Operette

von Bernauer u. Schanzer in 28 Bildern
Musik von Walter Kollo.

In Berlin über 3000 Aufführungen
im Großen Schauspielhaus.
Glänzende Starbesetzung.

Die großen Tanz-Attraktionen
Hedy and Charly, Tarzana-Nardassy

und Wally Rehfeld.
50 Mitwirkende 20 Electric-Girls.
Feenhafte Pracht an Kostümen und

Dekorationen
Gewöhnliche Preise ab 60 Pf.

Der Vorverkaufhat begonnen.

Sonnabend

bis 12 Jahr

lersen

famlſien

Druck

Sachen

liefert preiswert

Otto Thiols

Kunstdruckerei
Halle

Leipziger
Straße 61/62.

r

ſtelormklehe

bestehend aus
1 Bütfett, besteh.
aus 3 Einsatz-
schränken, 1 Auf-

waschtisch,
2 Stühlen und

1Handtuchhalter
naturlasiert, zum

ausnanme-
protse

von nur

9
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Sos -Badeöfen
387 M.

Jungbluts
Möbolhaus

Albreehtstr,
37 e hh,

Fre a5eh.
d eehn l Hocb-

hun W ſiiſſnIII n Stod-Kasina lehrplsne re

Nur vom I. M elnschſſehſſch 9. Iugust d

große Mausten-Zelt-Circus

der Gircus, wie or sein soll
der grosszügige, echte Gircus O

Busch's Ousserpantomime „„Halle-Hollywood“!
Sitzbadbwanneo

von 12,50 M. an bei
G. Brose,Gr. Sandbergs.

ſämtliche vMöbel
wie Speiſe-, Herren-, 2 Schlafzimmer
Küchen ſowie Kleinmöbel zu äußerſten
Vreiſen ab, evtl. Teilzahlung bis
18 Monate.

H. Schneider, Halle (Saale),
Schwetſchkeſtraße 9 I.

Billige Konclerfaßeten

der Reichsbahn
Am 4. August nach Ziegenrück
c

der Perle des oberen Saaletales
mit fahrplanmäßigen Anschlüssen
nach und von Halle. I

Fahrpreis R. 7,70.
17. 24. August nach Zinno witz

Fahrpreis PbI. 19,90
Es ist ratsam, die Karten rechtzeitig zu
beschaffen, da die Züge sehr beliebi
und immer ausverkauft sind. I
Fahrkarten erhalten Sie im Vorverkauf im

ner, FernrufKeisebüro der Hallescken Zeitung
Sept Str. 61/62. Fernruf 237 66 293 37

Auf Grund Beſchluſſes der ſtädtiſchen Behörden ſoll das an der
Straße „Fiſcherdörfchen“ hierſelbſt gelegene ſtädtiſche

Reſtaurationsgrundſtück Tivoli
verauftf werden.

Das Grundſtück beſteht aus dem ſtraßenſeitigen Hauptgebäude
mit Reſtaurations-, Neben- und Wohnräumen, größerem Saal mit
Bühne, 3 Kegelbahnen, ſchattigem Garten mit Kolonnaden und
Muſikpavillon und befindet ſich in gutem baulichem Zuſtand.
Intereſſenten werden gebeten, ſich mit uns in Verbindung zu ſetzen.

Schriftliche Angebote unter Angabe von Referenzen über finan-
zielle und fachliche Leiſtungsfähigkeit ſind verſchloſſen mit der Auf
ſchrift „Tivolikauf“ an uns einzureichen bis zum Eröffnungstermin

Montag, den 26. Auguſt d. J., vormittags 11 Ahr.
Auswahl unter den Bietern behalten wir uns vor.

Torgau, am 26. Juli 1929.
Der Magiſtrat.

Caraeen
für Autos von
MK. 20. an

für
MotorrüderMIL. 10,

vermietet

Otto Voigt,
Ludw. Wucheror-

straße 87.

Miet-Auto
4- und 7-Sitzer

Die hieſige

Ratskellerwirtſchaft
iſt vom 1. Januar 1930 ab auf die Dauer von 10 Jahren nau u
verpachten. Die Bedingungen für die Verpachtung liegen in der
Stadtſchreiberei aus und ſind gegen Erſtattung der Umdruckkoſten für
1 RM., Grundrißzeichnungen auf Wunſch für 2 RM., bei uns er
hältlich. Schriftliche Angebote ſind W h mit der Aufſchrift
„Ratskellerverpachtung“ unter Angabe von Referenzen über finanzielle
und fachliche Leiſtungsfähigkeit an uns einzureichen bis zum Er-
öffnungstermin

Montag, den 26. Auguſt d. J., vormittags 11 Ahr.
Die Bedingungen ſind vor Eröffnung der Angebote zu voll

ziehen; Auswahl unter den Bietern behalten wir uns vor.

Das IOllste vom Tollen!

Preis pro Zeile 60 Pf. netto.

Bezugsquellen Nachweis r
für Induſtrie, Handwerk, Handel, Landwirtſchaft, Verkehr

Aufnahme ſederzeit.
eingerichtet. Beſtellungen werden nur für

500 000 Liter G

Neue Rubriken werden koſtenlos

Abfuhr-Institute 9

1 Jahr (wöch. Einſchaltung) angenommen

Bürobedart

5 Kellnerſtraße 1Emil Banfe, geben e
Ankerwickeſeſ u. Repar a ur

Voshage K Uhde, Leipziger Str. 14

L. Rißland, Tel. 21231

6 Auto Fahrschule d
M. Schachtſchabel, Lützenerſtr. 1,
Tel. 242 21.

8e Auto-Federn- Reparatur

0

Fr. Müller, Skeche 20

300 Miteirkende!
3 eigene Musik-Kapellen!

O In der Manege! 6

GummiBieder Gr. Steinſtr. 81

Zum erslen

asrer

Vorverkauf: Zig.-Geseh. Steinhrecher Jaspor, Rathausstraße (am Markt). Fernsprecher 26369.

aarar beſten 4 Fcrreſmarien
77ZopfSiebert, ar h

T Hallesche Eilboten d
beſorgen alles. Tel. 21422.
0 Tygienische Bedarfs articei 3

Karbſa
G. Veſter, A.-G., Bahnſpedition,
Möbeltransport, Fernruf 27901

Guſt. Oſterwald, 6 rBHachdecſermeſster Ado lf Müller, Tel Wo 9
9 KunstschlossereienE. Jlgenſtein, l

Dekorationsmaler
Gebr. Thielicke, re

W. Werth, Schwetſchkeſtraße 7.

W. Veidt, Am Steintor 12, T. 289 91

G Auto-Lackiererei u. -Sattlerei z

Steinbach Rosfeld,
Karl Rauſche,

Auto- und Wagensattlereien

Otto Rennefahrt, Königſtraße 71

Forſterſtr. 34
Tel. 31998

F. Hüter, Auguſtaſtr. 13, T. 329 48.

Beerdigungs-Anstalten

pietät, ar Seſtraße 4, Fernr. 26398

O. Anders, Brunosw. 4, Tel. 22855.

e ſenKre T C fernere 4 Gummi Bieder, Gr. Steinſtr. 81
O., Tel. 23882. TIenster 9

Drucksachen aller Art
für den

täglichen
Bedarf, für
Jnduſtrie,
Behörden

ein und
mehrfarbig,
liefert gut,
ſchnell und

a preiswert
Großdruckerei Otto Thiele,
Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62,

Fernſprecher: Sammelnummer 27 801

0 Bilderrahmen
W. Seebach, Neumarktſtr.7. Tel. 4689

Hoffmann, Deſſauer Straße 2 a

Tiaserei und. Bmderranmen

und Private

Fr. Müller, 29

Künstſiche Glieder
Otto Bucher, Forſterſtratßze 24.
Telefon 246 90. Bandagiſt der
chir. Klinik

Leitergerustbau 9
P. Bieſecker, Kirchnerſtr. 8, T. 25379

Maler 9
P. Bieſecker, Kirchnerſtr. 8, T. 253 79

Waſerei. Insotrien. Retame
Grundmann, L.Wuchſt.58, T. 24988

6 Radio-Anlagen
Götze, Breiteſtr. 35. Tel. 24023.

sRechenmaschinen

Viefer- u. Ziegeſdecſermsorr. d
Alb. Biſchoff, Flottwſtr. 19, T. 21642

F. Großm. Nfl., Lauchſtſtr., T. 21904

O. Sehdewitz, Domſtr. 2, Tel. 223 65
K. Liebrenz, Gr. Sandvb. 12, T. 246 79 C. Döring, ob. Leipzſtr. 74, T. 29581 Sechläueche

C Büchsenmacher 9 6 Gravier- Anstalt midt Br el KönigW. Uhlig, Leipziger Straße 27 O. Breitter, Gr. Steinſt. 18, T. 24276 9 t re ſtraße

Hireten waren d CTDimmi waren 9Dorgan, am 26. Juli 1929.
Der Magiſtrat. M. Jaculi, Schmeerſtraße 1

Fr. Müller,
Straße

Gegen Sommersprossen
Frucht's „Schwanenweiß“,
Forkhardt, Geiſtſtr. 23, Tel. 3486

Spedition
G. Veſter, A.G., Bahnſpeditio:
Möbeltransport, Lagerung

Zillmann Lorenz, amtl. Spe
diteure, Lagerhaus mit Gleis
anſchluß.

8 Sperrholzhandlung

4 Spiegelfabriken 9
Brunner K Brandt, Schmeerſtr. 1
Telefon 238 20

Treibriemen ß0

Schmidt Bröſel, Kom
ſtr. 70

Waehgeseſiscnaft 5e

Halleſche Wach u. Schließ

geſellſchaft m. h. H. e

0 Zeitschriften ß
Deutſche GutsbeamtenZeitun
Organ des Reichsverbandes deutſcher
Guts und Forſtbeamten. Erſcheinl
wöchentlich 1mal. Auflage über 10 00
Probeheſt auf Verlangen koſtenlos
Verlag u. Druck Otto Thiele, Halle

Halleſches Monatsprogramn
Theater Varietee Kabarett Kino
Sportliche Veranſtaltungen Konzert
Vorträge Tagungen Ausſtellungen
Bibliotheken Muſeen Tanz uſt
Garant. Mindeſtauflage 80000 pro Hef
Probeheft auf Verlangen koſtenlo
Verlag u. Druck Otto Thiele, Halle

C Tr 7Verleihung von waſſerdichten
Waggon- und Zeltdecken

Gummi Bieder, Gr. Steinſtr. 81
Schreibſtube, Karlſtr. 16,

elefon 25532
Zillmann« Lorenz La es

W. Otto, Mansf. Str. 14, T. 2840
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